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Trotz sachlicher und rechtlicher Bedenken 


Auch das Polen⸗Ablommen unterſchrieben 


von Hindenburgs Name unter dem Liquidationsabkommen 


A [Telearapbiſche Meldung) 

Berlin, 18. März. Der Reichspräſident hat heute das das deutſch⸗polniſche Liquidationsabkommen ent: 
haltende „Geſetz über die Abkommen zur Regelung von Fragen des Teiles X des Vertrages von Verſailles“ unterſchrieben. 
Hindenburg hat aus Anlaß dieſer Unterſchrift einen ausführlichen Brief an den Reichskanzler gerichtet, in dem er die Forderung 
erhebt, den wirtſchaftlich notleidenden Oſten durch weitgehende Hilfsmaßnahmen zu unterſtützen. 


K 


49 Berlin, 18, März. In feinem Schreiben zur 
it 


; RB a FS 1 n. Es erſcheint mir : jh ; 
mape raei dung des Liguidationsabkommens aber für d ten beſonders lebensnotwendig billig und rech ; itiarng. eier | deutſche Zukunft im Often bekämpft und 2 
olen an den Reichskandler begründet Rei nd, ı t aller Oeſchteun nung und In einem, 1 | Weib inan neeinniet, went mn in Biblen © y Re nmal- die außerordent : 
präſident von Hindenburg ausführt fange durchgeführt werden, der u i haft von der Induſtrie ein lichen Bedenken, die uns als Oſtmärker 2 
nen Entſchluß und 8 eine Reihe an: 5 7 Landwirtſchaft in allen ihren Betrieben, den zich gewährt wird, und dies auf Grund unſerer jahrelangen unmittel. 
rungen für den Osten auf. Der Brief lautet: großen wie den bäuerlichen, für die Daner die Sieht, dab, g hährlich etwa auf 


„Sehr geehrter Herr Reichskanzler! 


Aus dem geſtrigen Vortrag des Herrn Reichs⸗ 
fuſtizminiſters und der mit ihm bei mir erſchiene⸗ 
nen Herren habe ich die Ueber zeugung ge⸗ 


denken nicht beſtehen. 


„Ich habe gelegentlich des mir erſtatteten Be- 
richtes auch Kenntnis davon genommen, daß 
Rechtsgutachter, die die Regierungsvorlage als 
verfaſſungsändernd anſahen, jetzt ihre Bedenken 


beſchloſſen hat. Demgemäß habe ich nunmehr das 
Geſetz über die Abkommen zur Regelung von 
Fragen des Teiles X des Vertrages von Ver- 
ſailles ausgefertigt und zur Verkün⸗ 
dung an das Reichsgeſetzblatt weitergeleitet. 
Bei meiner Entſcheidung habe ich den von 
einer ſtarken Minderheit des Reichstages gegen 
das deutſch⸗polniſche Liquidations⸗Abkommen er⸗ 
hobenen Widerſpruch durchaus gewürdigt. Be⸗ 
ſonders verſtehe ich die im notleidenden O ſten 
unſeres Vaterlandes gegen dieſes Geſetz und das 
bevorſtehende deutſch⸗polniſche Wirtſchafts⸗ 
abkommen vorhandenen Widerſtände. Das 
Liguidationsabkommen hat in erſter Linie zum 


und in ihrer Exiſtenz zu erhalten. Ich wil! 
hoffen, daß dieſes Ziel durch den neuen Ver⸗ 
trag voll erreicht wird. Aber in Verbindung 
hiermit erwächſt uns die Pflicht, j 


unſerem Oſtpreußen und den anderen 
Brüdern im deutſchen Oſten in ihrer 
Not, die aufs höchſte geſtiegen iſt, zu 
helfen, und auch ihnen den Acker, von 
dem ſie leben, zu bewahren. 


Daß auch hier raſch und tatkräftig gehandelt 
25 m ich in dieſer Stunde, in der ich trotz 
mancher Bedenken auch bieles, Geſetz ausſertige, 
don der Reichsregierung nachdrücklich verlangen. 

In meiner Kundgebung vom 13. März habe 
ich mich dahin ausgeſprochen, daß der politiſche 
Kampf der letzten Monate nun einer entſchloſ⸗ 
ſenen praktiſchen Arbeit Platz machen muß. Für 
dieſe praktiſche Arbeit eröffnet ſich bier ein 
ganz beſonders bedeutſames Gebiet. Zunächſt ift 
erforderlich, daß die zur Zeit zur Beratung 
stehenden Aararmaß nahmen, die der ge 


[Telegraphiſche Meldung) 


ſamten Landwirtſchaft zugute kommen ſollen 
ü Diten beſon de 


Lebensfähigkeit wiedergibt. 

Dieſe allgemeinen Maßnahmen zum Schutze 
der Landwirtſchaft werden aber für den ver- 
zweifelt um ſeine Exiſtenz ringenden Oſten allein 
nicht ausreichen. Für den Oſten muß, beginnend 


finanzielle Hilfsaktion 


hinzutreten. Viele landwirtſchaftlichen Betriebe, 
Güter wie Bauernhöfe, ſind in einem Grade 
überſchuldet und mit jo hohen Zins ⸗ 


ſchuldung und damit den Verluſt der Scholle ab» 
zuwehren. Hier müſſen große Mittel bereit- 
geſtellt werden, um den Eigentümern Zur 
ſchüſſe zu den übermäßig hohen Zinsſätzen zu 
geben, ihnen die Umſch ul dung zu ermöglichen 
und ihnen den Beſitz zu erhalten, der die 
Grundlage für die Exiſtenz faſt der geſamten Be⸗ 
völkerung des Oſtens iſt. Geſchieht dies nicht, 


dann ift der Zuſammenbruch vieler Landwirte 


und die Abwanderung zahlreicher Menſchen aus 
dem Diten unaufhaltbar. 

Ich weiß wohl, daß es bei der ſchlechten 
Finanzlage des Reiches ſchwex ift, Die. hier- 
für erforderlichen erheblichen Mittel aufzu⸗ 
bringen; aber 


bedroht. zwingt dazu, dieſe Summen zu be- 
ſchaffen. Ein Teil derſelben wird — fo nehme 
ich an — aus den geſteigerten Erträgniſſen, die 
die erhöhten Zölle einbringen, verfügbar ge- 
macht werden können. Soweit dies nicht aus⸗ 
reicht, erſcheint es mir ein gerechter Ausgleich, 
wenn weitere Mittel aus der Induſtriebelaſtung, 
deren ſchrittweiſer Abbau im Finanzpro⸗ 
gramm der Reichsregierung vorgeſehen iſt, da⸗ 
durch entnommen werden, daß der Abbau der 
Induſtrieabgabe im Tempo verlangſamt 
und im Ausmaß gemindert wird. Die in 
den letzten Jahren abgeſchloſſenen Handels 
verträge und das geſtern zwiſchen Deut ſch⸗ 
land und Polen paraphierte neue Wirt- 
ſchaftsabkommen haben, um der deutſchen 
Induſtrie gene Abſatzmöglichkeiten zu ver- 
ſchaffen, der Landwirtſchaft durch Zulaſſung der 
Einfuhr von Agrarerzeugniſſen große 
Opfer auferlegt und in weiten Kreiſen, exade 
im Diten die Meinung einer abſichtlichen Ver- 
nachläſſigung der landwirtſchaftlichen Lebens- 
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„Aber dem Oſten muß Hilfe werden!“ 


der Neichspräſident fordert ein weitgehendes Iſtprogramm — Borausfehung für die 
Ulnterſchriſt — Landwirtſchaſtshilſe aus Mitteln der Induſtriebelaſtung 


intereſſen aufkommen laſſe 
billi und auch 


Verbundenheit der landwirtſchaftlichen 


Gebiet, wo ſich dieſe Verbundenheit praktiſch 
betätigen und nicht nur zur Sanierung der 
produktiven landwirtſchaftlichen Betriebe ſondern 
auch zu allgemein wirtſchaftlichen Zwecken, 
nämlich zur Stärkung des Binnenmarktes 


Induſtrie hatte, habe iſt den Eindruck gewon⸗ 
nen, daß dieſer Gedanke der Verbundenheit und 
des Ausgleiches auch in der Induſtrie — trotz 
eigener Sorge und trotz der Klagen über die 
hohen, die Produktion bedrückenden Laſten — 
Verſtändn is findet. Im Hinblick auf die 
Stellung, welche die Reichsverfaſſung dem 
Reichspräſidenten einräumt, will und kann ich 
hier nicht ein genau umriſſenes Programm und 
einen beſtimmten Weg feſtlegen. Aber es iſt 


mir eine 
Gewiſſens pflicht, 


die Reichsregierung eindringlich aufzufordern. mit 
aller Beſchleunigung auf ſolcher Grundlage ein 


ſchafen gemeinſa§m mit Preußen durchzu⸗ 


führen. Bei der Durchführung der Hilfsmaß⸗ 
nahmen im einzelnen halte ich es für geboten, 
die Mitarbeit der landwirtſchaftlichen Vertretun⸗ 
gen und Vertrauensſtellen der Oſtprovinzen ſelbſt 
mit einzuſchalten. a 

Nachdem die ſeit langem ſchwebenden 
außenpolitiſchen Fragen nunmehr ihre 
geſetzlichen Regelung gefunden haben, muß — 
der Sanierung unſerer Finanzen — nun ent⸗ 
Shloffen an die Geſundung unſerer Landwirt- 
ſchaft und an die Wiederaufrichtung des zu 
jammenbrechenden Oſtens herangegangen 
werden. ' 

Nur in der beſtimmten Erwartung, daß dies 
geſchieht. habe ich meine eigenen Bedenken gegen 
das deutſch⸗polniſche Tiguidationsabkom⸗ 
men und das geſtern paraphierte deutſch⸗polniſche 
Handelsabkommen zurückzuſtellen vermocht 
und dem Geſetz meine Unterſchrift geben 
können. 


Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichen Hoch⸗ 
achtung und mit freundlichen Grüßen bin ich 


Ihr ſehr ergebener 
gez. von Hindenburg“. 
* 


Hindenburgs Unterſchrift macht den Schluß 
ſtrich unter den erſten Abſchnitt der neuen deut⸗ 
ſchen Oſtpolitik, die durch die Namen Curtius / 
Rauſcher gekennzeichnet iſt. Wir haben dieſen 
Kurs als verhängnisvoll für die geſamte 


baren Erfahrungen an der Oſtgrenze ver⸗ 
anlaſſen, die Vorausſetzungen und die Grund- 
einſtellung der Curtiusſchen Oſtpolitik für 
falſch zu halten. Die Autorität des Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg gibt uns nicht das 


wonnen, daß gegen das vom Reichst verab-] mit den beſonders gefährdeten Gebieten, noch und der induſtriellen Produktion Recht, ſeine persönliche Entſcheidung du friti- 
ſchiedete Zuſtimmungsgeſetz zum beuiſchepolniſchen pis 1 8 0 8 ; 2 „ „ ſſieren, aber ſachlich werden unſere ſchweren 
Liquidationsabkommen verfaſſungsrechtliche Be geſprochen und geſchrieben worden; hier iſt ein Befürchtungen nicht aus der Welt geſchaffen, 


daß mit der Annahme des Polenabkommens und 
in Verfolg davon des Handels vertrages 
Verhältniſſe an der deutſchen Oſtgrenze entitehen, 
die uns den Glauben an die Aufrechterhaltung 


als behoben erachten, nachdem der Reichstag in leiſtungen belaſtet. daß es ihnen unmöglich und zur Beſſerung unſerer Handelsbilanzſder deutſchen Stellung zwiſchen Oder und 
der 2 e Be Bene ehe iit, aus den Erträgniſſen auch nur die Zinſen beitragen kann. Aus Beſprechungen, die ich in der | Weichſel zu nehmen geeignet find. Was 
urſprünglichen Vorlage abweichende Regelung aufzubringen und aus eigener Kraft die Neber- letzten Zeit mit einzelnen Führern der deutſchen insbeſondere der Handels vertrag für 


die ſchleſiſchen Kohlenreviere und für die oſt. 


deutſche Landwirtſchaft bedeutet, ift von ſachver⸗ 
ſtändiger Seite ſo eindeutig der Regierung be⸗ 
kanntgegeben worden, daß es unverſtänd⸗ 
lich bleibt, wie die Regierungsſtellen die Per» 
antwortung glauben tragen zu können, daß Ober- 
ſchleſien und Oſtpreußen zum völligen wirtſchaft⸗ 
lichen Erliegen kommen. Die Zukunft wird ihr 
Urteil über dieſe ſo getätigten Verantwortlich⸗ 
keiten fällen! dt. 


— — 


Freude in Polen 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.] 
Warſchan, 18. März. Die polniſche Preſſe be- 


habe im Handelsvertrag zahlreiche Vorteile 
erreicht ohne weſentliche Zugeſtändniſſe 
gegeben zu haben. Für den neuen Zolltarif 
ſeien der Regierung die Hände nicht gebunden. 
Die deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften 
würden trotz der Meiſtbegünſtigungen die Vorzüge 
der einheimiſchen Schiffahrt nicht genießen: da 
das Niederlaſſungsrecht keine Maſſen⸗ 
zuwanderung zulaſſe, bedeute es keine Gefahr. 

Die deutſchen Wirtſchaftskreiſe in Polen 
wollen wegen der Gefahren einer gar zu leichten 
Kreditgewährung an volniſche Firmen in War⸗ 
ſchau eine zentrale Beratungs- und Informa⸗ 
tionsſtelle ſchaffen, die vor allem die Anknüpfung 
von Beziehungen vermitteln und den deutſchen 
Firmen zugleich mit handelstechniſchen und juri⸗ 
ftiihen Ratſchlägen zur Verfügung ſtehen 
ſollen. 

Oberpräſident und Regierungspräſident der 
Provinz Holſtein haben gemeinſam einen Aufruf 
an die Bevölkerung erlaſſen, ſich gegen die 
Bombenattentate zu wenden. 
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Ziele, die dentſchen Stammesgenoſſen jen die unmittelbare Not, Oſtproara mm aufzuſtellen und es nach ſeiner grüßt den Abſchluß des deutſch-bolnichen 4 
ſeits unſerer Grenze auf ihrer Scholle bie den deniſchen Olten in feiner; Geſum theft Verabſchiedung durch die geſetzgebenden Körper⸗ Handelsvertrages mit großer Freude. Polen z 


Berlin, 18. März. Nachdem die Unterzeich⸗ 
nung des deutſch-polniſchen Handelsvertrages am 
Montag erfolgt ift, erfährt man heute von zuſtän⸗ 
diger deutſcher Stelle einige weitere Einzel⸗ 
heiten aus dem Inhalt. 

Wie ſchon gemeldet, hat Deutſchland ein 
Sonderkündigungsrecht für den Fall, 
daß die polniſche Kohle auf dem deutſchen Markt 
einen Preisdruck ausübt. Entſprechende Verein⸗ 
barung über die Preisgeſtaltung ber pol- 
niſchen Kohle ſind zwiſchen den privaten Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen beider Staaten getroffen. In den 
Vertrag ſelbſt iſt ausdrücklich die Verpflichtung 
für beide Seiten aufgenommen worden, die beider. 
ſeitigen Kohlenmärkte nicht zu beunruhigen. Sollte 
entgegen den privaten Abmachungen und gegen 
dieſe Vorſchrift des Vertrages Deutſchland ge- 
nötigt fein, eine Beunruhigung feines Kohlen; 
marktes durch polniſche Kohle feſtzuſtellen, ſo 
kann es Verhandlungen hierüber von Polen 
fordern, für die eine Friſt von drei Wochen 
vorgeſehen iſt. Kommen nach drei Wochen dieſe 
Verhandlungen nicht zu einem für Deutſchland ge⸗ 
nehmen Ergebnis, fo kann Deutſchland mit dreis 
monatiger Wirkung den geſamten Handelsvertrag 
kündigen. Die Einfuhr polniſcher Kohle fällt aber 
ſofort, alſo nicht erſt mit Ablauf des Vertrages, 
fort, und Deutſchland iſt berechtigt, ſeine Grenzen 
gegen polniſche Kohle zu ſperren. 

Die Schweinekontingente von zunächſt 
200 000, ſpäter 275 000 und 350 000 beziehen fich 


nicht, wie faſt bis zuletzt in den Ber- 

handlungen angegeben wurde, auf 

Doppelzentner, ſondern auf 
Stück. 


Nach Auffaſſung der verhandelnden Stellen des 
Auswärtigen Amtes ſoll die Umwandlung von 
Doppelzentnern in Stück ſich in gewiſſem Sinne 
y vorteilhaft für Deutſchland auswirken, da 
Polen ein Intereſſe an der Lieferung markt- 
gängiger Ware zwecks Erzielung guter Preiſe 
habe und da als marktgängige Ware bei polniſchen 
Schweinen die Magerſchweine angeſehen 
werden müſſen, die im Durchſchnitt unter einem 
Doppelzentner liegen. (Das Auswärtige Amt 
vergißt hierbei zu erwähnen, daß der größte Teil 
des Kontingents über die Seegrenzſchlachthäuſer 
an Fleiſchfabriken gehen ſoll, denen es 
ziemlich gleich, wenn nicht gar erwünſcht iſt, 
größere Schweine als die bisher üblichen 
polniſchen Magerſchweine zu erhalten. Es kann 
ſich dadurch alſo das Kontingent unter Umſtänden 
um einen außerordentlichen Prozentſatz über die 
bisher vermuteten Doppelzentner hinaus er 
höhen. Freilich iſt man bei den betreffenden 
Stellen in Berlin noch nie verlegen geweſen, wenn 
es galt, einen unerwünſchten Abſchluß als diplo⸗ 
matiſchen Erfolg hinzuſtellen. D. R.) 

Polen De ein Sonderkündi⸗ 

ten, 


2 t nd ür ben Fall 
te erha und zwar für Fall, 
tatſächliche Abnahme des gan 


zen Schweinekontingents durch 
Deutſchland ſich nicht als möglich 
erweiſt. 


Der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie hat 
eine Ahnahmegarantie übernommen, å 455 
es ſich dabei lediglich um eine moraliſche und 
nicht um eine geldliche Garantie. Die Garantie 
iſt auch nicht im Vertrage enthalten. 


Hinſichtlich des Kohlenkontingents von 320 000 


Tonnen monatlich, das ſich durch jenes Quantum f 
erhöhen ſoll, das von Deutſchland nach Polen 
leichzeitig ausgeführt wird, wird noch be- 


mmt, daß diejenigen Kohlenmengen von keiner 
Seite in Anrechnung gebracht werden ſollen, die 
auf ausdrücklichen Wunſch der beiden Regie ⸗ 
rungen von dem anderen Staate geliefert 
werden. 

Mit dem Fortfall der Na mp 


foetida Kampfmaßnahmen fallen 
ich auch die gegen Deutichland allein 


Einfuhrverbote 


ià ölle und 
elbſtverſtänd⸗ 
gerichteten 


pa: Die gegenfeitige Meiſtbegünſtigung 
ringt nach den Berechnungen der verhandelnden 
deutſchen Stellen für 470 Warenb eichnungen 


des polniſchen Zolltarifs im weſentli 


en Zoll- 
berabjegungen 


egenüber dem Bisher en 
Zuſtand, d. h. gegenüber dem ane Die 
allgemein nicht allein gegen Deutſchland 

ten polniſchen Einfuhrverbote bleiben be⸗ 
ſtehen. Es handelt ſich dabei um rund 80, doch ift 
es gelungen, bei 65 dieſer Einfuhrverbote ein 
Kontingent für die deutſchen Ausfuhrmärkte 
zu erlangen. Die Kontingente beziehen ſich aller⸗ 
dings größtenteils auf Dinge, die keine hervor⸗ 
ragende Rolle im deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
kehr ſpielen dürften. Außerdem find diefe Kontin⸗ 
8 verhältnismäßig klein. Es find 
neben Automobilen Fahrräder, Motorräder, Por- 
ellanwaren, Spielwaren, Textilwaren und ans 
eres. Ferner finden ſich unter den Kontingenten 
für die deutſche Ausfuhr nach Polen Obſt, Ge⸗ 
müſe, Weine, Saatkartoffeln und dergleichen. 


Ueber die Regelung des 


Niederlaſſungsrechtes 


wird noch gemeldet, daß eine dreimonatige Ein⸗ 
reiſeerlaubnis für jedermann von beiden 
Seiten vereinbart worden iſt. Die Genehmigung 
u dauernder Niederlaſſung fol nur Grog. 
anfleuten und ihren Vertretern zue 


erichte⸗ 


Wanze Unt 5 nächſten Mon 


Boden der früheren öſterreichiſch-ungariſchen Mon 
archie entſtandenen Neuſtaaten die Pflicht über- 
nommen, für die, Minderheiten“ entſprechend 
zu ſorgen. Sie haben dem kulturellen Eigenleben 
jener Nationen, die in ihnen nicht zum herrſchen⸗ 
den „Staatsvolk“ erklärt worden find, Pflege 
und Schutz angedeihen zu laſſen. Bekanntlich ſoll 
der Völkerbund darüber wachen. 


ten Freiheit des nationalen Eigenlebens der Min⸗ 
derheiten in den Neuſtaaten wenig zu verſpüren 
iſt. Wenn auch nicht gerade, wie in Italien, 
das bekanntlich keinerlei völkerrechtliche beſondere 
Verpflichtung des Minderheitenſchutzes hat über⸗ 
nehmen müſſen, völlige raſche Entnationali« 
ſierung der Andersſprachigen die Staatsloſung 
bildet, ſo iſt doch Gleichberechtigung eine viel zu 
hehre Idee, als daß man ſie überall wirklich ver⸗ 
ſtünde und voll durchführte. Was aber an knif⸗ 
figer Rechtsauslegung gegenüber dem Begriffe 
„Minderheit“ tſchechiſche Machthaber leiſten, 
das iſt ſo eigenartig, daß es einer näheren Dar⸗ 
ſtellung wert wird. 


handelt, und fo angemeſſen daher feine ernſthafte, 
kritiſche Würdigung erſcheint, ſo ſpaßhaft mutet 
es uns Sudetendeutſche an, daß tſchechiſche 
Geſetze und noch mehr ihre Auslegung und An- 
wendung das Kunſtſtück zuſtandebringen, im 
tſchechoſlowakiſchen Staate als Minderheit — die 
Tſchechen zu ſchützen! Sie ſind die Mehrheit, 
ſie ſind die Minderheit, ganz wie ſie es brauchen. 
Sollen ſie auf dem Gebiete des Schulweſens 
für die Minderheiten Leiſtungen aufweiſen, ſo 
zeigen fie: 1343 Minderheitsſchulen! 
Wer will mehr verlangen? Sie vergeſſen nur 
hinzuzuſetzen, daß von dieſen 1343 Minderheits⸗ 
ſchulen der tſchechoſlowakiſchen zuſammen 
über acht Millionen Köpfe ſtarken Mehrheit im 
Staate 1324, den 4 Millionen Sudetendeut⸗ 
ſchen und der Viertelmillion Polen im Staate 
jedoch zuſammen nur 19, ſage und ſchreibe wohl» 
gesählte neunzehn gehören, davon 16 den 
Deutſchen! 


heitsſchulen in Prag und Pilſen nicht etwa 
ſtaatliche Neugründungen, ſondern Anſtalten, die 
idon im alten Oeſter reich beſtanden hatten 
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300000 St, nit Yoppegentner, ponije Stweine 


Neue Einzelheiten aus dem Handelsvertrag 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes! 


„in freimütigſter Weiſe Informationen“, erteilt 
worden. 


Eine derartige Behauptung muß allerdings 
den größten Widerſpruch hervorrufen. Während 
der ganzen Dauer der Verhandlungen bat ſich die 
deutſche Oeffentlichkeit immer wieder bitter be 
klagen müſſen, daß ſie von deutſchen Regierungs- 
ſtellen in keiner Weiſe unterrichtet 
wurde. Meiſtens erfuhr man in Deutſchland 
erft auf dem Wege über die polniſche Preſſe. 
was in Warſchau verhandelt und vereinbart 
worden war. Der Fall des Schweine ⸗ 
kontingentes, deſſen tatſächlicher Umfang erft 
heute nach der Unterzeichnung bekannt wird, 
traulich ſein müſſen, weil das, was dort De» beweiſt noch zum Schluß am beſten, daß die Be⸗ 
ſprochen wurde, bei Bekanntwerden in der hauptungen von einer Vernebelung ĝa 
Oeffentlichkeit den Handelsvertrag gefäbebet | politik wirklich nicht ohne Grund in die Welt 
hätte. Im übrigen feien von amtlicher Stelle! geſetzt worden find, 


geſtanden werden ſowie ſolchen höheren Angeſtell⸗ 
ten, die eine beſondere Vorbildung haben oder 
ein beſonderes Vertrauen genießen, ferner tehni» 
ſchen Angehörigen freier ee auch Monteure 
[Arbeiter und Kleinhändler ſollen ausgeſchloſſen 
ſein.) 

* 

In einer als halbamtlich anzuſehenden Čr- 
klärung wendet ſich die Reichsregierung gegen die 
Behauptung, daß bei der Bearbeitung des polni⸗ 
ſchen Handelsvertrages mit einem „Demen⸗ 
tierapparat und einer Vernebelungs⸗ 
politik“ gearbeitet worden fei, die geradezu 
gemeingefährlich zu nennen ſeien. Die Aus⸗ 
ſchußſitzungen hätten ſelbſtverſtändlich ver ⸗ 


Notetat und ein Teiletat im Reichsrat 


An der Wehrmacht wird weiterhin 


[Telegrapbiſche Meldung.] 


pabi Seine Ausſchußberatung dürfte am Ende 
er nächſten Woche beginnen. 8 
Im Vorwort zum 


Haushalt des Reichswehrminiſteriums 


wird ausgeführt, daß ſich die Forderung des 
Reichswehrminiſters bei der Beratung vor; 


Berlin, 18. März. Dem Reichs rat iſt jetzt 
der Entwurf eines Reichshaushaltsgeſetzes für 
1930 zugegangen, dem die einzelnen Etats wie 
üblich als Anlagen beigefügt ſind. Allerdings 
fehlt darunter noch die Geſamtüberſicht des 
Haushaltsplanes, und auch einige wichtige Einzel⸗ 
etats muß die Reichsregierung noch nachliefern, 
darunter den Etat des Arbeitsminiſte⸗ ; 
riums. den des Finanzminiſteriums jährigen Etats, es müſſe ſich hierbei um eine 
und den des Verkehrsminiſteriums, alfo einmalige Kürzung handeln, nicht ver⸗ 
gerade Haushaltspläne die umſtrittene Und wirklichen laſſe. Das Rei wehrminiſterlum muß 
gaben enthalten. Die Haushaltspläne werden] bei einem Geſamthaushalt von 700 Millionen 
nun zunächſt von den einzelnen Länderregierungen Mark 35 Millionen Mark einſparen. Die 
geprüft, und erft, wenn die Reichsratsbevollmäch⸗ Reichsregierung hält weitere Abſtriche nicht 5 
tigten die Richtlinien von ihren Regierungen er⸗ möglich. Für Web nahmen zur Verbeſſerung der 
balten haben, fann bie Beratung des Etats in den Landesbefeſtigung werden insgeſamt 

eichsratsausſchüſſen beginnen. Das dürfte etwa 30 Millionen Mark angefordert. Der angeſetzte 
am Sreitag, dem 4. April, der Fall ſein. Die Betrag von 2,25 Millionen ift nur ein erſter 
Unmöglichkeit, den Haushalt 1930 noch Teilbetrag. In der Erläuterung für dieſe 
rechtzeitia vor dem 1. April zu verabſchieden, Summe heißt es: 


ſteht ſchon ſeit langem feſt. Infolgedeſſen iſt ein „Die geänderte Grenzfübrung bes Reiches 


Notetat im Dftem erfordert im Anſchluß an die vor: 
handenen Befeſtigungsanlagen beſondere 
Maßnahmen, die jetzt in Angriff genommen 


wahrſcheinlich am nä e onnabend ſtattfinden, werden müſſen“. ; 
ſodaß das Reichsratsplenum den 1 5 in einer Irbendwelche Bemerkungen über das Panzer- 


kön 
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Wer hat die Mehrheit? 


Eigenartige Nechtsauffaſſung tſchechiſcher Stantsgrößen 
Von Dr. Fritz Koberg, Prag 


aben die auf dem und nach dem Umſturz aus der öffentlichen Ber- 
waltung des Landes oder der Gemeinde in die des 


Gemäß dem Friedensvertrage h 


Selbſt tſchechiſche Miniſter, wie Finanzminiſter 
Dr Engliſch, haben öffentlich zugegeben, daß 
„über die Aergernis erregenden Luxusbauten von 
Minderheitsſchulen“ geſprochen werden müſſe. 
Eine halbe Milliarde Tſchechenkronen nahezu hat, 
zum Großteil auf Koſten der Sudetendeutſchen. 
aljo der größten tatſächlichen Minderheit im 
Staate, der Auf- und Ausbau folder tſchechiſcher 
Schulen gekoſtet, während vielerorts gleichzeitig 
das deutſche Schulweſen vom Staate geknebelt 
worden iſt, wie etwa im Hultſchiner Länd⸗ 
chen. Im Wege der Selbſthilfe, namentlich 
durch den Deutſchen Kulturperband und feine um- 
faſſende Schutzarbeit, ſorgen die Sudetendeutſchen 
an der Sprachgrenze für ihr Schulweſen, das in 
den Städten ſeit Jahrhunderten hochentwickelt iſt. 
Der Staat aber ſpricht in feiner Auslandspropa⸗ 
ganba vom „Minderheitsſchulgeſetz“, 
auf Grund deſſen er fo viel geleiſtet habe, und ver- 
ſchweigt gefliſſentlich, auch in der deutſchgeſchriebe⸗ 
nen Tageszeitung „Prager Preſſe“ des 
Außenminiſters Dr Beneſch, daß es ſich dabei 
um alles andere als um Schutz der wirklichen 
nationalen Minderheiten im Staate handelt! 


Das Minderheitsſchulgeſetz der 
Tſchechoſlowakei iſt 1920 vom Revolutionsparla⸗ 
ment geſchaffen worden, dem die Deutſchen, Polen 
und Magyaren des Staates bekanntlich nicht an- 
gehört haben. Seine Auswirkung kommt der 
Vertſchechung des deutſchen Sprachgebietes 
zugute. Gibt es irgendwo unter hunderttauſend 
Deutſchen einer Landſchaft Böhmens, Mährens 
oder jenes Teiles von Schleſien, der nicht zu 
Preußen nach den Kämpfen Friedrichs des Gro⸗ 
zen mit Maria Thereſia gekommen war, ſondern 
zu Oeſterreich weiterhin gehört hatte und 
nun tſchechiſch verwaltet wird, auch nur 
hundert Tſchechen mit einem halben Dutzend 
von Schulkindern, fo werden für dieje tſchechiſche 
Schulen errichtet, prunkvoller ausgeſtattet als die 
anliegenden deutſchen, und aus Staats mitteln 
erhalten. Und gar manche ſo errichtete rein 


Es braucht wohl nicht erft eingehend ausge⸗ 
ührt zu werden, daß von jener feierlich verbürg⸗ 


So ernſt der Gegenſtand ift, um den es ſich 


Und obendrein ſind dieſe deutſchen Minder⸗ 
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Gründung einer Deutſch⸗volniſchen 
Handelskammer 
(Eigene Meldung) 

Breslau, 18. März. Nachdem der Handels⸗ 
vertrag mit Polen zum Abſchluß gekommen iſt, 
hat der im Mai 1927 gegründete Deutſch⸗Polniſche 
Wirtſchaftsbund ſeine Umwandlung in eine 
Deutſch polniſche Handelskammer 
vollzogen. Eine Zweigſtelle iſt in Berlin er⸗ 
richtet worden. 


Einigung über die Agrarftagen 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 18. März Die interfraktionellen Ver 
handlungen der Regierungs parteien 
über die ſchwebenden Fragen der Agrarz 51 le 
haben am Dienstag, abgeſehen von geringfügigen 
Differenzen in der Zuckerpreisfrage zu 
einer Verſtändigung geführt. Die Vertreter der 
Grünen Front im Reichstag, die Abgeordneten 
Schiele, Oberfohren, Döbrich und 
Fehr haben eine Reihe neuer Landwirtſchafts⸗ 
anträge eingebracht. 


geſpart 


tſchechiſche Schule geht dann auf Kinder fa ng 
aus, lockt deutſche Kinder heran, gewährt ihnen 
unentgeltliche Bekleidung, ja verſpricht ihnen für 
die Zukunft Staatsanſtellung! Dies da und 
dort ſelbſt in öffentlichen Maueranſchlä⸗ 
gen! So werden deutſche Kinder angeworben 
und dann entnationaliſiert, wobei noch vielfach 
Druckmittel mitwirken, denen deutſche Unter- 
beamte und Staatsangeſtellte ausgeſetzt ſind. 
Und das Ganze nennt man „Minderheits⸗ 
ſchutz“ und „Minderheitsſchulweſen “ 


Proteſt gegen die Nundfunkrellame 


(Telearapbiſche Meldung) 


Berlin, 18. März. Der Vorſtand des Berliner 
Kartells des ſelbſtändigen Mittelſtandes iſt heute 
beim Reichs rundfunkkommiſſar, Staatsſekretäör 
Bredow, vorſtellig geworden, um auf den Miß⸗ 
mut und die allgemeine Entrüſtung binzuweiſen, 
den die Rundfunkreklame hervorrufe. Die 
dem Rundfunk für Reklame zur Verfügung ſte⸗ 
hende kurze Zeit bedinge einen Preis, deſſen 
Höhe dem gewerblichen Mittelſtand die Aus- 
nußung dieſer Reklame unmöglich mache. 
Mittelſtand ſtehe grundſätzlich auf dem Standa 
punkt, daß der Rundfunk nur der Unter hal⸗ 
tung und Volksbildung und nicht der Ne 
flame zur Verfügung ſtehen dürfe. Für die Re- 
klame ſtünden jedem die Tageszeitungen 
ausreichend zur Verfügung. 


Am Grabe des Vaters nieder- 
geschlagen 


Hanau. Der EIER FOR Rehbein, 
Geschäftsführer des Deutſchen Metalls 
arbeiterverbandes in Hanau. weilte auf 
dem Friedhof am Grabe ſeines Vaters. Dabei 
wurde er von kommuniſtiſchen Arbei⸗ 
tern erkannt, die ihn anpöbelten. Als er ſich 

verbat, kamen kommuniſtiſche Friedhofsarbei⸗ 
ter hinzu, die mit Schaufeln und Hacken auf Reha 
bein einſchlugen, fo daß dieſer blutend und ſchwer⸗ 
verletzt in ſeine Wohnung geſchafft werden mußte. 


Letzte Wahl zwischen Wasser 


und Feuer 
New York. Nach einer Meldung aus Bogota 
haben A a dem Dampfer 


eines Brandes 
„Bucaramanga“, der im Magdalene n- 
ſtrom vor Anker lag, mindeſtens 20 Fahrgäſte 
und mehrere Mann der Beſatzung den Tod 

den. Der Dampfer hatte Petroleum geladen. 
Das Feuer brach nachts aus, was die a nik 
unter den Fahrgäſten noch vergrößerte. Ein Teil 
bon ihnen wurde niedergetrampelt, andere 
ſprangen in den Flu ß, wo fie ertranken oder in 
dem auf dem Walfer brennenden Petroleum vèra 
brannten. Der Kapitän fand den Tod in 
den Flammen des brennenden Schiffes. 


Arzt und Krankenschwester 
Opfer der Papageienkrankheit 


Berlin. Die a e e eee 
ſcheint im weiteren Bereich der Reichshauptſtadt 
immer noch nicht len zu fein. In Potsdam 
find 5 Krankheitsfälle feſtgeſtellt worten, bei denen 
der dringende Verdacht beſteht, daß es ſich um 
Pſittakoſis handelt. Die N og e ge⸗ 
winnt noch beſonders dadurch Intereſſe, daß ein 
Arzt, der die Kranken behandelte, ſpäter ſelbſt 
erkrankte und ſtarb und die ihn pilegenbe Kran 
kenſchweſter das gleiche Schickſal ereilte. Der 
Krankheitsherd ijt bei einer Potsdamer 
Familie gu ſuchen, die einen friſch eingeführten 
Papagei beſaß. Bald nach dem Erwerb des Tieres 
erkrankten die drei Familien mitglieder unter 
grippeähnlichen Symptomen, ſodaß 
der Hausarzt, Sanitätsrat Dr. Steinhoff, her⸗ 
angezogen wurde, während ſich nun der Zuſtand 
der Patienten allmählich befferte, erkrankte der 
Arzt bald barauf ſelbſt unter ähnlichen Er⸗ 
ſcheinungen und wurde ins 3 gebracht. 
Leider verſchlechterte ſich das Befinden des alten 
Herrn derart, daß er alsbald verſtarb. Dr 
Steinhoff war während ſeines Aufenthaltes 
im Krankenhaus von der 51jährigen Schweſter 
Wally von Schumacher gepflegt worden. 
Die Schweſter iſt nun nach dem Tode des Ar 
ebenfalls erkrankt und ſchließlich verſtorben. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 78 
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Va huun lub dme 
Bo uni i Luroun 
Roman von Liesbet Dill 


8) (Fortſetzung folgt.) 


Als ich einſtieg und ſich das ſchwarze Dach das 
Wagens über uns ſchloß, wußte ich, ich liebte 
und er, auf den ich gewartet hatte, den ich erſehnte, 
war gekommen; er nahm mich in ſeine Arme und 
beſiegte mich. Ich weinte und lachte und wollte 
in den glitzernden eiſigen Rhein ſpringen, ſterben, 
ich weiß nicht was, aber Egon war vernünftiger. 
„Leben“, ſagte er, „mit dir! Zum Sterben iſt 
noch immer genug Zeit.“ 

Am anderen Morgen brachte man mir ans 
Bett einen Roſenſtrauß, den der Diener faſt nicht 
tragen konnte, lauter roſa dicke la Franceroſen, 
und Tante Emma kam und ſetzte ſich an mein 

Bett, um mir eine Strafpredigt zu halten. Aher 
ich Ir ihr um den Hals und küßte fie, ich küßte 
Onkel, wir blieben beieinander hängen mit ſeinen 

Uhrketten und Berloques in meinen Spitzen, ich 

küßte Tantes Joli, den Papagei, und faſt wäre ich 
dem Diener um den Hals gefallen, der mir die 

Rofen brachte mit dem erſten Brief von im 

Dieſe paar mit Bleiſtift in einem Blumen⸗ 
laden hingekritzelten Worte ließen mich wie. in 
einem Fieber leben. 

Er wollte mich wiederſehen, mußte mich ſehen. 
Er bat, um fünf Uhr ſollte ich in einer Teeſtube 
ſein, die wenig beſucht war. 

Es regnete, die Straßen ſchwammen, orkan⸗ 
artige Regengüſſe kamen herunter. Ich ging trotz⸗ 
dem. Er erwartete mich an einem kleinen Tiſch. 
Dort verlobten wir uns. 

Die kalte Duſche kam am anderen Morgen von 
Tante Emma. Sie ſagte mir, daß ich niemals 
daran denken könne, einen verſchuldeten Referen- 
dar zu heiraten, und fie ſetzte mir unſere Vermö⸗ 
gensverhältniſſe mit grauſamer Klarheit ans- 
einander. Als auch das nichts half, drohte ſie, 
Mama „alles“ zu ſagen, wie einſt die Kinderfrau 
gedroht hatte. 

Egon hatte gleich am anderen Tag zu Mama 
kommen wollen, um ihr Jawort zu erbitten. Von 
dieſem Plane brachte ich ihn mit großer Mühe ab. 
Ich war ſo überglücklich. Ich wollte nicht an 
morgen denken. Ich ſetzte ihm gleich auseinander, 
daß von meiner Seite nichts zu hoffen ſei. 

Solange unſere Zukunft derartig ausſichtslos 
war, mußten wir im geheimen verlobt bleiben. 
Wir beſchloſſen, uns heimlich zu treffen. — O, 
dieſe heißen Sommertage, wenn wir durch die hol⸗ 
perigen Gaſſen in irgendeinem kleinen Rhein⸗ 
ſtädtchen Hand in Hand nach dem Wald herauf- 
ſtiegen. Wieviel Gänge an den Briefkaſten, wie⸗ 
viel heimliche Wege, wieviel Lügen waren dieſen 
ſeltenen Zuſammenkünften vorausgegangen! 
Wenn wir müde waren, ließen wir uns auf 
| dem Raſen nieder, dann ſchauten wir 


blauen Himmel und wünſchten nichts 
als daß ein Stern für uns herabfiele . 
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in den gemacht. 
ſehnlicher, deten Referendaren gegenüber konnte ſie ſich zu 


Beim Anblick irgend eines kleinen Häuschens, 
das in ſeinem Garten gebettet in der Sonne lag, 
ſtellten wir Betrachtungen an, wieviel Zimmer es 
habe und ob es uns genügen könnte. Wir waren 
ſo beſcheiden, jede Hütte dünkte uns geräumig 
genug. Die ſonnige Rheinebene, dieſes reiche Gar⸗ 
tenland mit Obſtbaumalleen, mit Laubwäldern 
und Kornfeldern, die in der Sonne wogten, haben 
wir nach allen Richtungen hin durchwandert, 
wenn der Ginſter blühte und um die Kirchtürme 
im blauen Sommerdunſt die Schwalben flatterten, 
wenn der Nebel dick und feucht auf dem Rhein 
lag, bei Regen und Gewitter und glühender 
Sonne. 

Ich ſammelte große bunte Sträuße, roten 
Mohn und leuchtenden gelben Ginſter, mit dem 
die Bahndämme verſchwenderiſch geſchmückt ſind, 
und wenn wir an einem der kleinen Kapellchen 
vorüberkamen, legte ich die Blumen der Maria 
zu Füßen oder ſteckte ſie ihr in das ſtaubige Glas. 
Ich hatte das Gefühl, ſie wäre mir dafür gut. 

Egon war unermüdlich im Aufſuchen ſolch 
perſteckter, kleiner rheiniſcher Neſter, in denen 
uns niemand kannte oder irgendein alter Mann 
den Hut vor uns zog ... Wir aßen dann zu 
Abend in einem Garten am Rhein, in einer 
Laube, die vom Weinlaub dicht umſponnen war, 
wir spielten junges Ehepaar. Egon beſtellte 
Pfirſiche für „ſeine Frau“, und der Kellner ſagte 
„gnädige Frau“ zu mir .. Wie wenig gehört 
dazu, glücklich zu fein, wenn man es eben iſt! 

Wenn wir zurückfuhren, auf dem Schiff oder 
in der Bahn, geſchah es getrennt. Wix ſahen 
uns dann von weitem und träumten voneinander. 
Manchmal waren wir auch fo kühn, uns wie zi- 
fällig nebeneinander zu ſetzen, aber feit ich ein⸗ 
mal auf einem ſolchen Schiff Wilhelm traf, der 
alle Rheinſchiffe unſicher machte, unterließen 
wir das. Für unſere Zukunft war es zu gefähr⸗ 
lich. Ich hatte überhaupt das Gefühl, als ob 
wir oft an einem Abgrund hinſchritten 

Als ich Egon einmal in einem weißen Kleid 
und grünſeidener Jacke an der Landungsſtelle 
empfing, ſah ich ſchon von weitem, daß er ſich 
das Lachen verbiß .. „Nun, weil Sie mich in 
der Farbe der Unſchuld und der Hoffnung be⸗ 
grüßen“, rief er lachend aus. Wir ſagten immer 
„Sie“, ſolange Menſchen in der Nähe waren. 

z „ „ 

Mama durfte von alledem nichts erfahren. 
Tante Emma hatte ich geſchworen, es wäre alles 
aus. Die Kinderfrau beſorgte die Briefe Egons 
zur Poſt, ging ſie bei ſchlechtem Wetter holen 
und verſteckte ſie unter meinem Kopfkiſſen. Eine 
junge Dame aus der Penſion Müller, mit der 
ich mich angefreundet hatte, begleitete mich zur 
Landungsbrücke oder zum Bahnhof und wartete, 
bis Egons Schiff kam. 

Mama konnte jedenfalls bei dieſer Taktik 
keinen Verdacht ſchöpfen Sie bätte unſeren 
Plänen mit einem energiſchen Strich ein Ende 
Leutnants ohne Kaution und verſchul⸗ 


den heroiſchſten Taten aufraffen. 
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Sie ſtand damals ebenfalls vor einem ſckwer⸗ 
wiegenden Entſchluſſe. Jedes Frühjahr beſuchte 
uns ein ruſſiſcher Admiral, der Mama aus 
Biarritz kannte, um ſeinen feierlichen Antrag zu 
wiederholen. Mama war noch jung, elaſtiſch, an⸗ 
mutig, ſie kleidete ſich mit einem entzückenden 
Geſchmack, man konnte fie für ein junges Mäd⸗ 
chen halten. Es war nicht allein der Ruſſe, der 
fih um ihre Gunſt bemühte. Aber Mama konnte 
ſich nicht entſchließen, ſich noch einmal zu binden. 
Sie hat ſich mir gegenüber niemals ausge⸗ 
ſprochen. Das merkwürdige ift ja überhaupt, 
daß man über ſeine tiefſten innerlichſten Ange⸗ 
legenheiten mit allen anderen Menſchen eher als 
mit der eigenen Mutter ſpricht. Auch dieſes Jahr 
war der Ruſſe wieder da, er wohnte im Kur⸗ 
haus, die Stadt wartete geſpannt, ob nun endlich 
die Verlobung erfolgen würde. Unſere Kinder⸗ 
frau ſtrickte böſe ihre wollenen Strümpfe, ich 
glaube, fie fab ſich ſchon mit uns nach Sibirien 
ziehen. 

«„ 6 „ 

Als es Winter wurde, trafen wir uns in der 
dunklen Hinterſtube irgendeiner kleinen Bor- 
ſtadt⸗Konditorei oder einem Hotel am Bahnhof, 
das nur von Reiſenden beſucht wurde., und wo 
wir ſicher ſein konnten, keinem Bekannten zu be⸗ 
gegnen. Oft war es die windige Promenade am 
Rheinufer oder das Theaterfover, überall mußte 
man ſich verſchleiern und überall lauerte die 
Gefahr 

In tragiſchen Stunden faßte Egon den Ent- 
schluß, abzugehen und einen anderen Beruf zu 
ergreifen, wenn wir gar kein Ende dieſer langen 
Brautzeit ſahen. Aber Egon paßte abſolut nicht 
zur kaufmänniſchen Laufbahn. Alles, was mit 
Büro, Schalter und Schreibereien zuſammen⸗ 
hing, war fein Tod. Seine Briefe, die ich alle 
der Gefahr halber verbrannte, waren in der Tat 
keine Dokumente, die man der Nachwelt aufbe⸗ 
wahrt, obwohl ſie oft ganz witzig waren. Er war 
das Leben ſelbſt: impulfiv, heiter, liebenswürdig 
— bezaubernd im Verkehr. Schreiben lag ihm 
nicht. 

In Düſſeldorf lebte eine achtzigjährige Ba- 
ronin von Noſtiz, die Großtante Egons, die ein 
mumienhaftes Leben in einem alten Hauſe führte 
und ihm ein Legat verſprochen hatte. Indes 
hatten ſchon Generarionen auf dieſe Erbſchaft 
gehofft. Ihr Haupterbe, ein weſtpreußiſcher 
Rittergutsbeſitzer, Egons Onkel Eduard, war 
einſtweilen nach Indien gegangen, um Tiger du 
ſchießen. Egons Vater hatte nie etwas anderes 
bon dieſer Tante erfahren wie trockene Dantes- 
briefe, die ſie ihm für ſeine Blumenkörbe 
ſchickte 

Als wir uns einmal in Düſſeldorf trafen, 
zeigte mir Egon die große, graue nüchterne 
Faſſade des ſtattlichen alten Hauſes ohne Blu- 
men mit vergitterten Fenſtern. Am Tor befand 
ſich ein rauhhaariger Köter, der jeden Eintre⸗ 
tenden mit wütendem Gekläff empfing und alle 
Poſtboten in die Waden biß, für den die alte 
Dame ſchon unzählige Hoſen bezahlt hatte, in der 
Mitte des Weges regte ein Birnbaum ſeine ſtach⸗ 


— 


istvon zartem, 


lichen Aeſte in den Weg und hielt die Kleider 
der Damen und die Rockſchöſſe der Herren feſt. 
Wenn man ſchellte, erſchien ein Auge hinter 
einem runden Guckfenſter, das ſofort wieder ver⸗ 
ſchwand, und erſt nach einer Viertelſtunde tat 
ſich dann dieſe Tür auf, feierlichſt, wie zum 
Wunderhaus Seſam 


Jeden Sonntagmorgen, ehe wir uns trafen, 
machte Egon dieſer verſteinerten Tante ſeine 
Aufwartung und erkundigte ſich nach ihrem Er⸗ 
gehen, aber es ging ihr immer gleichmäßig gut. 


Es war gewiß nicht recht von uns, daß wir 
ihr nach dem Leben trachteten, aber ſie war acht⸗ 
zig Jahre alt geworden, und wir wollten nun 
leben. Ich nannte fie die „E-Moll-Sonate“, 
warum, weiß ich nicht mehr. Es war eine jener 
Damen, die weder angenehm noch bedeutend, noch 
liebenswürdig ſind, die in ihrem Leben noch 
keinen Finger gerührt haben, einem Menſchen 
aus der Not zu helfen oder jemand eine Freude 
zu machen, und ſie dennoch aufgeſucht werden 
von den Menſchen, in deren Haus man immer 
auf der Treppe einem Beſucher begegnet, der 
ſchon vor uns da war, man kann ſo früh kommen 
wie man will. 


Wenn ſie krank ſind, bringt man ihnen Blu⸗ 
men ans Bett, obwohl ſie Blumen nicht lieben. 
Man geht zu ihnen, weil ſie reich ſind. Obwohl 
man ſich von ihrem Vermögen auch nicht ein⸗ 
mal ein Brötchen für fünf Pfennige kaufen kann, 
ſo wirft doch dieſes Geld ſeinen unſichtbaren 
Schimmer und überſtrahlt die Umgebung der 
Beſitzenden. Das Haus und dieſe Dame flößten 
mir wenig Hoffnung ein. 


„Man ſoll fein Schickſal nicht auf dem Tefta- 
ment alter Damen aufbauen“, ſagte Egon. 
„Meinem Vater hat's ſchon das Leben ver⸗ 
droſſen, uns ſoll es wenigſtens nicht bekümmern.“ 
Er war überzeugt, daß ſie ihr Geld einem Hunde⸗ 
aſyl vermachen würde. „Wenn ſie dich einmal 
ſähe glaube ich, ſie müßte dich liebhaben“, ſagte 
er. 


Aber die Baronin liebte keine jungen Mäd⸗ 
chen, beſonders dieſe frohe, rheiniſche Art nicht 
mit den lebenſprühenden Augen. Wenn ich dieſes 
in ſeiner ſteinernen Würde vornehme noch immer 
feine Profil und die Spitzenbarbe zuweilen 
hinter ihrem Wagenfenſter auftauchen ſah, bekam 
ich alsbald Herzklopfen. 


+ * + 


Am Abend des 6. Auguſt fand, zum Gedächt⸗ 
nis der Schlacht bei Spichern, im Kurhaus eine 
Reunion mit Feuerwerk ſtatt. An dieſem Tage 
reiſte Monſieur nach Frankreich zurück. 


Er hatte mich gebeten, noch einmal an unſere 
alte Bank an der Landungsſtelle zu kommen, er 
habe mir etwas Wichtiges zu ſagen. Wir trafen 
uns in der Frühe. Monſieur ſah bleich und 
düſter aus, als trüge er ſich mit einem ſchweren 
Entſchluß. Er hatte Egon kennen gelernt, be⸗ 
gann er nach einer feierlichen Einleitung. 

[(Fortſetzung folgt.] 


Kolibri rauchen bedeutet 
| besser en .... denn 
die Kolibri - 
erf e g Methoden 
hergestellt — 
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Konzertdirektion Th. 


ep 
Beuthen, Kaiserhofsaal, Freitag | EICH 
Experimentalvortrag 


FRED MARION iar „Hellsehen 


Gelehrte, Aerzte, Polizeibeamte, Ungläubige, Skeptiker zerbrechen sich die 

Köpfe; mühsam erkämpfte Weltanschauungen wanken, denn die unheim- 

uche Begabung FRED MARIONS verblülft derart, daß auch die größten 
Zweifler überzeugt werden. 


„Er ist ein Meister seines Metiers!“ „eine tiefe Bewegung durchlief das Publikum!“ 
Karten von 1.— Mk. an bei Cieplik, Königsberger u. Spiegel 


III 


Zahnarzt 
Beuthen OS. 


— —— 
Erteile gründlichen 


Kıavier-Unterricht 


für Anfänger u. Fort.. = 


“Slezak 


Infolge der ganz außergewöhnlich 
großen weiteren Nachfrage nach 
Plätzen zu dem am 


Freitag, dem Ti April,abds.8"/ Uhr 


im Stadttheater Gleiwitz 


stattfindenden Lied.- u. Arien-Abend des 
Kammersäng. Leo Slezak wird gebeten, 
die durch die Verlegung d. Konzertes 
vom 16. März auf den 4. April eventl. 
noch zurückzugebenden Karten bis 
spätestens Freitag, den 21. März, 
zurückzugeben, damit all. nach Plätzen 
begebrendenBesuchern gedient werden 
kann. Nach dies Termin können keine 
Karten mehr zurückgenommen werden. 


Slezak 


singt bestimmt am Freitag, dem 4. April, 
2 8 / Uhr, im Staditheater Gleiwitz. 


Bierhaus Knoke Beuthen Os. 
Heut abend und morgen 


3 Schwein: 


x 88 schlachten 


Von heute ab auch 


fy ye 


Vorverkauf weiter im Musikhaus 
Cieplik, Gleiwitz, Telefon 2881. 


Es spielen und sprechen 


Erſtes Kulmbacher cezeLAnsfsant in 2: ostit netendorf 


dieſer Zeitg. Beuthen. ATAMAN OONAN NOAIT N ere tn 


a TELEPHON 4025 — Landerziehungs- 
fl 7 0 ner Inhab.: M. Schneider, BEUTHEN OS.. Dyngosstraße 38 Wildunge| Top 2. Erholungs- und 
a Mittwoch, den 19. März 1 — je 

will yForst Mae. sowie jeden Mittwoch, ab 9 Uhr bei Blasen- ven Igel osi an 8 
Franz Lederer BE” Großes "BR und Nierenleiden Prospekte durch d. Vorsteh, Sara Hoeniger 


inallen Apotheken 


Theodor Loos 
H. Vallentin 


Schweinsthlaihlen 


ald: üdagogium P obten: 


h ar Sr bis Prima, — 5 — 
i i mit ftreng amtliche Schulgattung. ernſprecher 163. 
Lucie Mannheim Bestgepflegte Biere gereg. Ordng. Günſtige Erfolge. Näher. d. Proſpett 


Erstklassige Hidhe 
Biere jederzeit in Flaschen, Krügen 


Ein G oß-Tonfilm in deutscher Sprache VEREINSZIMMER und Siphons frei Haus. 
— ———— SIR TEST AE Dun nie ̃ — — — nn nm nn na 


een Auskunft 
II. Vorstellung 2. Vorstellung | 3. Vorstellung FFF E ENTS EERTE M Ia AEE E 
4 Uhr 610 Uhr 845 Uhr über Einreisebestim- 


pagen Schiffsver- 
Kasseneröffnung ½4 Uhr bindungen und 
Nach Beginn der Vorstellungen kein Einlaß! 


Fahrkarten nach 
Í Zur Abendvorstellung 8% Uhr nur numerierte Plätze : Canada 
durch 


Vorverkauf ab heute, ach b Pr. 
Sichern Sie sich rechtzeitig Karten! 


Tennisk'ub Ilan Gelb e. V., Beuthen DS. 


Am Freitag, dem 21. März 1930, findet 
um 20 Uhr, im Tucherbräu die 


Generalberſammlung 


gemäß $ 7 der Satzungen ſtatt. Die Wichtig. 
keit der zu faſſenden Beſchlüſſe erfordert die 
Teilnahme aller Mitglieder. 
Tagesordnung: 
1. Anweſenheitsliſte. 
2. Borlefung des Protokolls der Generals 
verſammlung vom 2. 3, 29 u. 29. 9. 29. 
3. Berichte. 
a) I. Borſitzender, 
b) Kaſſenwart, 
e) Sportwart, 
d) Kaſſenprüfer. 


30 
Nonalstalen 


ohne Anzahlung 


Spesenfr. nach allen 

Orten Deutschlands 

liefert erste Möbel- 
firma an Kredit- 


würdige 
idla) 
Speise- Timmer 


Herren- 
moderne Küchen 
2 


Gekl Anfragen u. 


Norddceuischer Lioyd Bremen 


¿ 185 F Breslau 4. Neuwahl des Vorſtandes. 
und seine sämtlichen Vertretungen Schließfach 29. 1. Seelen 
2. Vorſitzender, 
In Beuthen: Robert Exner, Rals.-Franz-Jes-Pl.2: Sceiftrühren 
in Gleiwitz: D. Lustig, Inh. S. Köppler, Bahnhofstr. 6, Kaſſenwart, 
; in Breslau: Norddeutscher Lloyd, Werde schlank Sportwart, 
i LioydReisebüre mb, NeueSchweldnitzerStr.. en Kaffee 
; i N affe er. 
oyaReise mbH., Neue SchweidnitzerStr. Gekalysin- 5. See ! 
Tabletten a) Trainer für die Saiſon 30/81, 
f x 
Oberschl. Landestheater dee e 


und Veda dach] Tennis klub Blau⸗Gelb. 


A 8 d. 
Contral-Apotheke, bir ges. oel. 1, Borlsenden 
Wilbeimstraße 34. gez. Heſſe, Schriftführer. 
Speziallaboratorium 


der Geſelligteitsverein 
Beitnäſſen Deutſch⸗Oberſchleſien 


f Sitz Hindenburg, Paulſtr. 5, bei Sieg mund. 
ſofortige Abhilfe, Alter] Zweigstelle Gleiwitz, bei Tiſchlermſtr. ze die 
und Geſchlecht angeben | w p d a, Stadtwaldſtr. 33 (Telephon 2398), 


Beuthen Mittwoch, 19. März 
20 (8) Uhr 24 Abonnementsvorstellung 
und freier Kassen verkauf 


Hain Hopkins 


von Max Brand 


“ze m Die andere Seite 


Schauspiel von Sheriff 


Stadttheater Gleiwitz Me i zahlte im Monat N ärz 1930 an 
Heute, Mittwoch, d. 19. März 1930, 20 (8) Uhr an n napp ee 
Die andere Seite EEE] a at aal Sarean, Hindenburg Mei 
Sonnabend, den 22. März 1930, 20 (8) Utr DS 500 00 . 
Maschinist Hopkins Zeichen⸗ an Frau sips Gut, Neuhofgrube b. Beuth. 
Sonntag, den 23. März 1930, 20 (8) Uhr f an Herrn Alois — Heine 
RobertundBertram ſtänder 00 0 Am. 


Näheres siebo Plakate! 


Buchführung, Revisionen 


Jahresabschluß-u. Bilanzarbeiten, 
Steuer erklärungen sowie alle 


anderen Steuerangelegenheiten Gebild. Dame, 40erin, 1,60 groß, vollſchlank, 
werden erledigt durch von ang, jugendl. Aeuß., beſter Vergangenh., 


an Herrn Johannes Kittel u. Frau Marie, 
geb. Cyron, Hindenburg, Leſſingſtraße. 
1 000,00 RM. 
an Herrn Mag Janta u. Frau Hildegard, 
geb. Schenk, Hindenburg, Bebelſtraße. 
500,00 RM. 
Kaufe an Frau Martha Vabioch, geb. Fiz ia, 


x Hindenburg, Hindenburgſtraße. 
alte Kleidungsstücke 500,00 RW. 


neee e Margarete Glen ; 
Famillen-Nachrichten und Schuhwerk. |*" Sindensure Kathenan trage Harter 


zu kaufen geſucht 
Eilangeb. m. Größen⸗ 
u. Preisangabe unter 
B. 2014 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Qu fu ſumouolul 


eſund u, lebensfroh, d li inf., 
Wrobel & Günther en gebild., 3 ge! Be find die Monate März und April. Es fehlen] finden anne Verbreitung durch | ROMME auswärts. 50000 RM. 
OS. Bücherrevisions-Gesellsehaft | zweds Heirat tennen zu lernen. Induſtrie⸗ Kane 5 u bei ber die Ostdeutsche Morgenpost. 1 g an aaan Georg Borfugti, Hindenburg, Fins 
. rnährung. Vollſtändigen Erſatz bieten a. d. G. d. 8. Beu N 
euthen OS., Gartenstr. 41 beamter bevorzugt. Nur ernſtgem. Zuſchrift. Südſrüchte. Wer feine Geſundheit liebt. 500,00 RM. 


erb. unt. B. 2020 an d. G. d. Ztg. Beuthen. muß jetzt täglich Apfelſinen und Zitronen 


genietzen, er ipart an Arztkoſten. Einſichtige fj: S * 12 e m 19, 
trinken jeden Morgen den Saft von 1-2 1000,00 RI x 
Apreifinen. Neichhaltig in das Lager in 00 RM. 


Von Mittwoch, den 19. März 


bringen wir ca. 


2000 Paar 


hochwertige, erstklassige Luxuswaren 


Wiener Fabrikate 0 50 


u.a. zu einem Einheitspreise 
n,, „ ME 


zum Verkauf. 


Besichtigen Sie meine Schaufenster! 


Hindenburg, Hochgeſandſtraße 10, 


1000,00 RM. 
an Herrn Paul Puzik u. Frau Helene, geb. 
anezyk, Kadlub, Krs. Groß Strehlitz. 


L f 8 500,00 RM. 
an Frau Leopoldine Gnioſdorz, geb. Reck 
4 p r 1) [ 4 n eh, Gleiwitz. 
1 000,00 RM. 


an ee BEL ge Elfriede, 
geb. omalla, witz. 
Mk. 28.—, 44.—, 55.—; 68.— Hindenburg OS., den 18. März 1980. 


— 


In d delsregiſter A. Nr. 2 iſt 
Alfeed Waclismann, 2 W. Hamburger & Lo. . e e i 


Beuthen OS., Bahnhofstraße I (im Hause Eisenhandlung Nothmann) 


füßen, ſaftigen M „ „U. i an Frau Sophie Lopatta, geb. Mzyk, Mi. 
Sehen vos ee A Ie. bei EN 808 00 
Karl Koſtka, N A Margraf s (0 an Fran Anna Kania, geb. Halczok, 
Geihäfts:Bertäufe Ziermarit 
Drogerie 
mit Wohng. in Otſch.⸗ 
OS., ohne Konkurrenz, 
wegen Abgang v. Fach 
fof. für 5 000.— Mark 9 j 
jeben ers na 
gegen En. E Auswahl verkauf 
dieſer Zeitg. Beuthen. n 
or B DG. ei gen: Die Firma ift i 
Inſerieren Sele Reife. |BEUTHEN O.-8., BAHNHOFSTR. 31 | gabor, Meialimert, Lechniſche, Bare Yarl 
bringt Gewinn: | stadtbekannt, reell und billig den 18. Merz 10% erich Beuthen Ss. 


2 


Hftdentiche Viorgenpoft Nr. 78 


19. März 1930 


Vortragsabend in der Industrie- und Handelskammer Oppeln 


Heſterreichs Wirtſchaft und die Anſchlußfrage 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 18. März. 

Seit Jahren bilden die Vortragsabende der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer Oppeln Sammel⸗ 
punkte geiſtiger Anregung und wirtſchaftspoliti⸗ 
ſchen Gedaukenaustauſches. Die Wahl der Redner, 
die aktuelle Thematiſierung iſt bisher ſtets von 
kluger Hand vorbereitet worden, fo daß die Bor- 
träge noch immer eine ſehr aufmerkſame Hörer- 
ſchaft aus den erſten Kreiſen der Provinz ge⸗ 
funden haben. Auch Dienstag abend waren der 
Einladung der Kammer die Prominenten aus 
Politik, Wirtſchaft und Handel gefolgt und kamen 
bei dem Thema „Die Wirtſchaft und Politik 
Oeſterreichs ſowie die Anſchlußfrage“ voll auf ihre 
Koſten. 


Nachdem der Präſident der Kammer, General- 
direktor Dr Brennecke, den Redner Sektions⸗ 
chef von Enderes aus Wien, den Oberpräſi⸗ 
denten, die Präſidenten der Reichs-, Staats⸗ und 
Kommunalbehörden, die Vertreter der Induſtrie 
und befreundeten Verbände herzlich willkommen 
geheißen hatte, gab Herr von Enderes einen Quer- 
ſchnitt der öſterreichiſchen Wirtſchaft von heute. Er 
umriß in großen Linien das Bild der alten öfter- 
veichiſchen Wirtſchaft, die, fait ohne Außen⸗ 
handel, autark war mit naturgemäßer 
Wirtſchaftsteilung und in Wien zentrali- 
ſierter Wirtſchafts⸗ und Finanzleitung. Die 
Zertrümmerung der Donaumonarchie ſchuf ein 
Rumpföſterreich, deſſen wirtſchaftliche Lebens- 
unfähigkeit außer Frage ſteht. Deutſch⸗Oeſterreichs 
Landwirtſchaft iſt nicht in der Lage, die 
6% Millionen Einwohner völlig zu verſorgen: 
ſie hat dagegen einen beträchtlichen Ueberſchuß 
an Vieh und Mollereiprodukten. Nur 52 Pro- 
zent des Landes ſind landwirtſchaftliche Boden⸗ 
fläche, 38 Prozent Wald und 10 Prozent (Deut- 


ſches Reich 3 Prozent!) unproduktiver Boden. 
Deutſch⸗Oeſterreich hat einen außerordentlichen 


Holzreichtum und 220 Millionen Tonnen 


Eiſenerzlager, 
es fehlt aber völlig die Kohle, 


uur minderwertige Braunkohle ſteht zur Verfü⸗ 
gung. Sehr ſtark iſt die Wirtſchaft in der Aus- 
nutzung der Waſſerkräfte verankert, die bei 
großzügigem Ausbau, für den heute das Kapital 
fehlt, gut zwei Drittel der Kohleneinfuhr erſetzen 
könnten. Beſondere Bedeutung kommt der Wiener 
Qualitäts⸗ und Geſchmacksinduſtrie zu, die von 
ihrem hohen alten Wert nichts verloren hat. Di 
Tatſache, daß Deutſch-Oeſterreich ein Drittel de 
Induſtrien von der alten Monarchie, aber nur ein 
Achtel der Käufer behalten hat, kennzeichnet die 


unorganiſche Wirtſchaftslage von heute. Das 
arößte Schmerzenskind ſind die 


Eiſenbahnen; der ſog. Friedensvertrag hat 
Defterreih ſämtliche einträglichen großen Flach⸗ 
bahnlinien genommen, dafür die unrentablen und 
veralteten Nebenlinien als außerordentliche Be- 
laſtung belaſſen. 


Eine Lebensfähigkeit dieſes Wirtſchafts⸗ 

torios, dem vor allem auch die Sece- 

Füfte fehlt, kann nur geſchaffen wer- 
bei ſyſtematiſch foreiertem Export, 


d. h., wenn die Nachbarn ringsum eine groß⸗ 
zügige öſterreichiſſche Exportpolitik 
ermöglichen: In der Praxis tun ſie das Gegen⸗ 
teil, indem ſie mit hohen Zollmauern den öſter⸗ 
reichiſchen Export ausſchließen. Intereſſante 
Parallelen zwiſchen den Löhnen und Einkom⸗ 
menberhältniſſen zum Reiche, die fih wie 2:9 
bezw. 2:5 verhalten, machten die ſyſtema⸗ 
tiſche Verarmung Deutſch⸗Oeſterreichs 
recht anſchaulich. Die Enge des Wirt⸗ 
ſchaftsgebietes ift 


Oeſterreichs 


Schickſal und Heſtimmt 
außenpolitiſche Orientierung. 

Die Deutſchen des alten Oeſterreich waren 
ſeit 1866 in die Minderheit gedrängt und haben 
aus ihrem Kampf um die Aufrechterhaltung 
ihrer jahrhundertealten Vormachtſtellung das 
deutſche Volksbewußtſein in einer Stärke 
ausgeprägt, wie ſie in dem kleindeutſch gerichteten 
Reiche nicht vorhanden war: ihnen war immer 
Volk mehr als Staat, eine Erkenntnis, die in 
Reichsdeutſchland erſt nach dem Zuſammenbruch 
Gemeingut geworden iſt. Die Deutſchen Oeſter⸗ 
reichs wollen von der Rückkehr der Habsburger 
Monarchie nichts wiſſen, ſie wollen (mit ganz ver⸗ 
ſchwindenden Ausnahmen) heim ins Reich! 
Kraft und Sinn ihres Anſchlußwillens ſtammen 
aus dem nationalen Zuſammengehörigkeitsgefühl, 
nicht aus wirtſchaftlicher Berechnung. Die amt- 
liche Politik iſt an die Tatſache gebunden, daß 
Deutſch⸗Oeſterreich ohne jede militäriſche Macht 
und wirtſchaftlich auf alle ſeine Nachbarn ane 
gewieſen iſt. Aus dieſem Mangel an 
Macht erklären ſich die innerpolitiſchen 
Spannungen und Auseinanderſetzungen zwiſchen 
Schutzbund und Heimwehr, denen man im Aus- 
land eine viel zu große Bedeutung beilege, denn 
tatſächlich vollzögen fie fih nach gut öſterreichiſcher 
Art viel gemütlicher als man im Reiche gemeinhin 
glaubt. 


Was erhofft Leſterreich wirtſchaftlich 
von dem Anſchluß? 


Vor allem die Erſchließung eines großen In⸗ 
landsmarktes und die Vorausſetzungen für eine 
großzügige Handelspolitik, ferner billigere Kre⸗ 
dite, raſcheren Aufſchluß des Fremdenverkehrs, ge⸗ 
ſicherten Abſatz für die Wiener Mode- und Lurus- 
artikel ſowie Teilhaberſchaft an den großen ſozial⸗ 
politiſchen Errungenſchaften im Reich. 

Als 


zwangsläufig ſeine 


Nachteile des Anſchluſſes 


wäre zweierlei in Rechnung zu ſetzen, nämlich, daß 
eine Reihe ſchwacher Unternehmungen zugrunde 
gehen würde und daß ſich der brave Oeſterreicher 
wohl um einige Prozent „verpreußen“ laſſen 
müßte! Für das Reich würde der Anſchluß 
grundjähfich den Vorteil der Erweiterung des 
Wirtſchaftsgebietes bringen, die Möglichkeit wert ⸗ 
voller Kapitalinveſtierungen 3. B. Hotel⸗ 
gewerbe, ſich von franzöſiſchen und engliſchen Mo- 
den durch Wien unabhängig zu machen und vor 
allem Wien als Vorplatz des Balkans 
für die zukunftsreichen deutſchen Balkangeſchäfte 
zu gewinnen. Daß die deutſchen Hafenſtädte eine 
erhebliche Belebung durch die Eingliederung 
Oeſterreichs in das Wirtſchaftsgebiet des Reiches 
erfahren und der Wiener und Salzburger Kul⸗ 
turbeſitz eine weſentliche Bereicherung des bent- 
ſchen Kultur- und Wiſſenſchaftsgutes bringen 
würde, ſteht außer Zweifel. Als nachteilig würde 
ſich erweiſen, daß Deutſch-Oeſterreich eine Zeit⸗ 
lang wirtſchaftliches Zuſchußgebiet bliebe. 


Worauf es jetzt ankommt, 


iſt, die deutſchöſterreichiſchen Handels 
vertragsverhandlungen aus ihrem une- 
erhörten Schneckentempo ins Abſchlußſtadium zu 
bringen, die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit ziel 
bewußt zu fördern, nach dem gemeinſamen Straf- 
recht eine gemeinſame Währung, ange- 
glichenes Aktienrecht, Verſtändigung über die 
Eiſenbahntarife, Anpaſſung an die ſozialen 
Errungenſchaften u. a. m. herbeizuführen. An 
dieſer ſyſtematiſchen Anſchlußarbeit muß jeder 


Deutſche beteiligt werden, ſodaß ſich der Anſchluß 
organiſch von ſelbſt vollzieht und eines Tages 
vid facti da ift, ohne daß die Verſailler Mächte 
es verhindern können. Kommt das Reich Deutſch⸗ 
Oeſterreich nicht weiteſtgehend und ſchnell im 
wirtſchaftlichen Anſchluß entgegen, ſo beſteht die 
Gefahr, daß das lebensunfähige Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reich einer fremden Macht angeſchloſſen und damit 
der Entdentſchungsprozeß der deutſchen 
Südmark nicht aufzuhalten ſein wird. 


Die überaus inhaltreichen, ſehr lebendig vor⸗ 
getragenen und vom warmen deutſchen Volksge⸗ 
fühl getragenen Ausführungen des Sektionschefs 
von Enderes fanden begeiſterten Beifall. 
Generaldirektor Dr Brennecke faßte den Ein⸗ 
druck des Vortrages in kurzen, packenden Worten 
zuſammen, die in der Mahnung ausklangen, an 
dem Schickſalsfaden des Anſchluſſes fleißig zu 
ſpinnen, damit das Ziel in nicht zu ferner Zukunft 
erreicht werde: Ein einiges deutſches Volk im 
großen deutſchen Vaterland! Herzlicher Dank an 
den Redner ſchloß den offiziellen Teil des Abends, 
der noch in regem Gedankenaustauſch zur Klärung 
mancher Frage Gelegenheit bot. 


Oberbürgermeiſter Franz 
beſtätigt 


[Eigener Bericht)] 
Hindenburg, 18. März. 

Das Miniſterium hat, wie wir richtig ver⸗ 
mutet haben, nicht lange auf die Beſtätigung 
des Bürgermeiſters Franz als . Dberbürger. 
meiſter von Hindenburg warten laſſen. Die 
Beſtätigungsurkunde iſt eingetroffen, und 
damit ijt Bürgermeiſter Franz endgültig 
Oberbürgermeiſter von Hindenburg. Eine un⸗ 
rühmliche Epiſode der Hindenburger Kommunal- 
politik nimmt damit ihr Ende. Vielleicht ſieht 
man nun in Hindenburger Zentrumskreiſen ein, 
daß es beſſer geweſen wäre, alle dieſe Extra⸗ 
vaganzen zu unterlaſſen, da an dem Ausgang der 
Wahl doch nichts mehr zu ändern war. Wann die 
Einführung ſtattfinden wird, kann heute 
noch nicht geſagt werden, doch dürfte auch dieſer 
Tag in nicht allzu weiter Ferne liegen. 


Vortrag im Hausfrauen verein Beuthen 


Sozial⸗ und Kulturhygiene 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 18. März. 

Der Hausfrauenverein Beuthen hatte 
am Dienstag nach längerer Panje wieder einen 
großen Tag. Der Konzerthausſaal war von den 
Hausfrauen dicht beſetzt. Im Vorraum war eine 
kleine Ausſtellung hauswirtſchaftlicher und timit- 
gewerblicher Gegenſtände eingerichtet, die den Bei⸗ 
fall der Hausfrauen fond. Derartige Ausſtellun⸗ 
gen jolen nun mit jeder Verein sverſamm- 
kung verbunden werden. Als Vortragsredner 
war 


Dr. med. Bornſtein, Berlin, 


Generalſekretär des preußiſchen Londesausſchuſſes 
für hygieniſche Volksbelehrung, gewonnen worden. 
Der angekündigte Vortrag »Oygiene! 
hygiene! Ktulturhygiene!“ wurde von Kreismedi⸗ 
zinalrat Dr Saal mann, der ouch an der Ber- 
ſammlung teilnahm, vermittelt. 

Dr. Bornſtein ſprach im Plauderton. 
Seine Worte waren eine wahrhafte Volks⸗ 
belehrum g. Gleich zu Beginn mahnte er die 
Frauen, alles zu tun, was die Kultur fördert und 
alles zu meiden, was ihr ſchadet. Kulturhygiene 
bedeutet, durch körperliche und geiſtige Beſſerung 
des einzelnen wie der Geſamtheit den Kulturzweck 
zu erfüllen. Unter Hervorhebung der ernſten Wirt⸗ 
ſchaftslage wandte ſich der Redner mit ſcharfen 
Worten gegen die Genußgifte. Als grund⸗ 
legende Kulturfrage bezeichnete er die Brot⸗ 
frage, die er eingehend behandelte. Vollkornbrot 
und Milch feien ausgezeichnete und das Wachs⸗ 
tum der Kinder fördernde Nahrungsmittel. Pflicht 
jei es, geſunde Staatsbürger in einem ges 
ſunden Staatsgebäude zu erziehen. Es 
müßte alles, was der deulſche Boden trägt, in 
Deutſchland verzehrt werden. In lehrreichen Aus⸗ 
führungen äußerte ſich der Vortragende über 
Mutterſchutz, Schwangerenſchutz, Wöchnerin⸗ 
nenſchutz und fühme beſonders die Schädigungen 


eho 


hre 


Sozial⸗ 


alle Rauchergilden. 


durch Nikotin und Alkohol vor Augen. Wenn wir 
dafür ſorgen werden, daß die neugeborenen Kinder 
das Licht der Welt erblicken und nicht das 
Dunkel in einer ungeſunden Wohnung, dann 
wird Deutſchland trotz allen Druckes kein ſterben⸗ 
der, ſondern ein aufſteigender Staat ſein. 


Die Hygiene will nicht gelehrt, 
ſondern gelebt ſein. 


Gute Beiſpiele wirken weit mehr als Geſetze. 

Eine wichtige Rolle ſpielt in ärztlichen und 
pädagogiſchen Kreiſen die Frage, ob die Schule mit 
dem 6. oder 7. Lebensjahre beginnen foll, Da ſetzt 
dem Spielolter mehr Aufmerkſamkeit geſchenkt wird, 
dürfte es ſich empfehlen, die Zwangsſchule erſt mit 
dem 7. Jahre beginnen zu laſſen. Soll aber am 
achtjährigen Schulbeſuch feſtgehalten werden, dann 
vom 7. bis 15. Jahre. Auch muß es möglich ſein, 
den Schulanfang, beſonders bei den kleinen 
Schülern, hinaufzuſetzen, um die Kinder nicht jo 
zeitig aus dem Schlafe zu reißen. Man follte fer 
ner die Schule, beſonders die höhere, von allem 
unnötigen Ballaſt befreien, der fürs Leben zweck 
los ſei. 

Bei den Leibesübungen ſei jeder Rekord 
verwerflich. Wenn wir bei allem Tun den Ver 
ſtand ſprechen laſſen und zur Vernunft empor 
ſteigen, den Körper ſtärken und geiſtig entwickeln, 
die Sportkämpfe ſowie die Rangkämpfe um den 
Klaſſenplatz vermeiden, dann werden wir 
zur Kultur kommen. Damit wird auch Deutſch 
land an der Spitze der Kulturvölker ſtehen. 

Die den Hausfrauen gegebenen ſkizzenhaften 
Anregungen wurden mit ſtarkem Beifall 
aufgenommen. Die Vorſitzende, Frau Profeſſor 
Mich nik, dankte auch im Namen des Vereins 
und verſicherte, daß die Hausfrauen beſtrebt ſein 
werden, ihnen nachzueifern. Sie wies noch darauf 
hin, daß der Verein am 28. März eine Moden 
ſchau im Konzerthausſaale veranſtaltet. 


f 


Kreife 


Haus Bergmann Zigarettenfabrik A-G / Dresden-N 15 


ne 


— 


. . LE 


Ki 


E ; 
i 
] 
| 


ar 


R 


* 


* 


15 


Pen 
s 


28 


Nobrek⸗Karf I 
ehrt ſeine Gefallenen 


(Eigener Bericht) 
Bobrek, 18. März. 

Der Volkstrauertag iſt mit einer 
Heldenehrung in ernſter Weiſe begangen 
worden. In der katholiſchen Kirche fand ein den 
Toten des Weltkrieges gewidmeter Gottes- 
dienſt ſtatt. Um 12 Uhr verſammelte ſich der 
Kriegerverein mit den Ortsvereinen und der 
Bürgerſchaft an dem Kriegerdenkmal zu einer 
Gedenkfeier. Der Geſangverein, unter Qei- 
tung des Dirigenten Glauer, begann die Feier 
mit dem „Altdeutſchen Grablied“ von 
Silcher. Es folgte dann eine ergreifende Gedenk⸗ 
rede durch Pfarrer Barabaſch, in der er die 
Heldentaten der mit Begeiſterung in den Kampf 
gezogenen Männer hervorhob, von denen nur wes 
nige zurückkehrten, die meiſten auf den verſchiede⸗ 
nen Kriegsſchauplätzen verſtxeut liegen. 

Der Vorſitzende des Kriegervereins, Bergver⸗ 
walter Schmidt, richtete ernſte Worte an die 
Anweſenden, forderte zu einem ſtillen Gebet für die 
im heißen Ringen um die Verteidigung der Heimat 
gefallenen Väter, Brüder und Söhne auf und hef- 
tete an das von der Gemeinde-Verwaltung befon- 
ders ausgeſchmückte Kriegerdenkmal einen Kranz 
in Form eines Eiſernen Kreuzes mit den 
Zahlen 1914—1918, worauf ein dumpfer Trommel- 
wirbel einſetzte. Die Ortsvereine folgten mit 
weiteren Kränzen. Der Geſangverein brachte 
dann das Lied „Der Soldat“ von Silcher zu 
Gehör, worauf die Feier ihren Abſchluß fand. 

Um 6 Uhr war die Bürgerſchaft zu giner 
öffentlichen Trauerfeier im Etabliſſi⸗ 
ment „Tivoli“ eingeladen. Der Saal war mit 
Fahnen aller Reichsfarben geſchmückt, die Bühne 
von den Vereinsfahnen umſtellt. Nach der Be⸗ 
grüßung der Teilnehmer durch den Vorſitzenden 
vom Kriegerverein wurde die Feier durch das Lied 
„Sei getroſt“ von M. Blumner, vorgetragen 
vom Männer⸗Geſang⸗Verein, eingeleitet. Nach 
dem Prolog „Heilige Gräber in Feindesland“ von 


A. Natorp, vorgetragen von Frl. L. Schiwek, 


folgten Geſangsvorträge des Geſangvereins: 
„Reiters Morgengeſang“ von Wohlgemut und „Es 
geht bei gedämpftem Trommelklang“ von Silcher. 
Die Traueranſprache hielt der Vorſitzende vom 
Kriegerverein, Bergverwalter Schmidt. Er er⸗ 
öffnete die Feſtrede mit den Worten unſeres gro⸗ 
ßen Feldherrn und Reichspräſidenten von Hin⸗ 
denburg: „In ſtiller Trauer gedenkt das dent- 


ſche Volk am heutigen Tage ſeiner Brüder, die im 


größten aller Kriege ihr Leben gaben für die Ver⸗ 
teidigung ihrer Heimat!“ Das Heldentum unſerer 
gefallenen Kameraden beſonders zu preiſen, ge⸗ 
ziemt ſich heute nicht, denn wir wiſſen, daß ſie 
ihre Pflicht taten, jene Pflicht, die auch 
wir uns zu tun bemühten, die heilige Pflicht, die 


jeder Deutſche hat: „Für das deutſche Vaterland!! 


zu leben und, wenn es ſein muß, auch zu ſterben!“ 
Die Feſtrede endete mit dem letzten Gruß an die 
Vergangenheit unſerer Toten. SE 255 

Nach Abſingen des allgemeinen Liedes 
hatt? einen Kameraden“ trug Frl. L. Schiwek 
das Gedicht „Der toten Helden Mahnung“ von 
Ulrich vor, worauf ein lebendes Bild „Der ſter⸗ 
bende Krieger“ mit Gedicht „Für uns!“, vorgetra⸗ 
gen von Hammer jun. folgte. Zum Schluß 
wurde noch das Vaterlandslied „Wo gen Himmel“ 
von Hans Heinrichs vom Geſangverein zu Ge- 
hör gebracht, worauf von den Teilnehmern das 
Deutſchlandlied geſungen wurde. Die 
Feier nahm einen ernſten und würdigen Verlauf. 


Beuthen und Kreis 


Hauptverſammlung des Haus⸗ und 
Grund beſitzervereins 


Nach Begrüßung der Verſammlungsteilnehmer 
durch den 1. Vorſitzenden, Handelsoberlehrer i. R. 
Karl Hoffmann, wurde die Niederſchrift der 
Februarperſammlung genehmigt. 

Die Annahme der neuen Satzungen 
in der Februarverſammlung machte eine Nen- 
wahl des Vorſtandes erforderlich. Der 
bisherige 1. Vorſitzende, Handelsoberlehrer i. R. 
Karl Hoffmann, wurde wiedergewählt. Zum 
2. Vorſitzenden wurde Hausbeſitzer Wichert 
gewählt. Sodann wurden 7 Beiſitzer durch Bu- 
ruf wiedergewählt. Darauf wurde beſchloſſen, mit 
der Deutſchen Hauptbank für Hypotheken⸗ 
ihug A.⸗G. in Verbindung zu treten. Der 1. Bor- 
ſitzende machte ſodann Mitteilung von der 5. Ver⸗ 
ordnung über die Lockerung der Woh- 
nungszwangswirtſchaft vom 26. Fe- 
bruar 1930. Die Verordnung wurde eingehend 
beſprochen. ie ge. 
der Straßenreinigung durch Ortsſtatut, 
wodurch den Hausbeſitzern die Straßenreini⸗ 
gungskoſten auferlegt werden, wird proteitiert 
und der Vorſtand beauftragt, die geeigneten Maß ⸗ 
nahmen zu ergreifen. Der 1. Vorſitzende hielt 
darauf einen Vortrag über die Verhandlungen 
des Reichstages vom 28. Februar über die Ver⸗ 
längerung der Zwangs wirtſchaftsgeſetze bis E n 
30. Juni 1931. Insbeſondere wurden die Ang- 
führungen des Reichsarbeitsminiſters Wiſſell 
unter die kritiſche Lupe genommen, im einzelnen 
durchgeſprochen. Mit Befriedigung wurde feft- 
geſtellt, daß nur bei der Deutſchen Volks ⸗ 
partei und bei der Deutſchnationalen 
Partei mehr Verſtändnis für die Nöte des 


Hausbeſitzers zu finden ſei. 


„Ich 


Gegen die geplante Regelung da 
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Der Bobreker Landfriedensbruch vor dem Richter 


Wahlkampf mit dem Meſſer 


Schwere Zuſammenſtöße — Jie Anführer Kommuniſten — Gefängnis für die Beteiligten 


Beuthen, 18. März. 


Die blutigen Wahl vorbereitungen, 
die in der Nacht vom 16. zum 17. November v. J. 
alio unmittelbar vor den Kommunal- 
wahlen ganz Bobrek beunruhigtten, ſtanden 
am Dienstag im Mittelpunkt eines Prozeſſes 
vor dem Beuthener Schöffengericht. Den Vorſitz 
führte wieder Landgerichtsdirektor Himml. 
Zu der Verhandlung waren insgeſamt 36 Zeugen 
geladen. Auf der Anklagebank ſaßen Bauarbeiter 
Robert Vielhauer, Hüttenarbeiter Franz 
Wycisk, Bauarbeiter Deſiderius Gwozsdz, 
Emil Wycisk. Bauarbeiter Kaſimir Sygar, 


Melker Johann Mika, Bergmann Auguſt 
Amenda, Robert Pallhorn. Joſef 
Schoppa, Richard Gnida und Bauarbeiter 
Pallhorn. , 


Den Angeklagten wird zur Laſt gelegt, in der 
Nacht zum 17. November in Bobrek den Fahre 
ſteiger Griſchau und mehrere andere Perſonen 
vorſätzlich mißhandelt zu haben und ihnen Körper⸗ 
verletzung mittels Meſſerſtiche beigebracht zu 
haben. Zu Beginn der Verhandlung regte der 
Vertreter der Anklage, : j 


Stantsanwaltichaftsrat Dr. Beyer 


an, die Angeklagten darauf hinzuweiſen, daß ihre 
Taten möglicherweiſe auch den § 125 StGB. 
(Landfriedensbruch) erfüllen können. Bei den 
Angeklagten, die von Rechtsanwalt Dr. 
Fiſcher, Hindenburg, verteidigt wurden, han⸗ 
delt es ſich im weſentlichen um junge Leute 
anfangs der Wer Jahre, die mit Ausnahme von 
zweien wegen Roheitsdelikten, wie 
Körperverletzung, Hausfriedensbruchs, Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt, unbefugten 
Waffenbeſitzes und Aufruhrs, zum Teil 
nicht unerheblich vorbeſtraft ſind. 


Die Angeklagten beſtreiten bei ihrer 
Vernehmung durchweg die Schuld. 


Wenn ihnen nachgewieſen werden konnte, daß ſie 
ſich doch zu Tätlichkeiten hatten hinreißen laſſen, 
behaupten ſie, angegriffen worden zu ſein. Einige 
wollen ſo betrunken geweſen ſein, daß 
ſie überhaupt nicht fähig waren, aktiv in irgend 
eine Auseinanderſetzung einzugreifen. Nach 
der Beweisaufnahme ſcheint es auch unzweifel⸗ 
haft, daß ſämtliche Angeklagten mehr oder 


Arbeitsmarktlage in Stadt und Land 


waren beim Arbeitsamt insgeſamt 5037 männliche 
und 1432 weibliche Arbeitſuchende vor⸗ 
gemerkt, von denen 1864 männliche und 386 weib⸗ 
liche Perſonen Arbeitsloſenunterſtützung, 232 
männliche und 33 weibliche Perſonen Kriſenunter⸗ 
ſtützung und 1564 männliche und 487 weibliche 
Perſonen Sonderunterſtützung bezogen haben. 
Vermittelt wurden in der Berichtszeit 61 
männliche und 70 weibliche Perſonen. Infolge 
Höchſtdauer ſchieden aus der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung 31 männliche und 11 weibliche Perſonen, 
aus der Kriſenunterſtützung 4 männliche 
und 4 weibliche Perſonen und aus der Somder⸗ 
unterſtützung 21 männliche und 4 weibliche 
Perſonen aus. ~ f 
; * ' 

* 77. Geburtstag. Sonnabend begeht in doller 
geiſtiger Friſche der hier feit über 50 Jahren wohn⸗ 
hafte Rentier Berthold Glaſer ſeinen 
77. Geburtstag. ers 


* Die Benthener Frauen und der 13. April. 
Ueber das Ereignis, bei dem durch die Für⸗ 
bitte der Beuthener Frauen am 13. April vor 
500 Jahren Beuthen von den Huffiten 
gerettet wurde, ſagt eine uralte Kloſterchronik: 
Die engelhaften Bitten der Beuthener Frauen 
rührten Prinz Korybut ſo, daß er der Stadt 
Schwert und Flammen erſparte. Weitere intereſ⸗ 
fante Einzelheiten über den Angriff des Polen⸗ 
prinzen Korybut auf Beuthen im April 1430 ſind 
von geſchichtskundiger Seite ermittelt worden. 
Einige Srauenor aniſationen gedenken 
en 5 1 er 1 jr ec 

ichten Feier zu en. Au e Pen- 
thener Schützen, die am 13. April Beuthen gegen 
die Huſſiten verteidigten, wollen eine Gedenk⸗ 
feier veranſtalten. 


* Stadtſportverein. Immer mehr bricht fih 
die Erkenntnis Bahn, daß „ e Le 
übungen beſonders auch für die R 
und Angeſtellten mit vornehmlich ſitzender Qe- 
fe dringende eee ee 
ſind. So iſt, wie bei anderen Behörden und Ver⸗ 
waltungen, auch bei Beamten, Angeſtellten und 
Arbeitern der Stadtverwaltung ſeit einiger Zeit 
der Wunſch rege, einen Sportverein ins 
Leben zu rufen. Bei der Polizei, der Poſt und 
der Reichsbahn und faſt ſämtlichen größeren 
Werksverwaltungen — d Carſten⸗Zentrum, 
Deutſch⸗Bleiſcharley-Grube — beſtehen ſeit längerer 
Zeit Sportvereine mit zahlreichen Mitgliedern 
und regem Sportbetrieb. Für die Grün- 
dung des neuen Sportvereins ſetzten iid beſonders 

rühauf jr. und Piſſarſki ein. Der 
oll vor allem diejenigen ſtädt. Bedienſteten er⸗ 
aſſen, die bisher keinem Sport⸗ oder Turn⸗ 
verein angehören. Demnächſt wird die Grün⸗ 
dungsverſammlung ſtattfinden. 5 


da die Polizeibeamten kurze Zeit nacheinander 


dichten Nebels ſei aber nur die Feſtnahme weniger 


In der Berichtsze it vom b. bis März | Da 


be3- | Vorf 


er Berein | 


weniger unter dem Einfluß des Alkoholgenuſſes 
ſtanden. Nach der Vernehmung der Angeklagten 
wurden als i 


erſte Zeugen die Polizeibeamten 


gehört, die unmittelbar in die Unruhen eingeriffen 
haben. Sie erzählten, daß die Nacht vor den 
Wahlen eine äußerſt unruhige geweſen ſei 
und daß es fortwährend zwiſchen gegneriſchen 
Parteien zu Schlägerien gekommen ſei. Jedoch 
will einer der Beamten den Eindruck gehabt 
haben, daß . 


es ſich um organiſierte Störungsverſuche 
von kommuniſtiſcher Seite gehandelt habe, 


zu verſchiedenen. Stellen des Ortes alar- 
miert wurden, während es an anderen Orten 
des Dorfes zu ſchweren Ausſchreitungen geton- 
men war. Es habe auf beiden Seiten blutige 
Köpfe gegeben. Im weſentlichen ſeien die Un⸗ 
ruhen darauf zurückzuführen geweſen, daß Kom⸗ 
muniſten die Zettelkleber des Ordnungsblocks 
beläſtigten. Das Ueberfallabwehrkommando habe 
eingreifen müſſen. Infolge des außerordentlich 


Perſonen gelungen, während die Mehrzahl im 
Dunkel verſchwinden konnte. Die übrigen Zeugen, 
die ſich zum großen Teil aus den Verletzten zu⸗ 
ſammenſetzten, ſchilderten im einzelnen den Ger- 
gang der verſchiedenen Prügeleien. Zu 


einer erregten Szene 


kam es, als ein Zeuge mit Beſtimmt⸗ 
heit behauptete, daß der Hauptangeklagte 
einen Oberhäuer mit einem Meſſer in die 
Nierengegend geſtochen habe. Er ſelbſt habe dem 
Meſſerhelden die Angriffswaffe aus der Hand qes 
ſchlagen, um weiteres Unheil zu verhüten. Der An⸗ 
geklagte V. ſpringt erregt auf und will den Zeugen 
am Weiterſprechen hindern, wird aber von ſeinem 
Anwalt beruhigt. Ueberhaupt greifen die An⸗ 
geklagten recht oft mit viel Temperament in die 
Verhandlung ein. Mehrere Zeugen treten auf, 
die recht auſchaulich die Schlägereien ſchilderten.“ 
Mehrere ſind in der fraglichen Nacht nicht uner⸗ 
heblich verletzt worden, ohne aber die Miſſetäter 
angeben zu können. So ſchleppt ſich die Beweis⸗ 
aufnahme bis zur Mittagspauſe hin, ohne Neues 
zu offenbaren. Kurz vor der Pauſe wendet ſich 


jetzigen Monatshälfte im Wiener Café gezeigten 
rbietungen vermögen wieder für ein paar 
Stunden vergnügt und anregend zu unterhalten. 
Willi Kah m, der weiterverpflichtete Anſager, 
verbindet die einzelnen Nummern mit Witz und 
ausgelaſſenem Humor, dazu iſt er ein guter 
Sänger und Parodiſt. Lu Marry tanzt einen 
temperamentvollen Czardas, Max Clemens 
ſingt mit Charme Operettenlieder und st mit 
feiner. Partnerin ein hühſches wieneriſches Duett. 
Spitzen der Vortragsfolge ſind Ada Sorel, 
ein ſingbegabter, bekannter Stern am Kabarett- 
himmel und das Tanzpaar Oreſt und Imo⸗ 
gen, das mit akrobatiſchen Höchſtleiſtungen auf- 
wartet. Beſonders der Plaſtiſche Tanz findet 
ſtürmiſche Anerkennung. Kurz, das Programm 
it mit Geſchmack zuſammengeſtellt. Da 
The Glorianband allen muſikaliſchen Schwierig⸗ 
1 gewachſen iſt, wurde ſchon mehrmals feſt⸗ 
geſtellt. : 


Verein ehem. Sanitätsſchüler. Am Volks- 
trauertag hatten der Verein ehem. Sanitäts⸗ 
ſchüler und der Verein ehem. 51er mit Damen 
zu einer Gedächtnisfeier ins Kath. Ver⸗ 
einshaus eingeladen. Nachmittags 4% Uhr fand 
e Kinder eine Vorſtellung von Puppenſpielen 
mit einem Melodrama „Für uns“, die Feier. Hier⸗ 
auf hielt 1. Vorſitzender, Stabsarzt d. R. Dr. 
Weichert, die Gedächtnisrede. Anſchließend 
wurde das enlied gelungen. Nach einer 
Ermahnung zu Treue und Einigkeit wurde das 
Deutſchlandlied gefungen. Darauf fang Frl. P v I- 
lat das Lied „Lerne Leiden, ohne zu klagen“. 
Mit einem von Frl. Wuttke ſtimmungsvoll vor⸗ 
Nu e Gedicht hatte die Feier ihren Abſchluß. 

un ergriff der 1. Vorſitzende der Siler, zen: 
mann d. R. Schlegell, das Wort. Er dankte 
für die Einladung, dankte denen, die den Abend 
ſo erhebend geſtaltet haben und forderte weiter 


zu treuer Kameradſchaft auf 


* Bon der Freiwilligen Feuerwehr. Die 
Städtiſche e Feuerwehr 
hielt im Vereinslokal, „Altdeutſche Bierſtuben“, 
ſeine Monatsverſammlun Pe die vom 

itzenden, Vermeſſungsdirektor Martin, er- 
öffnet wurde. Er begrüßte u. a. den Brand⸗ 
inſpektor Dobslaw von der Berufsfeuerwehr. 
Ueber die Unfallverfiherung und die Berufsgenoi⸗ 
ſenſchaft fand eine lebhafte Ausſprache ſtatt. Es 
beſteht in der H das finden, daß die Mit⸗ 
glieder durch die eu nicht gedeckt 
find. Die Generalverſammlung findet 
am 26. April im alten Vereinslokal ſtatt. Ober- 
feuerwehrmann Ceppok wurde für we y 
aktive Dienſtzeit ausgezeichnet. Dem Oberbrand⸗ 
meiſter Dörimg, der vor einigen Tagen ſeinen 
Geburtstag en wurden die Glückwünſche der 
Wehr dargebracht. 
» Quer durch den Wochenmarkt. Der Gang 
zum Wochenmarkt auf dem Moltkeplatz, der 
ſonſt vor Schmutz nur ſo ſtrotzte, und man bis 
an die Knöchel darin verſank, iſt jetzt aufgeſchüttet 
worden, ſodaß die Hausfrauen wohl nicht mehr 


merkmale nach dem Ergebnis 


ß lara m m 


Um 8 Uhr abends eröffnete Frl. Wuttke Leh 


der Verteidiger gegen die beantragte Vereidigung 
der vorerſt unbeeidigt vernommenen Zeugen. 

Um 4 Uhr nachmittags war die Zeugen⸗ 
vernehmung beendet. Nach eingehender 
Würdigung der umfangreichen Beweisführung 
durch 


den Staatsanwalt, 


der in dem Angeklagten Vielhauer den 
Hauptangeklagten erblickt, beantragt dieſer die Be⸗ 
ſtrafung der Angeklagten, bis auf Amen da und 
Hubert Sygar, nicht nur wegen gemeinſchaft⸗ 
licher und gefährlicher Körperverletzung, die ihnen 
die Anklage zur Laſt legt, ſondern wegen 
Landfriedensbruchs, da die Tatbeſtands⸗ 
der Beweisauf⸗ 
nahme voll gegeben ſind. Die öffentliche Ruhe 
und Ordnung iſt in empfindlicher Weiſe geſtört 
worden, an den einzelnen Zuſammenſtößen in 
den verſchiedenen Ortsteilen haben ſich 20 bis 30 
Perſonen beteiligt. Die Ausſchreitungen 


haben ſich bis ins Uferloſe geſteigert. Unbe⸗ 
teiligte Perſonen, die friedlich ihres Weges 
gingen, ſind von den Angeklagten angerempelt 


und mißhandelt worden. Gegen Vielhauer 
beantragte der Staatsanwalt 1 Jahr 3 Monate 
Gefängnis, gegen Franz Wycisk, Gwosdz und 
Emil Wycisk je 1 Jahr Gefängnis, gegen alle 
übrigen Angeklagten bis auf Amenda und Hubert 
Sygar, denen ſtrafbare Handlung nicht nach⸗ 
gewieſen werden konnte und deren Freiſprechung 
aus dieſem Grunde beantragt wurde, je ſechs 
Monate Gefängnis. 


Um 7 Uhr abends wurde 
das Urteil 


verkündet. Wie in den meiſten derartigen Fällen 
konnte ein klares Bild über die einzelnen Bor- 
gänge nicht geſchaffen werden. Es wurden tere 
urteilt wegen ſchweren Landfriedensbruchs Robert 
Vielhauer zu 8 Monaten Gefängnis, Franz 
und Emil Wycisk zu je 6 Monaten Gefängnis, 
wegen einfachen Hausfriedensbruchs Gwosdz 
zu 4 Monaten Gefängnis, die übrigen Angeklagten, 
bis auf Hubert Syaar, Robert Pallhoorn 
und Amenda, die freigeſprochen wurden, zu je 
3 Monaten Gefängnis. Den zu 3 Monaten Ver. 
urteilten wurde einigen Strafaufſchub bis 
31. März 1932 gewährt. 


Wiener Saje-Rteintunftbähne,, Die in der fiber. die ſchlechte Beihanffenheit des 


Weges klagen werden. Es wurden notiert: 
Rindfleiſch 1,10—1,20, derbes Rindfleiſch 130, 
Schweinefleiſch 1,20—1,30, Kalbfleiſch 1,20—1,30, 
Kalbsleber 1,40, Krakauer Wurſt 1,20—2,00, 
Leberwurſt 1,20—1,40 je Pfund. Kochäpfel 0,25 
bis 0,30, Tafeläpfel 0,55, Birnen 0,20—0,45, Blaus 
kraut 0,15—0,20, Spinat 0,80, Zwiebeln 0,10, 
Mark je Pfund. Blumenkohl 0,60—1,00 Mark. 
Zitronen 3 Stück 0,10, 5 Stück 0,20, Apfelſinen 
0,25—0,30 3 Stück, 1 tzend 0,70 Mark. Koch⸗ 
butter 1,50, Landbutter 1,60—1,70, Molkereibutter 
1,80—1,90 Mark. 


* Der Tag des Buches. Der „Tan des 
Buches“ findet am 22. März unter dem Leite 
wort „Jugend und Buch“ ſtatt. Das Pro- 
ift folgendes: Buchausſtellung 
von Dienstag. 18. März, bis einſchließlich Mon- 
tag, 24. März, in der Aula der Staatlichen 


Baugewerkſchule auf dem Moltkeplatz. 
Die Ausſtellung ift ab heute geöffnet. Oeffent⸗ 


liche Feſtveranſtaltung am Sonnabend, 


22. März, 20 Uhr, in der Aula der Städtiſchen 
Katholiſchen ittelſchule, Breite Ecke 
Kluckowitzerſtraße. Vortragsfolge: Orcheſtervor⸗ 


träge des Schülerorcheſters vom Staatl. 
anmnaftum; Vorſpruch, Cello-Solo, geſpielt von 
hrer Gohla, Rokittnitz; Feſtanſprache des 
Oberbürgermeiſters Dr. Knakrick; Feſtvortrag 
des Studienrats Dr Reinelt. Feſtveran⸗ 
ſtaltung des Stadtverbandes für Jugendpflege 
in Form einer Morgenfeier am Sonntag, 
11.30 Uhr vormittag, in der Aula der Städtiſchen 
Katholiſchen Mittelſchule. Breite Ecke Klucko⸗ 
witzerſtraße. Muſterjugendabende (für 
Jugendführer). 

* Oberbürgermeiſter ſteht Pate. Am Sonntag 
hat der Oberbürgermeiſter beim 11. Kinde des 
Wächters am Uebergangsheim, Karl Brandt, 
Gr. Blottnitzaſtraße 9, Pate geſtanden. Die 
Taufe fand in der Trinitatiskirche ſtatt. Beim 
10. Kinde hatte der preußiſche Miniſter⸗ 
präſident die Patenſchaft übernommen. 

* ; 

* Frauen⸗Vinzenz⸗Verein St. Maria. Freis 
tag, nachmittag 4 Uhr, findet eine Verein ga 


Jibung ſtatt. 


„ Tiſch⸗Teunis⸗Club Schwarz⸗Weiß. Mithe 
woch Klubabend im Palaſt⸗Reſtaurant. 

„Jugendgruppe des Katholiſchen Deutſchen 
Frauenbundes. Donnerstag, 20 Uhr, Leſe⸗ 
abend. Ausgabe der Teilnehmerkarten für die 
Jugendkundgebung am Sonntag vormittag. 

* Denticher Oſtbund. Am 20. d. Mts., nach- 
mittag 8 Uhr, findet bei Skrobka, Friedrich- 
Wilhelm⸗Ring 7, die Mitgliederver- 
ſammlung ſtatt. 

— — ¾1ſ4ẽV— 

Für Mittwoch ift weiterhin mit unbe⸗ 
ſtändiger Witterung zu rechnen. Tagsüber 
Temperaturen weit über dem Nullpunkt. 
Starke Abkühlung gegen abend. 


i 
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Das neue Erziehungsideal 


Vollverſammlung der Lehrer 


des Beuthener Landlkreiſes 


[Eigener Bericht . 


Rokittnitz, 18. März. 


Der Kreislehrer rat veranſtaltete am 
Dienstag im Hurdesſchen Saale zu Rokitt⸗ 
Verſammlung, zu der ſich 
fait die geſamte Lehrerſchaft des Landkreiſes, 
Landrat Dr. Ur ban ek, die Schulräte Grzeſik 
und Fuß, der Vorſitzende des Bezirkslehrervats, 
Rektor Walewſki aus Gleiwitz, der General⸗ 


witz eine große 


ſekretär für hygieniſche Volksaufklärung, Dr. 
Bornſchein aus Berlin, und Dr Dinter 
von der Beuthener Berufsberatungsſtelle ein⸗ 
gefunden hatten. 


Der Vorſitzende des Kreislehrerrats 
Dr. Paſternak, Mikultſchütz, 


eröffnete die Tagung mit einer kritiſchen Beleuch⸗ 
tung der Philoſophie Hegels, eines Mannes, 
der mit ſeiner Lehre gerade vor 100 Jahren auf 
der Höhe feines Wirkens ſtand. Nach jeiner 
Philoſophie hatte die zeitliche Entwicklung keine 
Zukunft, ſondern nur eine Vergangenheit. So ruft 
die Philoſophie Hegels nicht zu kraftvoller 
Mitarbeit an der Kulturentwicklung, ſondern 
lehrt den einzelnen, fih dem einſeitig gewordenen 
zu beugen. Dieſe Philoſophie war konſervativ und 
verdient den Namen, den man ihr gegeben hat, 
»die Philoſophie des alten Mannes“. Sie wurde 
aber zur deutſchen Staatsphiloſophie des vergan⸗ 
genen Jahrhunderts und führte in ihren letzten 
Folgerungen zu der Ueberſpannung des Autori⸗ 
tätsgedankens im alten Staate. Demgegenüber 
berührt es wohltuend, daß, durch die Philoſophie 
der Gegenwart und die Realität des furchtbaren 
Krieges beeinflußt, der Miniſter für Wiſſenſchaft, 
Kultur- und Volksbildung in feiner Denkſchrift 
über die Pädagogiſchen Akademien als Er⸗ 
ziehungsideal den „deutſchen Mene 
ſchen“ verlangt. Und damit ruft er den einzelnen 
zum Selbſtdenken und zu kraftvoller Mitarbeit an 
der Neugeſtaltung und Kulturentwicklung unſeres 
Vaterlandes auf. Wir Deutſche ſind kompliziertere 
Naturen als andere Völker, und es gilt, manches 
Trennende, vor allem politiſche Parteiung und 
ſoziale Zuspitzung, zu überwinden, und da gilt es, 
in unſerem Sollen an ein Gemeinſames angue 
kmüpfen, das uns alle verbindet, — das iſt der 
deutſche Staat und die deutſche Kultur. Dieſe gilt 
es zu bekennen, um den Staat zu einer Schidjals. 
gemeinſchaft für uns alle zuſammenzuſchmieden! 
Nach dieſen Ausführungen ergriff 


Dr. Dinter 


das Wort zu einem Vortrage über Berufs 
beratung. 
pädagogiſches, 
Verſtändnis. Prinzip der Berufsberatung iſt, 
möglichſt für gelernte Berufe zu beraten. Die 
Hauptſchwierigkeit der Berufsberatung liegt in der 


Vom Berufsberater forderte er 
vollswirtſchaftliches und ſozigles 


fortſchreitenden Induſtrialiſterung und Arbeit 
teilung der Wirtſchaft. Nach der letzten Zählung 
gibt es in Deutſchland bereits über 15 000 ver- 
ſchiedene Berufe. Eine durch die Berufsſchulpflicht 
bedingte Schwierigleit im Beuthener Kreiſe bildet 
die Unterbringung von jungen Mädchen in Lehr⸗ 
ſtellen. Auf den von Schulrat Fuß geäußerten 
Wunſch auf Schaffung einer hauptamtlichen Be⸗ 
rufsberatung in Hindenburg konnte mitgeteilt 
werden, daß dieſe Stelle demnächſt beſetzt wird. 
Schulrat Grzeſik hält den bisherigen Verkehr 
zwiſchen Schule und Berufsberatungsſtelle für zu 
umſtändlich und wünſcht Vereinfachung des Weges. 
Mit Freude nahm darauf die Lehrerſchaft von der 
Fertigſtellung eines Büchleins Kenntnis, dos 


führen hilft. Das Büchlein iſt der naturkundlichen 
Liebhaberei des Landrats Dr. Urbane? ent 
ſprungen und iſt im Brückenverlag, Berlin, unter 
dem Titel „Was grünt in Beuthen, Hindenburg 
und Gleiwitz. — Ein Führer durch die Anlagen 
und Gärten“, erſchienen. In der Art der Ziel⸗ 
ſetzung und der Methode, den 
Pflanzen genau zu bezeichnen, dürfte es weit und 
breit einzig daſtehen. Landrat Dr Urbanek 
erläuterte am Teilgebiet „Stadtpark Beuthen“ die 
Anlage des mit zwei Kartenſkizzen ausgeſtatteten 
Büchleins. Darauf ſprach ; 


Dr. Bornſtein, Berlin, 


über die Geſundheitspflege mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung ber Schulhygiene. Ein ſtärkeres Ge- 
ſchlecht wird aufwachſen, wenn das deutſche Volk 
wieder zum Roggenbrot zurückkommt. 
Etwa 5 Milliarden Mark gibt das deutſche Volk 
noch trotz der großen Wirtſchafts⸗ und Wohnungs- 
not für Alkohol, 3 Milliarden Mark für Rauch⸗ 
waren aus, während es nicht einmal 2 Milliarden 
Mark für den Wohnungsbau übrig hat. Dieſe 
Zahlen geben zu denken. Auch die zweckmäßige 
Ernährung und insbeſondere die Folgen des 
Alkoholgenuſſes wurden beleuchtet und vor der 
Rekordſucht im Sport gewarnt. 
Rektor Wale wſki 

berichtete über die vielſeitige und umfangreiche 
Arbeit des Bezirkslehrerrats im verfloſfenen 
Jahre. Oberſchleſten weiſt 800 Junglehrer ohne 
Beſchäftigung auf. In anerkennenswerter Weile 
hat der BEN, im vergangenen von der 
Provinz den Betrag von 17000 Mark zur Unter⸗ 
ſtützung der notleidenden Junglehrer erwirkt. — 
Lee mab e , We 

enbericht u: rer Pieczyk, Mikult å 
den Zätigleitsberidt des Rreislehrerrat: 
Mit einem Hoch auf das deutihe Vater 


land und dem Deukſchlandliede wurde kom 


die anregende und 
geſchloſſen. 


eindrucksvolle Verſammlung 


RE ET TA SE E A ENE SEEN TRIER TEL FETT EEE 


* Katholiſches Bürger⸗Kaſino. Heute, Mitt- 
woch, 20 Uhr, Verſammlung. Vortrag 
bält Rechtsanwalt Dr Wichmann über 
„Grundlagen des Zivil- und Strafrechts“. 


* Freie Volksbühne. Die 2. Morgenfeier 
unter Leitung des Opernlapellmeiſters Erich 
Peter findet am Sonntag, 1172 Uhr, im 
Stadttheater ſtatt. Durch Strawinſky, 
Hindemith und Weill mit ſeiner Muſik aus 
der Dreigroſchenoper follen die Zuhörer mit unſe⸗ 
ren modernſten Komponiſten vertraut werden. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 

Heute, Mittwoch, (St.⸗Joſefs⸗Feſt), früh 7 Uhr: 
feierliches deutſches Hochamt mit Ausſetzung und Pre⸗ 
digt in der Unterkirche; abends 7.15 Uhr: deutſche St. 
Joſephs-Veſperandacht. — 
745 Uhr: deutſche Oelbergandacht. — 
nachm. 4.30 Uhr: Beichtgelegenheit für Kinder der 
Schule VIII; abends 7 Uhr: deutſche NR 
anſchließ. St.⸗Joſephs⸗Veſperandacht in der Anterkirche. 


Schomberg 


* Beginn der Etatsberatungen. Die einzelnen 
Dienſtſtellen haben die Vorbereitungen für 
den Haushaltsplan 1930 ſoweit beendet, daß 
am Dienstag die Finanzkommiſſion zum erſten 
Male zu Etatsberatungen zuſammentreten konnte. 


Gleiwitz; 


* Tag des Buches. Auf vielfache Anregungen 
Bin veranſtaltet der Schutzverband Deut 
ſcher Schriftſteller, Gau Oberſchle⸗ 
ien, am Sonnabend, dem 22. März. im 
Kleinen Saal des Hauſes Oberſchleſien einen 
Vortrag über die Bücher der Jugend. Dieſe 
Veranſtaltung hält ſich im Rahmen der auch in 
vielen anderen deutſchen Städten am gleichen 
Tage ſtattfindenden Vorträge über 


deutſche Jugendbuch. Sie beginnt um 
ATN 

Steige Sir BACHE .. 
—— nur noch in 
j Wilhelmstr. 21 

Wee EOSS GWIL Bene 

Amateur-Arbeiten OPTIK Alle Reparaturen 


Weiße Zähne 


Einheitspreis 1 Mark bei höchster Qualität. — Man verlange 


Donnerstag, abends 
Freitag, 


„lein Lieferwagen an 


das Einrichtung aufgeſucht. D 


rere Male ſtatt. Obwohl 


17 Uhr. Für den Vortrag haben ſich zur Ver⸗ 
fügung geſtellt: Schriftſteller Lehrer Hermann 
Falk, der über eine größere Auslefe von 
Jugendbüchern, beſonders von folchen oberſchle⸗ 
ſiſcher Schriftſteller, ſprechen wird, und Paftor 
Konrad Schmidt, der kurze Stücke aus wenig 
bekannten, aber künſtleriſch hochwertigen Jugend⸗ 
büchern vorleſen wird. Liebenswürdigerweife 

n ih auch Muſikdirektor Schweichert 
und Gattin zur Verfügung geſtellt. Frau 
Schweichert wird geeignete Lieder zu Gehör 
bringen, ſodaß der Nachmittag auch muſikaliſch 
freundliche Anregungen zu bringen beriprict. 
Die Gleiwitzer Bräßenblungen ſtellen im Bor- 
raum eine größere Anzahl Jugendbücher 
es iſt den Beſuchern 
über die ſofort im 


dadurch licht ” 110 
a ermöglicht, fi 
Buchhandel erhältlichen 
ücher für die Jugend zu unterrichten. 

* Kleiner Zuſammenſtoß. Am Montag ſtieß 
; ung der Rau- 
dener und Friedrichſtraße mit einem B e r fon ene 
kraftwagen zuſammen. Beide Fahrzeuge wur- 
den leicht beſchädigt. Perſonen ſind nicht ver⸗ 
letzt worden. 

Tätigkeit der Ebeberatungsſtelle. Der Re- 
gierungspräſident hat im Jahre 1926 die Çinə 
richtung ärztlich geleiteter Eheberatungs⸗ 
ſtellen den Kommunen aufgetragen und auch 
hier wurde im folgenden Jahre die Einrichtung 
einer ärztlich geleiteten Eheberatungs⸗ 
ſtelle durchgeführt, die dem Geſundheitsamt 
unterſtellt wurde. Zum ärztlichen Berater wurde 
Facharzt Dr Pafrzek beſtellt, der der Leiter 
der inneren Station des Städtiſchen Kranken- 
hauſes ift, dieſe Eheberatungsſtelle dort auf⸗ 


nahm. Anfänglich wurde die Cheberatungsſtelle 


ſehr wenig benutzt, doch konnte durch aufklärende 
Vorträge beſſerer Beſuch erreicht werden. Im 
Jahre 1929 haben insgeſamt 59 Perſonen diefe 


bewerber und 6 Perſonen bereits verheiratet. 
In allen Fällen wurde bei Ehebewerbern ein 
Ehezeugnis ausgeſtellt. Die Unterfuchungen 
und Beratungen fanden im großen ganzen meh- 
die vom Leiter der 
Beratungsſtelle in Verſammlungen gehaltenen 
Vorträge über „Zweck und Ziel“ der Ehe 
beratungen anregend gewirkt haben, obwohl die 
Unterſtützung des Standesamts durch Ueber- 
weiſung von Ehebewerbern erfolgte, haben nur 


die Flora unſerer engeren Heimat bor Augen 


Standort der Mi 


macken jedes Antlitz ansprechend und schön. Oft scho 
schmeckenden Chlorodont- Zahnpaste 
den Seitenflächen, Teichzeiliger 


3 Jahre Pädagogische Arbeitsgemeinſchaft 
zur Sunglehrerfortbildung, Beuthen 


Bon Hans Felitto, Benthen 


Beuthen, 18. März. 

Zu den Nachwirkungen der Kriegszeit 
gehört zweifellos die jahrelange Wartezeit 
und Stellungsloſigkeit der preußi⸗ 
ſchen Schulamtsbewerber. Die ſich dar⸗ 
aus ergebende Berufsfremdheit und geiſtige Bil⸗ 
dungsnot des Lehrernachwuchſes machten Fort⸗ 
bildungsein richtungen in der Form d. 
pädagogiſchen Arbeitsgemeinſchaf⸗ 
ten notwendig. 

In Preußen beſtanden 1929 867 Arbeits⸗ 
gemeinſchaften mit ca. 27 900 Teilnehmern, wo- 
von auf den Regierungsbezirk Oppeln 20 Arbeits⸗ 
e m eer mit 600 Teilnehmern entfielen. Die 

iefige Arbeitsgemeinſchaft ift am 1. April 1925 
aus dem Bildungsbedürfnis der Junglehrerſchaft 
entſtanden, hat ſich im Laufe der Jahre zu einer 
der größten Arbeitsgemeinſchaften entwickelt und 
vollendet Oſtern das 5. Jahr ihres Be⸗ 
ſtehens. Im Laufe dieſer 5 Jahre hatten 177 
Junglehrer in den Reihen der Arbeitsgemein⸗ 
ſchaften geſtanden und hier ihre Berufsfortbildung 
gepflegt. 65 Teilnehmern konnte eine mindeſtens 
zweijährige erfolgreiche und regelmäßige Teil⸗ 
nahme beſcheinigt werden. Außerdem konnten 36 

iebern der praktiſche Wich und damit 
die Anſtellungsfähigkeit für den öffent⸗ 
lichen Volksſchuldienſt zugeſprochen werden. Ein 
Teil der Mitglieder konnte in den praktiſchen 
Schuldienſt übergehen. Einem großen Teil der 
Junglehrerſchaft iſt es bis auf den heutigen Tag 
verſagt, mit der Schularbeit in Verbindung zu 
kommen. Auf Grund der amtlichen Statiſtik ſind 
in Preußen noch 4131 katholiſche Bewerber 
ſtellung ss los, denen eine Stellenzahl von 
N Für die e vangeliſchen 
Bewerber liegen die Verhältniſſe weit günſtiger. 
Die entſprechenden Zahlen ſind 1998 Bewerber mit 
einer Stellenzahl von 59 601. Der 


Ausbau der Arbeitsgemeinſchaft 


innerhalb der vergangenen fünf Jahre war Bon 
dem Gedanken getragen, daß nur ernſte Fortbil⸗ 
dungsarbeit die Hebung der Volksſchule ermög- 
licht. Im Mittelpunkt der Fortbildungsarbeit ſtand 


Späterhin erſtreckte fih die Hauptarbeit auf · die 
wiſſenſchaftliche Vertiefung und 
Begründung der pädagogiſchen Theorie und 
Praxis. Leibesübungen, Heimatkunde und 
Literatur bildeten ebenfalls Arbeitsgebiete für in⸗ 
tereſſierte Arbeitsgruppen. Die Exiſtenz der 
Arbeitsgemeinſchaften wurde durch Bereitſtellung 
finanzieller Beihilfen ſeitens der Regierung und 
der Kommunen geſichert. Leider ſollen die Zu⸗ 
ſchüſſe infolge der wirtſchaftlichen Notlage weſent⸗ 
lich gekürzt oder ſogar umgeſtellt werden. 


Die Leitung der hieſigen Arbeitsgemeinſchaft 
lag in den bewährten Händen des Schulrats 
Neumann. Sein Intereſſe am Dhrernach⸗ 
wuchs geſtaltete ſich zu einer inneren Verbunden⸗ 
T mit den Teilnehmern. Auch Schulrat Grze⸗ 
ik ſtellte ſich den Mitgliedern mit Rat und Tat 
zur Seite. Im gleichen Sinne fanden die Teil⸗ 
1 . in mp e 5 
volle er, die echten Gemeinſchaftsgeiſt pfleg⸗ 
ten. Als Lehrende wirkten jahrelang die Rektoren 
Altaner und Töpler, ſowie die Mittelſchul⸗ 
lehrer Müller und Perlick und Stadtjugend⸗ 
pfleger Seliger. 


Infolge der 
Neugeſtaltung der Lehrerbildung 


ift auch die Lehrer fortbildung in andere 

Jahnen gelenkt. Daraus ergibt fih die notwen⸗ 
dige Umgeſtaltung der Arbeitsgemeinſchaft als 
freie Fortbildungsſtätte für die eſamtlehrerſchaft 
mit dem Ziele der wiſſenſchaftlichen Durch⸗ 
forſchung und Begründung der Ber Berufs- 
arbeit. Die Pädagogiſche Akademie als 
Trägerin der neuen Lehrerbildung wird auch die 
Geſtaltung der zukünftigen ar A eA 
weſentlich beeinflu PA und befruchten, 
um auch den akademiſch vorgebildeten Lehrern ac- 
eignete Fortbildungsſtätten zu ſchaffen. 

Die hieſige Arbeitsgemeinſchaft ſchließt nun⸗ 
mehr nach 5jährigem Beſtehen einen wichtigen Mb- 
ſchnitt in ihrer Entwicklung ab. Sie vereinigt 
daher am 29. 3. 1930 ihre Teilnehmerſchaft zu 
einer Abſchlußtagung, die mit der Pe- 
ſichtigung der hieſigen Mittelſchule eingeleitet wird 
und in deren Mittelpunkt die Vorträge der Nef- 


zunächſt die menere Pſychologie und Pädagogik.] toren Töpler und Altaner ſtehen. 


12 Prozent der Ehebewerber dieſe Eheberatungs⸗ 
ſtelle aufgeſucht. Im Jahre 1929 wurden vom 
Standesamt 834 Eheſchließungen vorgenommen. 
Nach den bisherigen Ergebniſſen ſteht indeſſen 
zu erwarten, daß die Eheberatungsſtelle mit 
jedem Jahre an Bedeutung gewinnt. 


Toft 


* Ehrendolles Alter. Gaſtwirtsfrau Roſalie 
T o cget feierte ihren 79. Geburtstag. 

Stadtverordnetenſitzung. Bei der am Don⸗ 
nerstag ſtattfindenden Stadtverordnetenſitzung 
men nur 5 Punkte zur Beratung, die aber alle 
von beſonderer Wichtigkeit find. Es ſoll u. a. über 
die Aufnahme eines langfriſtigen 
Darlehens in Höhe von 46 767 Mark von der 
Kreisſparkaſſe zur teilweiſen Deckung der neuen 
Waſſerverſor nlage beraten. Der Waſſer⸗ 
zins muß neu feſtgeſetzt werden. 


Binden burg 


„ Siähriges Dienſtinbilaum. Sein 25 jäh ⸗ 
riges Dienſtjubiläum feiert am 
20. März der Magazinverwalter Karl Wodar⸗ 
ki. Biskupitz, Hindenburgſtraße 84, bei der 
A. Borſigſchen a- und Hüttenverwaltung. 
Der Jubilar iſt ein geachteter Bürger im Orts⸗ 
teil Biskupitz⸗Borſigwerk und bat ſich auch um 
des deutſche Turnen verdient gemacht. 
Dem Jubilar ein „Glückauf!“ 


* Berufung. Lehrer Karl Sonnek aus dem 
Stadtteil Zaborze ift vom 1. April vom ober ⸗ 
ſchleſiſchen Ber BEER AAAI Glei⸗ 
wip an bie Bergmännik e Fortbildungsſchule be- 
rufen worden. Bi 

* Beitandene Prüfung. Das Examen als 
techniſche u: hat am Technischen Seminar 
der Armen Schulſchweſtern in Gleiwitz Maria 
Moch aus Zaborze mit dem Prädikat „Gut“ be⸗ 
ſtanden. 2 

* Vorführung des Komba⸗Filmes. Der Ver- 
band der Kommunal⸗ Beamten und Ange⸗ 
ſtellten bringt morgen, Donnerstag, abends 20 
Uhr, in der Aula der Oberrealſchule den Komba⸗ 
film zur Vorführung. s 

* Jugendſchriften⸗Ausſtellung. Der „Tag des 
Buches“ in der Anlaß für die am 22. März von 
der Städt. Volksbücherei geplante Ausſtel⸗ 
lung guter Nauen dn ften. Die Aus- 
ſtellung iſt im Leſezimmer, aniaſtraße 8. 


* Vom Stadttheater. Am Freitag geht das 
Schauſpiel „Die andere Seite“ von She⸗ 
riff über die Bretter. KT 


Cofel 


Schußwaffe in Kindeshand _ 
In der Behauſung des Einwohner Sal- 
wiczek in Dziergowitz, Kreis Csſel, ſpielte der 
13jährige Schüler Pazurek in Gegenwart 


abon waren 53 Ehe⸗ 


mehrerer Knaben mit einem geladenen Gewehr. 3 


Hierbei löſte ſich plötzlich ein Schuß, und die Kugel 


4 


traf den 10jährigen Schüler Alfred Salwiczet 
in den Kopf. Die Kugel drang in die Schläfe und 
blieb im Hinterkopf ſtecken. Trotz der ſchweren 
Verletzung hofft man jedoch, den Knaben am 
Leben zu erhalten. 

* 

* Luftfahrtverein. Der Verein hielt feine 
Monatsverſammlung ab, die vom 
1. Vorſitzenden, Kaufmann J. Goldmann, Be 
leitet wurde. Als außerordentliches Mitglied 
wurde 475 Gräfin von Hohenau aufgenom⸗ 
men. Es wurde bekannt gegeben, daß das Schul⸗ 
flugzeug bereits in Coſel eingetroffen iſt. Ferner 
wurde mitgeteilt, das Graf von Franken⸗ 
Sierſtorpf den Südabhang des Fliegerheims auf 
dem Steinberge zu Uebungszwecken freigegeben 
hat. An dem vom 11. bis 22. April ſtattfindenden 
Kurſus werden Firlus, Faber und de Lage 
teilnehmen. 

* Großes Schadenfeuer. Auf der Be⸗ 
ſitzung des Häuslers P. in Dziergowitz, Kreis Co- 
jel, brach aus bisher unbekannter Urſache 
ein umfangreiches Schadenfeuer aus. 
In kurzer Zeit verbrannten der Dachſtuhl, drei 
Schuppen, ein Schwarzviehſtall ſowie eine 
Scheune. Der durch das Feuer entſtandene 
Schaden wird auf etwa 8000 Mark geſchätzt. Der 
Geſchädigte iſt nicht verſichert. Es wird 
Brandſtiftung angenommen. 


Ratibor 


Von Strauchdieben angefallen 

In der Nähe des katholiſchen Friedhofes St. 
Nikolaus auf der Leobſchützer Straße im Stadt⸗ 
teil Ratibor II wurde der Kriegsinvalide Franz 
Foitzik von hier von zwei Wegelagerern 
überfallen. Plötzlich ſprangen dieſelben aus 
dem Straßengraben mit dem Rufe: „Hände 
hoch!“ auf Foitzik zu. Der Ueberfallene ſetzte ſich 
zur Wehr. Er ſchlug mit ſeinem ſchweren Krück⸗ 
fto auf die beiden Räuber ein. Als dieje nicht 
von ihm abließen, griff Foitzik zum Meſſer, mit 


dem er einen der Wegelagerer ver letzt haben 


will, worauf dieſe die Flucht ergriffen. 
* 


* Schulperfonalien, Lehrerin Auguſte © viny 
aus Ratibor iſt als techniſche Lehrerin nach Hin⸗ 
denburg berufen worden. — Unter Vorſitz des 
Reg.⸗Direktors Werner beſtand der Junglehrer 


Beier Lindhardt, Das deutſche Luftſchiff. 


Seine Geſchichte, Einrichtungen und Fahrten. 48 Seiten 
mit 26 Bildern. Preis geb. 1,25 Mk. — Das Büchlein 
enthält nicht nur eine Darſtellung der Entwicklung 
unſerer Zeppeline, ſondern gibt auch Aufſchluß über den 
Verbleib der 126 Vorgänger des „Graf Zeppelin“, ſeinen 
Bau, Einrichtung und Betrieb, bringt Bilder und Ghil- 
derungen von dem Flug um die Welt und behandelt die 
ukunftspläne im Luftſchiffweſen in einer volkstüm⸗ 
lichen Form. Es ift auch recht geeignet, unſerer Zu ⸗ 
gend mit dem Luftſchiffweſen vertraut zu machen. 


n durch einmaliges Putzen mit der herrlich erfrischend 
0 erzielen Sie einen wundervollen Elfenbeinglanz der Zähne, auch an 

bei gleichzeitiger Benutzung der dafür eigens konstruierten Chlorodont- Zahnbürste 
mit gezahntem Borstenschnitt. Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen als Ursae des üblen 
Mundgeruhs werden gründlich damit beseitigt. — Chlorodont: Zahnpaste, Mundwasser, Zahnbürsten 
nur echt Chlorodont in blau-weiß-grüner Originalpackung und weise jeden Ersatz dafür zurück, 
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das auch die Stadt Gleiwitz als Feſtort auserſehen 


Ins Oberſchleſiſche Süngerfeſt in Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 18. März. 

Das erſte Oberſchleſiſche Sängerfeſt 
wird am 30. und 31. Auguſt 1930 in Gleiwitz 
veranſtaltet. Die Ausgeſtaltung des muſika⸗ 
liſchen Programms hat der 2. Chormeiſter der 
oberſchleſiſchen Sängerſchaft, Muſildirektor 
Schweichert übernommen. Am Abend des 
erſten Tages findet ein Stundenkonzert, 
Einzelchöre der Vereine mit anſchließendem Kon⸗ 
zert ſtatt. Der zweite Tag ſieht vor: Maſſen⸗ 
chorprobe, Feſtumzug durch die Stadt und ein 
großangelegtes Gartenkonzert mit Maſſenchören. 


Die Leitung der Maſſenchöre liegt gleichfalls 


in den Händen von Muſikdirektor Schweichert. 
Die Pflichtchöre werden demnächſt bekannt gege⸗ 
ben werden. Mit Rückſicht darauf, daß in dieſem 
Jahre das 1. Oberſchleſiſche Sängerfeſt ſtattfindet 
jolen Gau und Stiftungsfeſte nicht im 
Auguſt begangen werden. Das Gauſänger⸗ 
feft im Gau 8, oberſchleſiſcher Induſtriegau, für 


Der Gau 8 wird fih am 2. Feſt⸗ 


war, fällt aus. 
Mit dem 


tage mit einem Gau⸗Chor beteiligen. 


Kommers am 1. Feſtabend wird die Feier des 40- 
jährigen Beſtenhens des MGV. „Gleiwitzer 
Liederkranz“ verbunden werden. 


Pfarrer Schmidt im Rundfunk 


j Gleiwitz, 18. März. 
Im o berſchleſiſchen Teil des Pro- 
aramms der Schleſiſchen Funkſtunde AG. 
tritt in dieſer Woche eine Aenderung ein. Der 
Vortrag von Wilhelm Matzel im Zuklus 
„Rund um Oberſchleſien“ (kommunale Tages- 
fragen) am Mittwoch, um 18,15 Uhr, fällt aus. 
Dafür ſpricht der Generalſekretär des Reichs⸗ 
verbandes Katholiſcher Arbeitervereine. Pfarrer 
Schmidt, der zu Zeit in Oberſchleſien weilt, 

über das Thema „Gedanken zum Joſefstag“. 


Mmöch in Markowitz und unter Vorſitz des 
Schulrats Kowaczek der Hilfslehrer Fuhr⸗ 
mamn in Janowitz, Kr. Ratibor, die Prüfung 
zur endgültigen Anftellung im Bolksſchuldienſt. 
Ab 1. April tritt die Neuordnung der zweiten 


Prüfung in Kraft. 
* e 
wurde die Reifeprüfung am 


gedenkt. Im . an fie Reifeprüfung veran- 


ſtaltete das Realgymnaſium z f 

Jugendheim eine Heldengedächtnis feier. 
Die Gedächtnisrede hielt Studienrat Feich⸗ 
tiger. Die Feier war umrahmt von bietun⸗ 


gen des Schülergeſongschors und des Schüler ⸗ 
orcheſters. $ 
Gemeindevorjteher-Berjammlung. en 


Zeit Seitens des eine 
Brandſchauordnung für ganz Oberſchleſien erlaſſen 
werden würde. 


Groß Streßliß 


fand eine eindrucksvolle Feier am Ge 


gung der Bevölkerung, der 
Fahnen ſowie der er aller Behö 


und 
von zwei . der Evangeliſche Kirchenchor 
e. 5 


* Amtseinführung des Rabbiners Dr Wein- 
die Gi rung des neuen Rabbiners am 


inſcheiden des Rabb 


Erſchienenen, 
n 

1 epa Dr Weinberg, worauf Dr. 

des Landesver⸗ 

Preußens über die 


D. Neumann, F 
güğe. Die Befeitii 
„verb. Aufl. 31 0 
Quelle & Meyer, Leivgig 
Die Frage mancher Eltern ? 
nur immer wüßten, wann und wie fie mit der De: 
kämpfung von Bein- 
müſſen. Nicht dringend 78 


von 
en mit 
1929, Preis broſch. 1,60 Mk. 


kann 


kannten n hier re 
eins 


Schon wenn man die inſtruktiven Bilder dieſes B 


Neurode: Gerade Beine und geſunde 
Bein; und Fußſchwächen. 
14 Abbildungen. Verlag 


würde ſchwinden, wenn ſie 


und Fußſchwächen anfangen 
en werden, 


Wohin mit unſerer Tochter? 


Neberblid über das höhere Mädchenſchulweſen / Bon Erich Brandt 


Während die Einteilung unſeres heutigen 
höheren Knabenſchulweſens auf der 
hiſtoriſchen Entwicklung und den jeweils zur 
Gründungszeit herrſchenden Zeitſtröm ungen 
beruht, finden wir in den Unterſchieden 
zwiſchen den einzelnen höheren Mädchen⸗ 
ſchultypen nichts Derartiges. Sie zeigen biel- 
mehr einen ziemlich weitgehenden Angleich an das 
höhere Knabenſchulweſen, was in der Hauptſache 
daher kommt, daß die meiſten Mädchenſchulen erſt 
vor etwa 20 Jahren geſchaffen wurden. Dennoch 
ſind natürlich gewiſſe Unterſchiede zwiſchen den 
entſprechenden Knaben⸗ und Mädchenſchulen vor⸗ 
handen, meiſt jedoch nur ſoweit, wie ſie die 
befonderen Bedürfniſſe unbedingt 
erfordern. 

Auch für die 


Aufnahme in eine höhere Mädchenſchule 


iit der vier jährige Beſuch einer 
Grundſchule Vorausſetzung. Die höberen 
Schulen ſelbſt umfaſſen drei Stufen: Unters, 


Mittel⸗ und Oberſtufe, von denen jede wiederum 
drei Jahresklaſſen aufweiſt. Die Vol lan ſta [= 
ten unter den höheren Mädchenſchulen haben 
nun alle drei Stufen, während die ſogenannten 
Nichtvollanſtalten nur die Unter⸗ und Mittelſtufe 
führen. i den Vollanſtalten unterſcheidet man 
außerdem folgende Gattungen: Oberlyzeen, 
Studienanſtalten und Deutſche Oberſchulen. Die 
Lyzeen dagegen find Nichtpollanſtalten. Hinzu 
kommen noch die Frauenſchulen, die eine 
Verbindung zwiſchen der höheren Schule und der 
Berufsſchule herſtellen. 

ren Mäd⸗ 


Ein beſonderer Vorteil des hi Ji 
henichulweiens ift es, daß alle Schularten einen 
gemeinſamen Unterbau haben, der die Klaſſen 
Gerta bis Quarta- umfaßt. n dieſer gleichen 
Unterſtufe beginnt man in tta mit einer 
Fremdſprache, die wohl in den 


ſetzung findet dieſe Unterſtufe in dem Lyzeum, das 
i i nämlich Serta bis 


gleichzeitig den I 
ſtellen, wie es auch an vielen Orten der Fall 
Gelehrt werden am Lyzeum neben den Kernfächern 
zwei nene Sprachen, von denen mit der einen in 
Sexta, mit der zweiten in Untertertia begonnen 
wird. Da das Lyzeum übrigens vor der letzten 
Umgeſtaltung 7 Klaſſen führte, darf an ihm noch 
eine 7. Klaſſe, die U Ib, eingerichtet werden, die 
jedoch nur einen Abſchluß der Ly zen ms⸗ 
bildung vermitteln ſoll. 


Die meiſten 
Abſolventinnen des Lyzeums, 


die einen praktiſchen Beruf ergreifen wollen, be⸗ 
ſuchen jedoch im Anſchluß daran die Frauen⸗ 
ſch u lie, die nur zwei Klaſſen umfaßt. Dieſem 
beſonderen Zweck entſprechend find den Frauen⸗ 
ſchulen auch berufsausbildende Lehr⸗ 
gänge angegliedert, die Lehrerinnen für Nadel 
arbeit, Hauswirtſchaft und Turnen, oder Kin⸗ 
dergärtnerinnen und Hortnerinnen heranbilden. 
Ein ſehr großer Teil der Lyzeumsſchüle innen geht 
jedoch auf ein Oberlyzeum über. Dieſes führt 
in drei weiteren Jahren zum Abiti rium. Im 
Gegenſatz zu den gewöhnlichen Oberlyzeen legt das 
Oberlyzeum mit Oberrealſchulrichtung mehr 
wicht auf die mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen 
Fächer. An beiden Lehranſtalten kann man auch 


Rabbiner Kaas, Hindenburg, überbrachte Grüße 
des Verbandes Oberſchleſten. Darauf beſtieg der 
neue Hirte, f $ 
wandte ſich zum erſten Male mit wenigen aber 
eindringlichen Worten an ſeine Gemeinde. 


Leo bſchütz und Kreis 
Eiuſtellung der Notſtandsarbeiten 


Die Kreistagsſitz ung begann mit der 
Einführung der pier neuen Kreistags⸗ 
ab geordneten Arbeiterſekretär Berger, 
Landwirt Kroker, Hohndorf. Landwirt 
Blaſchke, Bauerwitz und Maurer Hein, 
Gläſen. durch den Landrat Dr. Klauſa. In 
ſeinen Eröffnungsworten wies Landrat 
Klauſa auf die Notwendigkeit engen Zuſammen⸗ 
arbeitens aller Parteien bin und erinnerte an die 
Kundgebung des Reichspräſidenten. Nun folgte 
die Wahl der Kommiſſion zur Auswahl der 
Schöffen und Geſchworenen, deren Vertrauens- 
männer ſämtlich wiedergewählt wurden. Wieder- 
gewählt wurden ebenfalls die Vorſtandsmit⸗ 
glieder der Kreis und Stadtſpar⸗ 
kaſſe. Die Wahlen für den Grundvermögen⸗ 
ſteuerqusſchuß ergaben die Wahl des Kaufmanns 
Wyciſk. Kataſterſekretärs Müller und Kreis⸗ 
ausſchußinſpeltors Waletzko. In das Jugend- 
amt wurden als Berater Lehrer Gniele zyk, 
Frl. Effner, Schulrat Bappert, Lehrer 


Beier und Frl. Baron entſandt. Der Bericht 
über die Prüfung mehrerer Jahresrechnungen 
wurde unbeanſtandet entgegengenommen. Das 
vorgeſehene Notſtandsarbeitsprogramm mußte 
eine weſentliche Einſchränkung erfahren, da die 
Mittel hierfür von 157000, Mark auf etwa 
30 000 Mark gekürzt worden find, ſodaß ein Teil 
der infolge des harten Winters entſtandenen 
Schäden nicht in vollem Maße ausgeglichen wer⸗ 


den kann. 
a 


* Bon der Schützengilde. Die Schützengilde 
hielt ihre Generalverſammlung ab. Der 
Vorſitzende, Kaufmann Sonntag, getachte nach 
ſeiner Begrüßung des verſtorbenen Hotelbeſitzers 
Beyer umd des allzufrüh verſtorbenen Landes⸗ 
hauptmanns Dr. Piontek. Der Vorſitzende er⸗ 
ſtattete alsdann ten % hresbericht, Kaſſierer 
Thomas legte die Jahresrechnung der Schützen⸗ 
kaſſe und Schützenmeister Rite die der 


Latein als Zuſatzfach ab Oberſekundg 
wählen. Pflichtfach iſt Latein dagegen ſchon ab 


Untertertia in den Oberlyzeen mit reformrealgym⸗ 
naſialer Richtung. Dieſer Schultyp ſtellt nur eine 
Ausnahme dar und iſt nicht ſehr ſtark vertreten. 


Die Normalanſtalten für die humaniſti⸗ 


ſche Mädchenerziehung ſind vielmehr 


die Studienanſtalten. 


Dieſe führen 6 Klaſſen, Untertertia bis Ober⸗ 


prima, und bauen ſich auf der allgemeinen Unter⸗ 
ſtufe auf. s 
ten Knaben entſprechen 


bei 
gymnaſialen 


Den Reformgymnaſien 


hier die 


Studienanſtalten, deren Zahl jedoch verhältnis⸗ 


mäßig klein iſt. 


Sie beginnen mit Latein in 


der Untertertia und fangen mit Griechiſch 


in der Unterſekunda an. 


Einer weſentlich größe⸗ 


ren Beliebtheit erfreut fih aber die realgymna⸗ 
ſiale Studienanſtalt, die gleichfalls mit Latein 


in der Untertertia beginnt. 


Dann folgt in der 


Unterſekunda die zweiſe neue Sprache, Engliſch 


oder Franzöſiſch. Als jün 
wir auch unter 
die Deutſche Oberſchule. 


ſten Schultyp finden 
Mädchen] chulen 
Beſonders be- 


den höheren 


tont ſind hier die deutſchkundlichen und geſchicht⸗ 


lichen Fächer, weshalb ker 
ſprache erſt in der Unterſekunda folgt. 


Fremd⸗ 


die zweite 1 
Gleich⸗ 


falls jungen Datums ſind die Aufbauſchulen, 
die nach jährigem Volksſchulbeſuch in 6 Jahren 
zum Abiturium führen. Hier finden wir aber 
mur wenige reine Mödchenſchulen, doch hat eine 
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Barton, Studienrat Hermann, Oberſekretär S 


große Zahl von Aufbauſchulen Koedukation, ſo 
daß dadurch ein Ausgleich geſchaffen wird. 


Um die Bedeutung und die Beſucherzahl der 
einzelnen Schultypen zu verdeutlichen, ſei fol⸗ 


gender Ueberblick über die höheren Mädchen⸗ 
ſchulen in Preußen gegeben, 


Anzahl Beſuch 

(prozentual 
Lyzeen 229 77,5 
Frauenſchulen 85 2.1 
berlyzeen 8 95 5.3 
Oberlyzeen mit Oberrealſchul⸗R. 15 48 
Gymnaſ. Stud.⸗Anſt. 8 0,6 
Realgymnaſ. Stud.⸗Anſt. 57 6,1 
Dt. Oberſchulen 29 36 
518 100,0 


Bei dieſer Aufſtellung it zu bemerken, 
daß die Oberlyzeen mit ihrer Unter und Mittel- 
ſtufe gleichzeitig Lyzeen darſtellen, ſo daß deren 
eigentliche Zahl 300 überſteigt. Daß aber 
die Lyzeen die allgemeinen Vorbereitungsanſtalten, 
find, erkennt man aus der hohen Beſnucherzahl, 


mehr als drei Viertel aller höheren 
Schülerinnen beſuchen das Lyzeum. 


Auffallend klein ſind die Zahlen der gymnaſialen 
Studienanſtalten und der Oberlyzeen mit ts 


realſchulrichtung. Das find aber gerade die be i« 
den Schultypen, die bei den höheren 


Knabenſchulen am ſtärkſten vertreten ſind. Die 
Geſamtzahl der höheren Mädchenſchulen iſt 
etwa hal fo groß wie die der höheren n- 
ſchulen, während die Zahl ihrer Schülerinnen nur 
40 Prozent der Knaben beträgt. Während der 
letzten 10 Jahre iſt jedoch die Zahl der höheren 
Mädchenſchulen in viel ſchnellerem Maße 
als bei den Knaben gewachſen. 


Generalversammlung der Gleiwitzer Hultschiner 


Sind Hultſchiner als Ausländer 
zu behandeln? 


[Eigener 
Gleiwitz, 18. März. 

Die Ortsgruppe Gleiwitz des Reichsver⸗ 
bandes heimatliebender Hultſchiner 
hielt ihre Generalverſammlung im Bun⸗ 
deshaus ab. Der 1. Vorſitzende, Lehrer Pet⸗ 
ſchik, gab nach Eröffnung der Sitzung bekannt, 
daß die im Hultſchiner Ländchen jetzt ausgeſtellte 
Geburtsurkunde bei den deutſchen Standes⸗ 
ämtern zur Schließung einer Ehe nicht genüge. 
Die Unterſchrift der tſchechiſchen Standesbeamten 
muß vielmehr noch von einer übergeordneten Be⸗ 
hörde beglaubigt ſein, alin entweder von der Be⸗ 
zirkshauptmannſchaft in Hultſchin oder von dem 
Generalkonſulat in Breslau. An das 
Landesarbeitsamt wurde eine Eingabe gerichtet, 
worin Stellung genommen wurde gegen die Be⸗ 
handlung der arbeitsloſen Hultſchiner Saiſon⸗ 
arbeiter und gegen die ſchroffe Auffaſſung, daß die 
Hultſchiner als Ausländer zu behandeln 
wären und ihnen ſomit jegliche Beſchäftigung und 


Ge Aufenthaltsmöglichkeit in Deutſchland verweigert 


würde. Der 2. Schriftführer, Kopetz, verlas 
den Jahresbericht, während Kaſſierer Kremſer 


Schießkaſſe vor. Den Kaſſierern wurde Ent⸗ 
laſtung erteilt. Der erſte Vorſitzende, Kaufmann 


Dr Weinberg, die Kanzel und Sonntag, wurde einſtimmig auf weitere drei 


Jahre wiedergewählt. Der Vorſtand iſt ſonſt in 
ſeiner Zuſammenſetzung derſelbe geblieben. Auf 
einſtimmigen Beſchluß iſt der Vorſtand durch die 
Wahl des Rechtsanwalts Ullmann zum juri⸗ 
ſtiſchen Beirat ergänzt worden. Als Delegierte 
für den in Beuthen ſtattfindenden Delegiertentag 
des Oberſchleſiſchen Schützenbundes find Wy cift, 
Kotzur und Mitſchke beſtimmt worden. 


Bericht) 


den Kaſſenbericht gab, der nur noch mit einem 
kleinen Beſtande abſchließt, da eine große Summe 
im verfloſſenen Geihäftstahr für die Ausſtattung 
des neugegründeten Fußballklubs verwendet wor⸗ 
den ift. Kaſſenprüfer Max Wallaſchek erſtat⸗ 
tete einen Bericht über die Kaſſenprüfung und be 
antragte Entlaſtung des Kaſſierers, die auch ein⸗ 
ſtimmig erfolgte. 

Aus der Neuwahl des Vorſtandes, die der Se⸗ 
nior Placzek leitete, gingen hervor: Petſchik 
und Benek als 1. und 2. Vorſitzender, Grigers 
und Wal laſchek Max als 1. und 2. Schrift⸗ 
führer, Kremſer, Meleßki Anton als 1. und 
2. Kaſſierer. Als Beiſitzer wurden Placzek, 
Haraſim, Lex, Wallaſchek Franz,. Pete- 
vet Franz und Cedziwoda gewählt. Die 
Vergnügungskommiſſion beſteht aus Hahn, 
Kramny, Bartſch Paul, Fuß, Shima und 
Frau Lucie Peterek. Kaſſenprüfer ſind Kupka, 
Grittner und als Erſatzmann Czernotta. 
Nach der Generalverſammlung blieben die ſanges⸗ 
frohen Hultſchiner noch recht lange im gemütlichen 
Kreiſe beiſammen. \ 
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Patſchkau 
Ein Mädchen als Falſchmünzerin 


Ein plump gefälſchtes Fünf mark ſt ück ift 
bei der Stadtſparkaſſe Patſchkan angehalten wor- 
den. Wie die Ermittelungen ergaben, wurde 
das Geldſtück von einem hieſigen jungen Mäd⸗ 
chen angefertigt. Die weiteren Er 
mittelungen werden Licht in die noch dunkle An⸗ 
gelegenheit bringen. 


Stadtverordnetensitzung in Kattowitz 


Ellichtung einer Hebammenlehranſtalt 


(Eigener Bericht) 


Kattowitz, 18. März. 

Unter lebhafter Anteilnahme des Publikums 
and heute abend im Rathausſaale wiederum eine 

itzung des Stadtparlaments ſtatt, in 
der erfreulicher Weiſe ſeſtgeſtellt werden konnte, 
daß die Stadtväter ſämtlicher Fraktionen des 
Willens find, poſitiwe Arbeit zum Wohle der 
Stadt zu leiſten. Stadtverordnetenvorſteher Bant- 
direktor Piechullek (Korfantp Partei! er- 
öffnete mit reichlicher Verſpätung um 7 Uhr die 
itzung und ſchritt gleich zur Tagesordnung über. 
An Stelle des als Stadtverordneten ausgeſchie⸗ 
denen Woiwodſchafts⸗Rats Slawig ijt Stadt- 
verordneter Tronczyk (PPS.) durch Stadt. 
präſident Dr. Koczur in ſein Amt eingeführt 
und durch Handſchlag verpflichtet worden. Der 
Verwaltungsbericht für das Rechnungsjahr 1928, 
29 wurde den Stadtpätern in Form eines ge- 
druckten Etats 4r Kenntnis gegeben. Sodann 
erfolgte die Wahl von Mitgliedern in die Kom- 


miſſion und Ausſchüſſe, die ih aus Stadtperord 


neten und Weben zuſammenſetzen. Die Muf- 
hebung der Gebühren für beleuchtete Trans 
parente fand einſtimmig Annahme. Des wei⸗ 
teren. wurde der Kanaliſationsplan 50 die Feld», 
Narziſſen-, Rofen- und Gartenſtraße ſowie der 
Straßenbauplan für die Ratiborer Straße ge⸗ 
nehmigt. Ebenſo fand ein te pider: Plan, der 
den Umbau des Verladebahnhofs in Jan ow be- 
traf, Annahme. Einſtimmigen Beſchluß fand der 


Plan für den Bau eines Hauptſamm⸗ ſind, wurden weitere 


lers des Rawa-Regulierungs⸗Verbandes. Die 
Bereitſtellung der 100 000 Zloty aus der Dollar- 
anleihe und Ueberſchreibung auf einen anderen 
Titel zwecks Weiterbaus der Städtiſchen 
Kinderkrippe wurde bewilligt. Ein vors 
liegender Magiſtratsantrag betreffend die 


Errichtung einer Hebammenlehranſtalt 


im Städtiſchen Krankenhauſe wurde in abge⸗ 
änderter Faſſung angenommen. Danach werden 
die von der Woiwodſchaft zur Verfügung geſtellten 
250 000 Zloty für das Hebammen Inter ⸗ 
nat angenommen, jedoch hat die Woiwopſchaft 
we alle mit der Eröffnung des Internats ver⸗ 
undenen Koſten aufzukommen. Ein Dance 
keitsantrag der Korfanty Partei betr. 
Auflöſung des — der Stadt und der pol- 
niſchen Theatergemeinde wurde, weil man einen 
Bericht über die Verhältniſſe in der volniſchen 
Theatergemeinde erwartet, zurückgezogen. Schon 
heute haben ſich lebhafte Ausſprachen der ua 
rungspartei und der Korfanty⸗Partei ergeben, 
Ein neuer Theaterſkandal, der die Zu⸗ 
ſtände am polniſchen Theater öffentlich brand⸗ 
marken Soll, ift demnächſt zu erwarten. Ein 
zweiter Dringlichkeitsantrag fordert die Bewilli⸗ 
gung von Mitteln zur Durchführung der Vor⸗ 
arbeiten für die Sejm-Wahlen in Höhe von 
30 000 Zloty. Da aus den bergangenen Kom⸗ 
munalwahlen nz 18000 Zloty vorhanden 
12 000 Zloty bewilligt. 


. ] U en ee an ae 


Einführung des neuen Seelforgerg 
in Hindenburg 


(Eigener Bericht.) 
Hindenburg⸗Zaborze, 18. März. 

Heute vormittag wurde der bisherige Ober⸗ 
kaplan Janik aus Ratibor als Kuratus in die 
von Erzprieſter Ben nek erbaute Hedwigskirche 
im Stadtteil Zaborze⸗Poremba eingeführt. An 
der Grenze des Ortsteils Poremba war eine 
Ehrenpforte errichtet. Vor dem Kirchplatz 
bildeten kirchliche und weltliche Vereine Spalier. 
Am Eingang zum Kirchplatz wurde der neue Qu- 
ratus von einem weißgekleideten Mädchen mit 
einem Blumenſtrauß und einem Gedicht be⸗ 
grüßt. Hierauf begrüßte Lehrer Kiefer im 
Auftrage des Kirchenvorſtandes und der Parochia⸗ 
nen den Seelſorger. Er erklärte, daß ſich alle 
Gläubigen von Poremba freuten, endlich einen 
eigenen Seelſorger zu haben. Sie würden ihm 
ſtets Liebe und Vertrauen i 


S. Lidnp. x 


die oberſchleſiſchen Einheitsturz- 
ſchriftler in Kandrzin 


(Eigener Bericht) 
Kandrzin, 18. März. 
Die Frühjahrsverbandsvertre⸗ 
tertagung der oberſchleſiſchen Cin- 
heitsſtenographen, die einen zahlreichen 
Beſuch aufzuweiſen hatte, befaßte ſich zuerſt mit 


dem diesjährigen Bundestage, der vom] der d 


2. bis 5. Auguſt in Berlin abgehalten wer⸗ 
den foll. 

Der Oberſchleſiſche Verband beteiligt ſich 
hierbei mit etwa 150 Perſonen, darunter unge⸗ 
fähr 100 Wettſchreiber. Letzteren foll 
ſeitens des Bundes, des Oberſchleſiſchen Verbon 
des und der Vereine ein Reiſezuſchuß ae 
währt werden, ebenſo ſoll die im April ſbatt⸗ 
findende Bundeslotterie die nötigen Gel- 
der hierfür gewähren. diesjährige Ober · 
ſchleſiſche Verbandstag findet laut Beſchluß am 
1. Juni in Coſel ſtatt, bei dem ein Manu 
ſchaftswettſchreiben um den Sanitäts- 
rat Eisner ⸗ Pokal ausgetragen wird. Der 
Oberſchleſiſche Verband hofft in Anbetracht des 
ſtetigen Wachſens es binnen kurzem auf 


Filme der Woche 


Beuthen 
„Das verſchwundene Teſtament“ 


in der Schauburg 

Dieſer Film bringt eine Fülle ſpannender 
Ereimifie, die in wohltuender Aufregung er- 
halten. Carlo Aldini ift der Mittelpunkt der 
Creigniſſe Beſchützer der Tugend, Rächer der 
Feinde. Für die ſchöne Pflegetochter feines alten 
Freundes begibt er ſich in tauſend Gefahren, 
bis ex nach einer wilden He 
und Balkone de 


njas 

ſchauſpiele⸗ 

riide Beſetzung iſt vorzüglich. Außer Carlo 
da 3 


ihre Rolle als Erbin mit netten Einzelzügen aus 
und ſpielt natürlich und anſprechend. 


„Pat und Patachon als Modekönige“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Gef ier Modemenſchen 
ei pee 


nd Stimmung find die Kennzeichen 
beiten Rat und Ratahon-ilmes, Im 
„Reiſezauber ein 


ſächſiſchen 


iprogramm läu ; 
Im vom Reifen und Wandern in 


gen. 


nr 
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3000 Mitglieder bringen zu können. Die nächſte 
Geſchäftsſtenographenprüfung der 
Oppelner Handelskammer findet Am 
fang Mai ſtatt. Anſchließend fand eine längere 
Ausſprache ſtatt über die Anerkennung der 
Stenographen⸗Vereine als Jugendpflege⸗Vereine. 


Yie StolgesSchreper in Hindenburg 


(Eigener Bericht) 

Hindenburg, 18. März. 

Der oberſchleſiſche Stenographenbund Stolze⸗ 
Schrey hielt am vergangenen Sonntag in Hinden- 
burg eine Vertreterſitzung ab. Stadtinſpektor 
Stach, Gleiwitz, eröffnete die Sitzung. Hierauf 
gedachte Ehrenvorſitzender Pawlar in einer 
kurzen Gedächtnisrede der im Welkrieg gefallenen 
Helden. Es wurden dann die im kommenden 
Jahre abzuhaltenden Veranſtaltungen beſprochen 


ch 


den 0:0. 


| Oſtoborſchleſion | 


Auch einen Bauchſtich getötet 


Der Joſef Borys aus Koſtuch ua folte zu 
einer Gerichtsverhandlung, die vor dem Land⸗ 
gericht in Kattowitz ſtattfinden folte, durch 
zwei Polizeibeamte vorgeführt werden. Borys, 
der als gewalttätiger Menſch in der Ortſchaft be- 
kannt war, verletzte die Poliziſten, die in der 
Wohnung auftauchten, mit einem ſchweren Ha m- 
mer, worauf einer der Schutzleute den Säbel zog 
und dem Angreifer in der Notwehr eine ſchwere 
Stichwunde in der Bauchgegend zufügte, ſodaß BfB 
Borya bald darauf an den Folgen der Verletzung 
ſtarb. Die beiden Polizeibeamten mußten infolge 


din 


zum 
mit 3:0. 


ſchlug in 


ea Pitio iaa Berlebungen ins Spital gebracht einen wie folgt: 
\ * VfB. Königsberg 3 Spiele 6:0 Punkte, 
In Mnslowitz find zwei deutſche Liſten und Titania Stettin 3 Spiele 2:4 Punkte, 
jmar, bie Een Senate nr, 12 mb] B. Stettin 3 Spiele 2:4 Pun 
ê Oztaliſten x T 3 < 
bie Deulſchen gibt es nur die Lifte 12 8 Sampo Danzig 3 Punkte 2:4 Punkte. 


FFC 
Bei den Poſtbeziehern 


der Oſtdeutſchen Morgenpoſt ſpricht in 
dieſen Tagen der Briefträger zur Çin- 
ziehung des Bezugsgeldes für den Monat aufgestellt: 
April vor. Nur pünktliche Bezahlung p 
fhert bie glatte Abwidinna bes Roft- |”, 


nehmen, erhebt die Poſt eine Verſpätungs⸗ 
gebühr von 20 Pf., worauf wir uus bes 
ſonders binzuweiſen geſtatten. 


Gleiwitz 
„Ehe in Not“ in den UP.⸗Lichtpielen 


Die UP.⸗Lichtſpiele Sri mit i euen 
Programm eine von Richard È pdha rrira 
datein ber b bar brte fülmiſche Ber- 
ar — ranzöſiſc * olge „La beiden 

8 


jahr den 
Beſetzung 


A 
maaala ten 
retter”, in dem der gel 
hund wieder einmal feine ohne 
Fähigkeiten bewundern läßt. 
us immer bis zum Donnerstag die Sechstage⸗ 
Fahrer auf ihren Home⸗Trai i afchinen um 
den Ehrenpreis der Stadt Gleiwitz. 


„Hai⸗Tang“ in der Schauburg 


Wir hatten bereits Gelegenheit, die Fähig ⸗ 
teiten des Wegifieurs Rider Fg here a] nen ke ehe 
der Wiedergabe feines Tonfilmes „Atlantik“ ge. einem 


dührend zu würdigen, und können heute ange» 
ihia ſeiner neuen Schöpfung, des Spre 
nfilmes „Hai⸗Tang“ nur fein 
1 unge chick wiederum 
und bewundern. wieder 
von ſeiner techniſch Die 
ſtaltung als Sprech- und Tonfilm beſonders 100 
die 


men auf. 


Franz Ä 2177 . 2 

erner⸗ le, iti amara, Ners 
mann Blaß 15 Fer Hauptrollen dem Tonfilm 
zu einem vollen Erfolg. Man wird der Leitung 
der Schauburg für dieſe 1 


ganz Schleſien nur Dank fagen en. 


8 


0 en 


lc il ichke ten waren die 
ich zur Heraus tellung von zwei 
und einem DBS. ⸗S 


Gegner und ſiegte 


ſter bervorgeben ſollte. 


endſpiele wurde dergeſtal 
Bezirksmeiſter 
Spieles der Tabell 


auch 
itz wiete 
isn 


falls keine Aenderung ein. 


Germania Gleiwitz — BSc. Beuthen 2:0 
ſchlechtem Boden lieferten ſi 


gwei neue 
16jährige 2 
Meter im freien Stil in 1: 
ſtilſſchwimmen über 300 

Me. Kim die Weltbeſtlei 
f Holm ſtellte mit 37,8 

amerikaniſchen Rekord im 50 Pards 


— — 


E 


Freundſchaſtsſpiele im Fußball 


age. 


Spielverlauf. 


n zu lug Deichſel I 
N. Olew 1 mit 2 1 


Gleiwitz 


Halbzeit im Baltenverband 

Die erſte Serie der Spiele um die Fußball⸗ 
meiſterſchaft des Baltenverbandes 
Es müßten ſchon Wunder geſchehen, 5 
3 Königsberg nicht abermals als Mei- 
Der Oſtpreußenmeiſter 
tettin den dortigen VfB. mit 4:0 
(2:0) und ſteht nun gegenüber den anderen Vers 


Hollands Elf gegen Italien 
Auf Grund eines Uebungsſpiels hat der Rieder. 
löndiſche Fußball-Verband für den am 6. April 
in Amſterdam unter Leitung des Kölner 
Schiedsrichters Dr Bauwens vorgeſehenen 
Länderkampf mit Italien folgende M 
van der 


Brüuel bleibt 


Jahresſitzung des Balten-Berbandes 


atte. 


lge, die ſchließ⸗ 
J gg Speer 
pieler führten. Die zweiten 
Mannſchaften trennten fih ebenfalls unentſchie⸗ 
ie Reichsbahn getan de bezog vom 

VfB. Hindenburg eine : 6⸗Nieder 
In Gleiwitz gewann VfB. I Gleiwitz gegen 
Germania Sosnitza mit 3:0 verdient. SV. Karf 
zeigte ſich der Spielvereinigung Gleiwitz mit 7:2 
überlegen. Das hohe Ergebnis entſpricht aller⸗ 
nicht ganz dem 
ſondere Leiſtun 
Hindenburg Pf 
Der Ingendgaumeiſter SV. Neudorf hatte eine 
Auswahl-Iugendmannihaft des Gaues Oppeln 
nach ſchönem Kampf 


iſt erledigt. 
wenn 


annſchaft 
Ar i 


der 


Den is 


die beiden 


ein Handball-Freundſchaftsſpiel, 


Helen Madi 


Sekunden 


n 


das die körperlich ſtärkeren Gleiwitzer mit 2:0 
zu ihren Gunſten entſchieden. 


Tiſchtennis in Gleiwitz 


ge exlitten die 
Zu erwäh⸗ 


l eſteht und trotzdem ſchon 
über eine recht ſpielſtarke Mannſchaft verfügt. 


Neue Schwimm⸗Weltrekorde 


Miami (Florida) Drah 

2 Aus i Brongn: Sinner 
on ältigte 
Yarbs  verbefferie rl 

er T 

ſtung auf 3:49, Eleanor 
einen neuen 
Rückenſchwim⸗ be 


te 


en, im 


ie junge amerikaniſche 


40 0⸗Meter-Rückenſch 


ug der Südoſtdeutſche 


Das Schwimmer-Brantpaar 
in Netordform 


Der jetzt in Bremen anſäßige deutſche Re- 
kordſchwimmer Ernſt Küppers und ſeine Ver⸗ 
lobte Reni Erkens unternahmen im Bremer 
Hanſabad Rekordverſuche, die von Erfolg begleitet 
waren. Küppers unterbot ſeine Beſtleiſtung im 
wim men von 5:592 
5:576, während Reni 


Erkens den deutſchen Rekord im Freiftil- 
ſchwimmen über 500 Meter von 6.29.1 
auf 6:11,1 verbeſſerte. s 


ve 
Revanche Sänger — Mierzwa 
Beim Hindenburger Kampfabend 

Infolge verſchiedener Abſagen mußte der 
Hindenburger Borclub das Kampfpro⸗ 
gramm ſeiner heutigen Veranſtaltung ändern. 
An Stelle des Mitteldeutſchen Meiſters Wenzel 
wird der Deutſche Exmeiſter Sänger den Haupt⸗ 
kampf gegen den Oberſchleſiſchen Meiſter 
Mierzwa, Hindenburg, beſtreiten. Sänger er- 
hält hier Gelegenheit, für das Unentſchieden Re⸗ 
vanche zu nehmen. Für Richter, Hindenburg, 
iſt der Polniſche Meiſter Wieczorek, Katto⸗ 
witz, als Gegner auserſehen. Es iſt dies der 
hundertſte Kampf, den Wieczorek beftreitet. 
einem Einleitungskampf ſtehen ſich die Feder- 
gewichtler Nietſch und Ruda, beide HBC. 
gegenüber. Im Fliegengewicht trifft Buchalla, 
Beuthen, auf den Oberſchleſiſchen Meiſter 
Kroll, Hindenburg. Der Oberſchleſiſche Feder 
gewichts-Meifter Madon, Beuthen, hat wieder 
Biewald, Hindenburg, zum Gegner, den er in 
der Meiſterſchafts-Endrunde nur knapp ſchlagen 
konnte. Im Weltergewicht kämpfen Barth, 
Beuthen, und Kmieczak, Hindenburg. Eine 
intereſſante Paarung iſt die im Leichtgewicht, wo 
Meiſter Cipra, Breslau, 
auf den Oberſchleſiſchen Meiſter Brzoſa, Hin- 
denburg, trifft. Einen weiteren Breslauer Gaſt 
bekommt man im Mittelgewicht zu ſehen. Hier 
hat Winkler, Hindenburg die Aufgabe, Ku⸗ 
marek, Reichsbahn Breslau, niederzukämpfen. 
Der Hauptkampf zwiſchen Sänger und Mierzwa 
geht über 6 Runden. 


Schmelings Schaukampfgegner 


Die Attraktion des Dorlampfabenbs am 
Freitag, 21. März, im Berliner Sports 
palaſt bildet das Auftreten von Max Schme⸗ 
ling, der in harten Trainingskämpfen feinen in 
8 8 um * . Ror 

zeigen wird. Als Partner wer hm Crni 
De Be re ee ee 
ri ugieſe Joj anta zur Ber ng 
ſtehen Da jeder dieſer bier mit Schmeling nur 


liner wird in 


dem Belgier 

Caluwe in den Ring ogen, Ernſt Piſtulla 
kämpft mit dem Belgier tien ne. Hans 
eifried mit m nzöſiſchen Meiſter 


Haymann wieder geſchlagen 
Der Den Schwergewichts ⸗ eiſter 
Ludwig 8 hat ſeine . 
Rückkehr in die Heimat in letzter Stunde noch 
einmal hinausgeſchoben, um in New Dorf 
nochmals zu bogen und — fih ſchlagen zu laſſen. 
Auch diesmal war fein Gegner Jad Edwards 
keine Leuchte am amerizaniſchen Schwergewichts⸗ 


firmament, er bra es aber doch zuwege, den 
Bayern in einem f über 6 Runden nach 
Punkten abzufertigen. Eine weit beſſere Voritel- 


lun wieder der Düſſeldorfer Weltergewicht⸗ 
E Fralo-Amerttaner 
hr Pen ai über 6 Runden blar nach Punt- 
ten ſchlug. \ 


Larry Gains ſchlügt Roberti 
Die Hauptnummer der Mailänder Be 


rkämpfe war das Schwergewichtstreffen 
. Be Di italieniſchen Meiſter Roberto 
oberti und dem igen Larry 


Gains. Letzterer zeigte ſich in glänzender Ver⸗ 
ru Bu Fang ms Ablauf ber = — 
eine 1 er Roberti zugeſp n, 
Des ii einem anien Ring viel beſagt. 


Doppelerfolg Cily Außems 


Tilden jogar dreifacher Sieger 
Das internationale Tennis turnier in 
Nizza wurde jetzt zu Ende geführt, Zu einem 
die diesmal 
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N. 6 Sheriff: „Ne andere Seite“ 


N » M 


Beuthener Erſtaufführung 


Da hat doch mal einer wieder den Mut ge ⸗ 
funden, ein reines Mönnerſtück zu ſchreiben. Und, 
ein Wunder jeft, er hat damit den größten 
Bühnenerfolg der eegen in der Kriegs⸗ 
literatur erreicht. Obwohl das Stück allen {e 
genannten Geſetzen des Tages widerſpricht. Es 
iſt, im Zeichen der Kurzprogramme, überlang. 
(In, Berlin hat man drei und eine halbe Stunde 
geſpielt.) Es ift, bei der Vorherrſchaft der Ka- 
ſchemmen⸗ und Bordellſzenerie, höchſt primitiv in 
einem Unterſtand an der Front untergebracht. Es 


läßt, trotz der Hochblüte weltanſchaulichen 
Fanfarengeſchmetters, nicht einen einzigen pro- 


grammatiſchen Satz laut werden. Mit einem 

Wort: es iſt ein höchſt anſtändiges und 

ſauberes Stück, bei dem man nur bedauern 

kann, daß die Theaterdirektoren damit ihre Ge⸗ 

— 1 machen. Aber leider brauchen ſie alle das 
eld bitter, bitter nötig 


In der deutſchen Ueberſetzung heißt es „Die 
andere Seite“. Der engliſche Text lautet 
„Journeys end“ und wäre vielleicht mit der 
Wendung „Das Ende vom Liede“ am treffendſten 
überſetzt. Denn es geht in dieſem Stücke um die 
Bilanz des großen Krieges, die in der Frage 
aufgeht: Hat das gelohnt? Die Einzelpoſten darin 
ſind ſehr einfach und werden von jedermann leicht 
beſtätigt, bedürfen alſo auch nur ganz weniger 
5 ren zur bühnengerechten Lebendigmachung: 

en, Trinken, Rauchen, nervöſe Entſpannung 
und Betäubung der furchtbaren Unficheebeit, bor 
dem Nachher, Betäubung der Angſt. Ein durchaus 
nicht pasitittiig eingeſtellter aktiver Offizier, von 
dem ich den vielleicht beiten Situationswitz des 
ganzen Krieges kenne — während des Trommel- 
feuers, als feine ganze Kompagnie in den Granat- 
trichtern klebte, um dürftigen Schutz vor dem ent⸗ 
ſetzlichen Eiſenhagel zu finden, lief er mit hoch⸗ 
geklapptem Kragen und einem Knotenſtock an den 
Löchern entlang und ſchrie jedem, den er erblickte, 
laut zu: „Hier ift Krieg, hier wird geſchoſſen!“ 
— ſagte mir einmal die Summe feiner Feldzugd- 
erfahrung in dieſen dürren Worten: „Man kommt 
immer durch, wenn man ſich bewußt bleibt, daß 
die drüben genau ebenſoviel und noch ein 
bißchen mehr Angſt haben als man ſelber.“ 
Genau ſo iſt es in dieſem Stück. 

Es iſt ein durchaus unheldiſches Drama. Seit 
Shaw die großen Herden der Geſchichte von 
Adam über Julius Cäſar und die heilige Johanna 
bis zum Kaiſer von Amerika von den Podeſten 
gymnaſialer Verehrung herunternahm und auf 
ihren Glatzen Staub gewiſcht hat, iſt es mit der 
En Geſte für immer zu Ende. So gewiß es 

eute wie je das Heldiſche, oder das Große, oder 
wie auch immer man es nennen mag, gibt, ſo 
ewiß will heute weder der Akteur noch der Zu ⸗ 
1 den Begriff des Helden auf ſich oder den 
anderen 750 wiſſen. Auch „ſtilles Heldentum“ 
ſteht nicht hoch im Kurſe. Es hat zu viele Helden 
gegeben in den Jahren, die hinter uns liegen. Das 
ganze iſt, ſozuſagen, eine Konjunkturſache. Baiſſe 
in Heldentum 

Um ſo nüchterner geht man den Tatſachen zu 
Leibe. Vier bis fünf Menſchen genügen bereits, 
um ein Kollektivſchickſal auszudeuten und dabei 
nichts Weſentliches auszulaſſen. Solch. einen 
Hauptmann Stanhope haben ſie in allen 
Schützengräben aller Fronten und Nationen lie⸗ 
gen gehabt, der ein Vorbild war an Mut, Aus- 

auer und Kraft vom erſten bis zum letzten Tage 
und der, ganz innen, doch ſchwächer blieb als alle 
anderen, die ihn bewunderten und verehrten. 
Solche Jungen wie dieſer Raleigh ſind zu 


Stellen⸗Angebot Junge Dame. 
Eine tüchtige 
Handnäherin 


für ſofort geſucht 
Maß Zeltowip, 
Feine Maßfſchneiderei 

Beuthen O., 
Lange Str. 9, 1. Etg 


Allein⸗ 
mädchen 


fa 


Fam.⸗Anſchl. u. Taſche 
Angeb. u. Gl. 6000 an d. 


Miet⸗Geſuche 


ſchaftsfüh ab 1. 4] An 


eſuch . Meldung 
8 Ta—8% 
Beuthen OS., 
Bahnhofſtr. 5, IL is 


Bei hoher Preovifin 


Oktober geſucht. 


rührigen Herm 


zum Beſuch der Kund 
ſchaft. Angebote mit 
Referenz. erbeten unt 
L. M. 4862 d. Rudolf 
Moſſe, Leipzig. 


f V Hrundftüdsuertehr 


Kinderlräulein, 
das ſchon bei Kindern 
wat, ſucht Stellung ab 


4, entl 15. April er 
Angeb. unt. B. 2015 


20 C., engl., Tochter eines Rittergutsbeſitzers 
cht zum 15. April oder ſpäter 


Stellung als Haustochter. 


Gleiwitz oder in Gleiwitz bevorzugt 
ngeld Beding 
G. dieſ. $ 


Lager: bezw. 
helle Kellerräume 


A „im Zentrum von Gleiwitz für fofort geſucht. 
aus jelbhänbig. Wirt ote unter Hi. 1159 an die äfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Hindenburg OS. erbeten 


encäflal 


in beſter Geſchäftslage, per September oder 
Angebote mit Größen 
angabe und Mietpreis unter B. 2019 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS 


. Gefl 
8. Gleiwitz. 


Krankheitshalber verkaufe mein 


Gaſthaus 


mit Brennerei und Landwirtſchaft, 


m Saal, Diele u. Fremdenzimmer, in gutem 
sade, im Kreiſe Waldenburg bei 
i 25 000, Mk. Anzhlg., per bald. Angebote an 
Spediteur Pethran, Schweidnitz, erbeten 
— b . ů— — — — — 
Sofort zu verkaufen, in ſehr gutem Bauzuſt 
Miets⸗ und Geſchäfts haus, 
gobe Wohnungen mit Nebengelaß. Jährliche 

jeteinnahme 6000, — NM., in Umgebg. von 
Beuthen. Erforderl. 20-80 Mille. 


an die Geſchäftsſtell | ſofort freiwerdend. Angebote unter Hi. 1160 
dieſer Zeitg. Beuthen] an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Hindenburg DE.J 


Hundertauſenden begeiſtert hinausgezogen und 
haben ihre Ideale jämmerlich zuſammenbrechen 
ſehen, um dann in der Heimat Rechenſchaft zu 
fordern oder ſelber gen in den vielzu⸗ 
vielen, die den Trott des Alltags beſtimmen und 
„Normalmenſchen“ geworden ſind, wenn ſie nicht 
an ſich und der Welt zerbrachen oder Glück hatten, 
wie dieſer Junge, der ſeine Ideale behalten darf 
und ſich davonmacht auf die große Reiſe, deren 
irdiſcher Markſtein ein Gefallenendenkmal iſt. 
Einen „Onkel“ Osborne hat es auch überall 
Dre gegeben, jenen Typ der gut und weiſe, 
unerſchüttert in ſtoiſcher Ruhe das Geſchehen 
vorbeirauſchen ließ, ebenſo wie fein Ge enſtück, 
das Nervenbündel Hibbert, der in ſich ſelbſt 
verbrannte und dem es letztlich ſchon gleichgültig 
war, was für ein Ende es mit ihm nahm, nur ein 
Ende mußte es ſein, und gleich! — All dieſe 
Menſchen verlangen kein Lob und keine Ehrungen. 
Sie haben getan, was nötig war. Als Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit. Und Sheriff fragt, aus engliſcher 
Weltperſpektive, angeſichts des heutigen Zuſtandes 
von Europa und Amerika: Hat das gelohnt? 
Journeys end .. bei Lichte betrachtet. 


Die Aufführung ſteht vor mannigfachen 
Schwierigkeiten. Vor allem iſt es der Begriff 
der Zeit, der ſinnfällig gemacht werden muß 
und dann das Milieu, das denkbar bühnen 
ungemäß iſt — weshalb auch der Verfaſſer nicht den 
erſten Schützengraben, ſondern die erſte Ber- 
teidigungsſtellung als Ort der Handlung angibt. 
„ find es die Geräuſche, die aktiv in 
das Geſchehen der Handlung eingreifen und die 
eine ganz beſonders ſorgfältige Behandlung er⸗ 
fordern. Die Regie muß auf dieſen Voraus- 
ſetzungen aufbauen und dann der Sprache eine 
beſondere Aufmerkſamkeit widmen, denn mit dem 
Rhythmus und dem Tonfall der Reden ſteht und 
fällt dieſes Stück, in dem eine N eigentlich 
überhaupt nicht vorkommt. Carl W. Burg, der 
Regiſſeur des Abends, hat es fertig gebracht, aus 
dieſem endloſen Stück, e 
Spielzeit zuſammengebracht worden war, ein 
geradezu vorbildliches Kammerſpiel zu machen. 
Die Pflege des Sprechtons erſchien e 
ausgezeichnet; nur felten wurde man daran er- 
innert, daß man ja eigentlich im Theater fab. 
Einzig Hans Gerhard Bartels als Hardy fiel 
aus dem Rahmen der Geſamtaufführung infolge 
deutlichen Mangels an muſikaliſchem Empfinden 
heraus, und auch die ſchon gedämpfte Komik von 
Fritz Hartwig (Maſon] könnte ſtellenweiſe 
noch etwas mehr an Einſchränkung vertragen, 
umſomehr, als das Publikum an ſich verpflichtet 
zu ſein glaubt, beim Auftritt des vereidigten Ko; 
mikers in Lachſalven auszubrechen. 


Am vollendetſten ſprach Carl W. Burg ſelbſt, 
ohne auch nur einen Hauch von theatraliſcher Be- 
tonung, in lebendiger Natürlichkeit. Nur folte 
die künſtleriſche Selbſtloſigkeit, die zu loben iſt, 
nicht bis zur Selbſtaufopferung gehen: daß beim 
Spielen mit dem Rücken zum Publikum der Ton 
nicht verſtärkt wird. Die Verſtändlichkeit des 
Textes muß wenigſtens in großen Umriſſen er» 
halten bleiben. Trotzdem, dieſer hundertprozentige 
Materialismus, der ſich in behäbigem Gebahren, 
einer leichten Kurzſichtigkeit, in Sarkasmus und 
in gutem Dauereſſen auslebt, war urlebendig und 
ſtrahlte ſpürbar aus. Nächſt Burg gebührt wohl 
die höchſte Anerkennung dem Osborne von Albert 
Arid. Der gibt einen richtigen engliſchen Sol- 
daten, das heißt, einen engliſchen Bürger, der 
eine Uniform angezogen hat, aber nie ſeine 


Einzelmöbel 


Geid 


großem 


ohnung 


das auf drei Stunden |i 


Weſensart verleugnet. Er ift ein lieber Kerl, ein 


Selbst hergestellte 


Wohnzimmer, Herrenzimmer, 
Speisezimmer, Schlafzimmer, 


A. Tschauder 
Möbelfabrik 
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) Meine Ausstellungen 
empfehle ich Ihrer Beachtung! 
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wenig pedantiſch, wenn er die Brille umſtändlich 


auffest und wieder an ihren Platz tut, ein wenig 
jeben, ehe er feinem Gegenüber voll ins Geſicht 
929 aber dann auch treu und den Blick aus» 
haltend, wenn erſt einmal der innere Kontakt da 
iſt. Auch er ſchlicht in der Gebärde und echt im 
Wort, mit ſeltenem, aber echtem Herzton. an 
wird ſich dieſe Leiſtung merken müſſen. Arnold 
Simons als Raleigh war die fleiſchgewordene 
Erfüllung der Figur des Dichters. Ein Junge, 
eben von der Schulbank, noch mit allen Schlacken 
heiter Erziehung behaftet, ſtets nur aufnehmend 
und beobachtend, immer bereit, dem anderen 
Platz zu machen, herrlich gehemmt in jedem 
Wort bis zu dem kaum anklingenden „Ja“, 
das immer wiederkehrte. Für die Figur des 
Hibbert hätte man an Stelle Felix Sichermanns 
nach den rein figürlichen und beſonders ſtimm⸗ 
lichen Gegebenheiten unbedingt Herbert Albes 
erwartet; es zeigte ſich, daß der junge, biegſame 
Sicher mann, ebenfalls dank zielbewußter 
Führung, eine Leiſtung aus der ihm durchaus nicht 
adäquaten Rolle zu ſchaffen perſtand. Herbert 
Schiedel als Stanhope, ſozuſagen in der 
Hauptrolle des im letzten Grunde heldenloſen 
Stückes, ſtand mit wachen Sinnen auf ſeinem 
Poſten. Er vermochte ſich auf den leichten Kon⸗ 
verſationston ausgezeichnet einzuftellen, ohne frei 
lich reſtlos frei im Ton zu werden. Doch gab er 
ein gutes, gebändigtes Spiel, das durchaus in den 


Geſamtrahmen einzufügen war. Karl-Friedrich 
Laſſen gab dem Oberſt die Kühle des Standes 
Detail, 


und die agree Unintereſſiertheit an dem 
die feine Rolle verlangt. Arno Apel als Feld- 
webel und Otto Friedrich als Gefangener hal- 
fen an ihrem Teile zum en Gelingen des 
Abends, der eine Enſem leleiſtung von 
idealer Geſchloſſenheit zeitigte. 


Der Beifall war reichlich und ehrlich ver⸗ 
dient. Man braucht ſich nur der liebevollen Be- 
handlung der ſogenannten Nebenſächlichkeiten zu 
erinnern, die gerade im Theater ſo ungemein 
wichtig ſind. So des Umſtandes, daß nicht auf 
dem Bühnenboden, ſondern auf Latten roſten ges 
laufen wird, was febr wichtig für das Geräuſch 
des Gehens ift; ſo der Tatſache, daß dieſe Eng⸗ 
länder engliſche Zigaretten rauchten, was man 
im Zuſchauerraum riechen konnte; fo der 
ſauberen akuſtiſchen Abtönung der zahlreichen 
Geräuſche, Einſchläge und ſchüſſe, um zu 
wiſſen, daß hier eine mit Sorgfalt und Liebe 
mit Verſtändnis und Könnerſchaft aufgebaute 
Leiſtung vorliegt, die in ihrer ſinnfälligen Ar⸗ 
beitsweiſe Weſen und Wirkung des Theaters 
deutlich zu machen verſteht und den Beifall wohl 
verdient hat, der fid in zahlreichen Brabo⸗Rufen 
Luft machte. E—s. 


— 


Marcell Salzer F. cell Sal 
zer, der bekannte deutſche Vortraaskünſtler iit 
in ſeiner Villa in Lichterfelde nach einem 
längeren Herzleiden ſanft entſchlummert. Salzer, 
ein e Wiener, iſt 56 Jahre alt ge⸗ 
worden. 


Albert⸗Einſtein⸗Mlakette im Mü inett. 
Das Münzkabinett des Leer- Friede c Here 
in Berlin erwarb eine Alberk⸗Einſtein-Plakette, 
die der Bildhauer Artur Loewental in jüng⸗ 
ſter Zeit vollendet hat. Der große Forſcher ſaß 


dem Künſtler mehrere Male und ſignierte dann S 


—— ne 


Profeſſor Marcell Sal 
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Die Liebig Medaille für Loew. Das Ruro 
torium der Liebig⸗Stiftung hat die 15 
Medaille dem Iflanzenphyſiologen und Ches 
miter Profeſſor Oskar Loew verliehen. Loew, 
der im 86. Lebensjahre ſteht, und jetzt in Ber 
lin lebt, war lange Zeit ordentlicher Honorar- 
profeſſor in München. Es gelang ihm, die künſt⸗ 
liche van des Formaldehy 3 aus Methyl- 
alkohol und e Jace mit Emil Fiſcher die 
Entdeckung der Zuckerſyntheſe. In ärztlichen 
Kreiſen wurde Loew durch ſeine in Verbindung 
mit Profeſſor Emmerich durchgeführten For⸗ 
ſchungen auf dem Gebiete des Kalkſtoff⸗ 
wechſels bekannt. 


riſer teur⸗Aerzte an Papageien⸗Krank⸗ 
en a 9 Im Inſtitut Paſteur iſt eine 
Reihe von Aerzten, die ſich mit der Erforſchung 
der Papageienkrankheit beschäftigen, 
ſeit einigen Tagen an Papageien -Krankheit er · 
krankt, ſo daß ſie ihre Arbeiten nicht fortführen 
können. Die Aerzte batten Verſuche unternom⸗ 
men, um den vermeintlichen Erreger der Pa- 
vageienkrankheit von Menſchen, die gerade an 
Papageienkrankheit erkrankt waren, auf geſunde 
Papageien zu übertragen. Anſcheinend f haben 
ſie ſich bei dieſen Verſuchen infiziert. Die For⸗ 
ſchungen über den Krankheitserreger ſind dadurch 
ins Stocken geraten. 


Die Reformationsausſtellung in Augsburg. Im 
Zufammenhang mit der Die hundertjahrfeier der 
Confessio Augustana, die in dieſem Jahr bes 
gangen werden ſoll, wird auch eine Reihe von 
Veranſtaltungen geboten, von denen die Reformas 
tionsausſtellung die größte ſein wird. Dieſe iſt 
weniger e als vielmehr fut 
turell und wiſſenſchaftlich eingeſtellt. 
Reichhaltiges Material von Reformations- 
ſchriften iſt im Archiv der Staats, und Stadt- 
bibliothek in Augsburg aufgeſpeichert. Die Aus 
ſtellung wird in vier Zeitabſchnitte gegliedert: 
1. Volk, Staat und Kirche am Ausgang des 
Mittelalters. 2. Das Zeitalter der Reformation 
und 3. der Gegenreformation. 4. Der Dreißig. 
jährige Krieg. Die Ausſtellung umfaßt die Zeit 
von 1450 bis 1648 und wird dur Schriften, 
Graphik und Gemälde illuſtriert. 


Wieviel Sälage macht ein menſchliches Herz? 
Berechnungen haben ergeben, daß eine gewöhn⸗ 
liche Uhr in einer Stunde 17 160mal tidt, täglich 
aljo 411 840 und jährlich 150 429 560 Schläge aus⸗ 
ipt m allgemeinen geſteht man einer ſorg⸗ 
fi tig behandelten Uhr eine Lebensdauer von 100 
Jahren zu, ſie That aljo in diefem Zeitraum 
15.042 956 000ntal. eit höher jedoch ift die Lei⸗ 
ſtung des menſchlichen Herzens, wenn 
man berückſichtigt, daß das harte Metall viel 
robuſter iſt. Das menſchliche Herz ſchlägt in 
einer Stunde 5000 mal, 120 000 mal aljo am Tage 
und 43880 600mal im Jahre. Ein 100jähriger 
abſolviert alfo 4 Milliarden Herzſchläge. Nichts 
läßt deutlicher als dieſe Zahlen erkennen, um 
welch feines Wunderwerk es ſich beim menſchlichen 
Herzen handelt. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, Mitt- 
woch, on in Beuthen um 20 Uhr, als 
24. Abonnementsvorſtellung Maſch in ift 
Hopkins“ zur Aufführung. In Gleiwitz iſt 
am gleichen Tage um 20 Uhr „Die andere 
eite“. Auf die am Sonnabend nachmittag, 


das Modell der Plakette, die in aus- i 4 
geführt ift und das Format 21 zu 18 Zentimeter Se ie Bi V 
hat. Das Werk ift eine hervorragende künſt. Prinz Friedrich von Homburg“ fe 


leriſche Leiſtung und bedeutet wohl das lebendigſte 
und ähnlichſte plaſtiſche Bildnis, das bisher von 
Albert Einſtein geſchaffen worden ift. Loewental 
erhielt von der Staatlichen Münze in Berlin 
den Auftrag für eine Einſtein⸗Medaille, die 
don der Münze geprägt werden foll. ; 


gen Land. 


Beuthe 
Solgerſtraße 


Zwei teilw. 


gegr. 1858 


net, zu ver 


Beuthen 
Kaiſerpl. 6a 


Ein groß. u. ein kleines 


eres Zimmer. 


Au 


mit Gärtnerei, 4 Wor- 
preis 8000 Mark. 


Otto Heinrich, Weichau 
Frs. Freyſtadt Shi. 


Möblierte Zimmer m 
| Verkäufe ; 
FACTERIA TANA 


Großes, gut 


möbl, gimmer 


mit Bad an beffere Regale, Kaiſ.⸗Franz-Joſ.⸗Platz. 

Dame oder Herrn ab] Ladentiſch 0 r 

1. 4 cr. zu vermieten. 2,45 m lang, e . Geldmarkt 
Beuthen OS., a. als Zuſchneidetiſch), 


Gartenſtraße 11, III. r. 
Sauberes, möbliertes 


Zimmer 


per ſofort od. 1. April 
zu vermieten. 


Zimmer, 


für Bürozwecke geeig ⸗ 
Telephonanlage vorh. 


heute ſchon beſonders aufmerkſam gemacht. 


Heute ſpricht W. von Scholz in Beuthen. 
Die Dichterſtunde mit Wilhelm von Scholz 
findet heute abend, 20 Uhr, im Kaiſerhofſaale 
ſtatt. Karten bei Spiegel und Cieplik. 


Sin ca. 60 qm großer Mod. Ladeneineichtung 
Büften m. Meſſ.⸗Ständ., 
Näheres zu erfrag. beij G. Roſen baum, 
Schouläſten 


Ni f. Herren» od, Damene 
Morati 2 Herren-Figur., mod. 

Schleſinger, Beuthen OS., 
illig abzugeben. 


Konf., a. and. Branche, 
verkauf. 18 Herren⸗ 
ab 1. April d. J. preis] Köpfe, 1 Regiſtr.⸗Kaſſe, 
Verkaufs. wert zu vermieten. 1 Schreibm. bill. abzug. 
Beuthen, Bergſtraße 2. Krakauer Straße 29. 
8 wei fait neue 
rogerie Preuß, 
Beuthen DG., 


b 
Billig zu vertaujen:/9 


eif. Schautaſten, 1 Il} Ami i 
2 m lang, 2 m hoch, 0 
zur 1. Stelle auf ein 
Stehpult, | päreorundie im 
Drehſchemel. Werte ca. 100 000 Mk. 
abe e, S 
Tarnowitzer Straße 1 een 
Ecke Bäckerstr., 1. Eig. geſucht. 
Fernruf 2536. Angeb. unt. K. 1358 
RENT. eee die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
Darlehn 


; P U 
Schreibmaschine asa ers aes 


zu verkaufen. Angeb. Beuthen OS., 
unter B. 2017 an die Bahnhofſtr. 41, 2. Etg, 
G. d. Zeitg. Beuthen. Rückporto! 


n OS., 
21, I. Its, 


möblierte 


Gebrauchte 
mieten 


OS., 
„ pte, Its 


Sommersprossen! 


vu v rucht's Schwanenweiss“ 
hilft. tiert sicher und schnell 


Allein erhältlich bei A. Mittek’s Nacht. 
Beuthen OS., Gteiwitzer 1 — olger 


KERN ER LETTER TEE TER TERN 


Republikſchutzgeſetz angenommen 


[Telearapbiſche Meldun ah 


Berlin, 18. März. Auf der Tagesordnung des Für die Ausſetzung ſtimmen Deutſchnatio⸗ 
. a hingen in dritter | nale, A er unb 
Präſident Löbe teilt mit, daß Un den Deutſch⸗ Kommuniſten. Die Wirtſchaftspartei bleibt der 
nationalen und den Kommuniſten die Ausſetzung Abſtimmung fern. 
der Verkündung des Geſetzes beantragt worden iſt. Präſident Löbe teilt mit, daß das für den 
Ausſetzungsbeſchluß 1 


Dittmann (Soz.) beantragt daraufhin, erforderliche Drittel nicht 
erreicht iſt. 


uig : 
das Geſetz für dringlich zu erklären. i 
Das Republikſchutzgeſetz wurde in namentlicher Hierauf wird das Reichsminiſtergeſetz 
in der namentlichen Schlußabſtimmung mit 340 


Schlußabſtimmung mit 265 gegen 150 Stimmen 8 
gegen 70 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen ane 


angenommen. Dafür haben nur die Re⸗ EL SA 5 : 
sterungsparteien gejtimmt, ; Bette eb et . Snee 


Höheres Alter für preußische Hochschullehrer 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Berlin. 18 März. Bei Eintritt in die Tages- Stichtag für die Auflöſung der preußiſchen Fidei⸗ 
ordnung der heutigen Landtagsſitzung gibt kommiſſe der 1. weil 1935 1 Dr 

Aba. Bord (Dnat.]) eine Erklärung ab, in der] Rechtsausſchuß hatte den Zeitpunkt hinausgeſcho⸗ 
es nr ** ien 105 1. Juli 1 72 Von den 3 

„Der Amtli reußiſche Preſſedienſt hat eine parteien iſt ein neuer Antrag eingegangen, als 
Erklärung als vorläufige Antwort — eine Stichtag den 1. Juli 1938 feſtſetzen will. 
Große Anfrage der deutſchnationalen Landtags⸗ Juſtizminiſter Dr Schmidt wünſcht dringend, 
paar. re mu 727 — Prenziſcen daß man ſich auf dieſe mittlere Linie einigt. 

en wir die Verlautbarung reußiſchen Dr. Deerberg (Dnat.) glaubt nicht. daß die 
Freſedtenges als eine Beschimpfung aller nicht] Frage eindeutig geklärt Pi ob die en 
den derzeitigen Regierungsparteien angehörenden verfaſſungsmäßig iſt. 
Deutſchen an. Wir ſehen in der Erklärung eine 
ggg a gi gt 2. Denen ; ; 

er rechung unſerer Großen Anfrage f 5 
verlangen, daß nicht nur der Miniſterpräſident, Frau Momm geiſtesgeſtört? 
ſondern auch der Leiter des Amtlichen Preußiſchen (Tel M 
Preſſedienſtes zur Verantwortung gezogen wird.“ estapbiſche Meldung) 
In dritter Leſung wird das Geſetz angenommen, Potsdam, 18. März. Die Diebſtahlsange⸗ 
legenheiten um die Frau des Potsdamer Regie⸗ 

rungspräſidenten Dr. Momm halten nach wie 


das die 
Altersgrenze für Hochſchullehrer vom por die Gemüter in Erregung. Die Oeffentlich 
65. auf das 68. Lebensjahr keit bemüht ſich beſonders darum, die Gründe 
: 9 die merkwürdigen Diebſtähle der Frau 
heraufſetzt. mm zu ſuchen. Die Verhältniſſe der Familie 
Schulze⸗Stapen (Dnat.) begründet Anträge ſei⸗ und auch der Frau Momm ſelbſt waren derart, 
ner Fraktion, die Einheitsbewertung einzuführen. daß niemand irgendwelchen äußeren Anlaß 
Wer es ehrlich meine mit einer Entlaſtung der] zu den ee Bet kann. Nicht nur 
Fandwirtſchaft, müſſe dem deutſchnationalen Dr. Momm ſelbſt gilt als vermögend, ſondern 
Antrag zuſtimmen, der die kommunalen Laſten auch die Familie ſeiner Frau. So kann es nicht 
weiter verteilen wolle durch Einführung des ausbleiben, daß beſonders aus Kreiſen der Fa⸗ 
Verwaltungskoſtenbeitrages. ed re au ie u 1 
Dr von Ennern (DVP) ſtimmt dem Antrag ei Nr RD: ; 
ant Ginti $ : darauf hingewieſen, daß nicht nur fie ſelbſt an 
= Einführung der Ein beitsbewertung einer anberorbentlien. unb ara, e front, 
Falf (Dem) bedauert, daß zum erftenmal im] babe ſondern „ wird gien deit Sapren gelitten 
CCC Will TBumgsgrimde Mir eine Mrankhete Wer 
ionen drohe. e Demokraten forderten daz } 
noch 3 Auch ſei unbedingt rhanden fein müſſen, Frau Momm 


anlagung vo 
ek Gemeinbefiaanaen mr Gefundung zn wird als ein unberechenbarer, huſteriſcher Menih 
verhelfen. 


et. der zu: 1 Verde gegen 
Meng [WP.] erklärt, die Gemeinden gin- n Be a: 
en mit ihren Steuermitteln nicht ſparſam um. 


ge s e a Bine man Epes 

) en nächſten Verwandten wegen des eigenarti⸗ 

Vorſchlag eines Verwaltungskoſten g É = * er ae 

beitrages ſei zu „ en den Benehmend der Bran Moum: nerüngert. 
Das Haus geht dann über zur zweiten a- 

tung der Aenderung der Beſtimmungen über die 

Auflöſung der Familiengüter und der Hausver⸗ 


ti / 


ur O e 
Der „Vorwärts“ bemüht ſich in einem über- 
aus „geiſtreichen“ Dialog, feine Toleranz gegen 


“ 


* -< — F —— a E 2 
> FAES I. PTRA DEE URL N EPE OEE SAREE N SO 
* ie EA TAR ta RTEA e 


nachzuweiſen. Er denke nicht daran, Momm] New Pork. Wie Aſſoziated Preß aus Schanghei 
aus parteipolitiſchen Gründen jetzt wegen der] meldet, beſagen chineſiſche Berichte, die dort mit 
Verfehlungen feiner Frau Vorwürfe zu einiger Verſpätung eingetroffen find, daß eine 
machen. Die Ausführungen gehen allerdings in- kommuniſtiſche Räuberbande zu Anfang dieſes 
ſofern am Kern der Dinge vorbei, als ein So-] Monats den Ort Juan in der Nähe von 
zialdemokrat den taktwollen Rücktritt angeſichts Kianfu in der Provinz Kiangſi überfallen, 
der Verfehlungen feiner Frau wahrſcheinlich nicht! die ganze Ortſchaft ausgeplündert und 2000 Män- 
für notwendig gehalten hätte. ner, Frauen und Kinder niedergemetzelt hat. 


Jahresunschluß 
der Commerz- und Privatbank 


Wieder 11 Prozent Dividende |temyz: na "cken um 3210. Monen sur 


mbards 
À 1801.0 an RM. er Im, einzelnen 
Das Jahr 1929 war für die Oommkrz- haben die nde an andelswechseln 
und Privatbank insofern von besonderer] und Schecks um 278,7 Millionen auf 1639,4 
Wichtigkeit, als es das erste Geschäftsjahr nach | Millionen RM. und die Lombardbestände 
der starken Erweiterung der Basis des Insti.] um 272 Millionen auf 68,3 Millionen RM. ab- 
tutes durch die Vereinigung mit der Mittel] Fenommen. Bestände an Reichsschatzwechseln, 
deutschen Creditbank, der Aachener] die am Ende der Vorwoche 15,0 Millionen RM. 
Bank für Handel und Gewerbe und betragen hatten, sind nicht mehr vorhanden. An 
der Braunschweigischen Bank und] Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zu- 
Kreditanstalt war, Diese Fusionen sind | Sammen sind 215,1 Millionen RM. in die Kassen 
der Commerz- und Privat-Bank offensichtlich | der Bank zurückgeflossen, und zwar hat sich der 
gut bekommen, die Verwaltung steilt fest, daß 


Umlauf an Reichsbanknoten um 2142 
die an diese Vereinigungen geknüpften Erwar- Millionen RM. auf 4266,0 Millionen RM, der 
tungen sich „in vollem Umfange erfüllt haben“. 


jenige an Rentenbankscheinen um 09 
Die Zahlen des Abschlusses und der. Bilanz zei- 


Millionen auf 3372 Millionen RM. verringert. 


gen in der Tat deutlich, daß die Aufwärtsent-| Dementsprechend haben sich die Bestände 
wicklung des Institutes durch die Fusionen ge. er Reichsbank an Rente nen auf 
fördert worden ist: der Gesamtumsatz bat] 464 Millionen erhöht, Die fremden Gelder 


zeigen mit 458,5 Millionen RM. eine Abnahme 
um 718 Millionen RM. Die Bestände an Gold 
und deckungsfähigen Devisen haben sich um 
234 Millionen auf 28924 Millionen RM. erhöht. 
Im einzelnen haben die Goldbestände um 
183 Millionen auf 24805 Millionen RM., die 
Bestände an deckungsfähigen Devi- 
sen um 10,1 Millionen auf 411,9 Millionen RM. 
zugenommen. Die Deckung der Noten 
durch Gold allein besserte sich von 55,0 Pro- 
zent in der Vorwoche auf 58,1 Prozent. die 
jenige durch Gold und deckungsfähige Devisen 
von 68,9 Prozent auf 67,8 Prozent. 


Frankfurter Späthörse 
Umsatzlos 


sich von 120 auf 139% Milliarden Mark gestei- 
gert. die Zahl der Konten ist von 241 000 auf 
316000 gestiegen. Auch die starke Zunahme 
der Kreditoren und der Debitoren zeigt die 
instige Entwicklung des laufenden Geschäfts. 
insbesondere des Kontokorrentgeschäftes. Der 
Reingewinn ist etwas geringer i 
Vorjahr: er potrazi wenn man den Gewinnvor- 
trag nicht berücksichtigt, 9 Millionen gegen 
10 Min. M. Wenn trotz dieses Gewinnrück- 
ganges die Dividende von 11 Prozent 
auf das um 15 Mill. M. erhöhte Aktienkapital 
aufrecht erhalten werden konnte, so war das 
nur dadurch möglich, daß diesmal der Re- 
servefonds mit 2380000 M. aus dem zur 
Verfügung stehenden Reservefonds der Mittel- 
deutschen Creditbank dotiert wurde, während im 
Vorjahr aus dem Reingewinn 25 Mil. M. in 


Auf neue Rechnung werden wieder 1,8 Mill. M. 
vorgetragen, 

In bezug auf die Steigerung der Un- 
kosten ist hervorzuheben, daß dabei größere 
Abfindungen und Pensionen aus An- 
laß der Fusion eme Rolle spielten. Im neuen 
Jahre hat sich das Geschäft günstig ent- 
wickelt, die Unkosten haben sich verringert. 


‚Ein günstider Reichsbankauswels | 
Berlin, 18. März. Nach dem Ausweis der 


Reichsbank vom 15. März hat sich die ge- 
samte Kapitalanlage der Bank in der 


145%, Farbeni ie 156%, Deutsche Bank 
und Disconto-Gesellschaft 145%, Metallgesell- 
schaft 104, Darmstädter Bank 2%, Reichsbank- 
anteile 278, Gesfürel 168, Siemens & Halske 41 
Mannesmann 102%. Goldschmidt 66. Die Börse 
blieb im Verlaufe recht still. Farben wurden 
in kleinen Posten umgesetzt. Sie 
etwas an. y bröckelten Aku leicht 
Schlußkurse: Barmer Bankverem 128, 
städter Bank 26%, Aku 87, Chade 325, Daim- 
ler 36%, IG. Farbenindustrie 156%, Felten & 
Guilleaume 1%, Goldschmidt 66, Karstadt 298, 
Tietz 158, Stahlverein 9%, AEG. 160, Metall- 


mögen. Nach der Regierungsvorlage war als! über dem Beamten aus der Vorkriegszeit Momm zweiten Märzwoche in Wechseln und Schecks, gesellschaft 108, Schutzgebiete 2%. 
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Verkehrshericht des Schiffahrt- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 10. bis 16. März 1930 


Die erste Berichtswoche nach Wiederauf- 
nahme der Schiffahrt stand unter dem Zeichen 
einer gleichbleibenden vollschiffigen 
Wasserführung der Oder. Zwar sind 
vorübergehende Stockungen zwischen Breslau 
und Glogau sowie oberhalb Fürstenberg, ferner 
bedauerlicherweise auch zwei Totalhavarien be- 
ladener Koblenkähne oberhalb Konty und bei 


Rampitz oberhalb Fürstenberg zu verzeich 


nen gewesen, im großen ganzen ist der Betrieb 
gut in Schwung gekommen und es ist zu 
hoffen, daß auch die schwere Behinderung bei 
Rampitz mit dem neuen Wasserwuchs der Oder 
bald beseitigt wird. Die starke Winter-Ansamm- 
lung in. Breslau ist aufgelöst; der Bergverkehr 
unterhalb Ransern, der durch die Bevor- 
zugung des Talverkehrs benachteiligt worden 
war, wird in den ersten Tagen der kommenden 
Woche, wenn auch wieder genügend Dampf im 
Oberwasser freigeworden ist, in normale Bewe- 
gung kommen. Die amtlichen Passiermeldungen 
von Ransern lauten: zu Berg 70 beladene. 
228 leere Kähne, zu Tal 302 beladene Kähne. 
Die Umscchlagstätigkeit beginnt sich 
zu heben, es wurden umgeschlagen zu Tal in: 

Coselhafen 48 702 t einschl. 2512 t 
Güter. 

Oppeln 272 t Güter. 

"Breslau 10962 t einschl. 9716 t Güter. 

Maltsch 13502 t einschl. 2426 t Güter 
und 2981 t Steine. 

Seit der Betriebsaufnahme sind von Cosel- 
Hafen 264 beladene Talkähne abgefahren, also 
rund 50, die im Winter nicht in Coselhafen ge- 
legen baben. In Stettin ist der Kahnraum 
weiter knapp, so daß für die Uebernahme von 
Erzen und Phosphaten aus Seedampfern zum 
Teil Leerraum aus Fürstenberg herangeholt 
werden mußte. Auch in Hamburg ist der 
Raum jetzt knapp geworden, und daher ein 
Anzeichen der Anteilfrachten zu beobachten, da 
sowohl für Massengüter nach Elbe- und Oder- 
stationen, wie vor allem für Verladungen von 
Kohlen nach Berlin viel Kahnraum gesucht 
worden ist. Die Fahrtiefe auf der unteren 
Elbe und Havel beträgt 125 m bis 1,30 m. 


Wasserstände: 


Ratibor am 11, 3. 2.05 m; am 17. 3. 2,72 m. 

Dyhernfurth am 11. 3. 1,78 m; am 17. 3 
1,78 m. y 

Neiße-Stadt am 11. 3. —0,62 m; 
17. 3. —0,63 m. 


Berliner Produktenmarkt 


Fester 


Berlin, 18. März. Am Produktenmarkt macht 
sich stärkste Unsicherheit über die zur 
Beratung stehenden neuen Agrarhilfs- bezw. 
Zollgesetze bemerkbar, und die Unternehmungs- 
lust hielt sich infolgedessen in engen Grenzen. 
Weizen liegt trotz etwas reichlicheren An- 
gebotes auf Grund der festen Auslandsmeldun- 


am 


gen und der laufend guten Mühlennachfrage 
fester. Für effektive Ware waren 1% bis 


2 Mark höhere Preise zu erzielen, auch der Lie- 
ferungsmarkt wies eine Befestigung auf. Rog- 
gen ist knapp offeriert, verschiedentlich wer- 
den für promptes Material eine Mark höhere 
Preise bewilligt; der Lieferungsmarkt lag stetig. 
Das Mehlgeschäft ist bei unveränderten 
Forderungen der Mühlen weiterhin ruhig. Auch 
Hafer ist heute ziemlich knapp angeboten. 
höhere Forderungen sind jedoch nur vereinzelt 
durchzuholen.. Vor allem bekundet der Konsum 
regenüber höheren Preisen Zurückhaltung. 
Gerste stil. s 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 18. März 1930 


Weizen Weizenkleie 8810 
1 237—240 Weizenkleiemelasse — 
ee E Tendenz : ruhig 
"RER Mai 2358½ —258 Rorcenklaie 7% 8 
Br Juli 264% Tendenz: fester 
et „Maler tor 100 kg brutto einschl. Sack 
Märkischer wi Ian nee 
an . ae 
wo ärz endenz: 
4 Mai A 1673/4—1661/⁄2 | für 1000 kg in M. ab Stationen 
g 
4 Juli 172—171 
Tendenz: fester rar iu 
Gerste z 
Braugerste 160—170 für 1000 kg in M. 
Fottergerste und Viktoriaerbsen 20.00-25.00 
Industriegerste 140-150 Ki, Speiseerbsen 18.00-20.00 
Tendenz : rubig Futtererbsen 16.00 — 17.00 
Hater 7 1 19 Een 
— ckerbohnen ‚00 -17,50 
— ee 18-128 | Wicken 19.00 - 28.00 
Berk 125 Blaue Lopinen 12.50-14.00 
MT jan | Gelbe Lupinen 16.00-17.50 
UN miri 141 d Seradella, alte 95 
Fondenz: wg, © Ne 12001804 
für 1000 kg in M. ab Stationen nene 16.00 — 17.00 
Mals Trockenschnitze! 
Plata 16 . prompt 8.20 —6.40 
Rumänischer — 142—142 Sojaschrot 13.20—13.70 
en A 71 — ee Kartoffelflocken 1100-115 
n (or 100 kg in M. ab Abladestat 
Welzeumeh 28.30—34% | murkische stationen fur qen ab 


Berliner Markt ner 50 kg 


25 \ 
ftir 1 Es 1 5 eg Sack | Kartoffeln. weiße 


Feinste Marken db. Notiz bez. | odemwälderbiee — 
Roggenmekl ~ do. zelbfi — 
Lieferung 20 281/2 do. Nieren — 
` i Fabrikkartoffein — 
` Tendenz: stetig oro Stärkeprozen! 
Berlin, 18. März. Elektrolytkupfer (wire- 


bares), prompt, oif Hamburg. Bremen oder Rot- 


terdam: Preis für 100 kg in Mark; 170%. 
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Handel — Gewerbe 
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Berliner Börse 


Freundliche Grundstimmung — Hauptwerte bis 2 prozent gebessert 
Schlußkurse abgeschwächt 


Berlin, 18. März. Nachdem der heutige Vor- 
mittagsverkehr ruhig und abwartend verlaufen 
war, schien sich an der Vorbörse eine freund- 
lichere Tendenz entwickeln zu wollen. Die 
ersten Kurse enttäuschten dann, da sie meist 
etwas unter dem Vortagsstand lagen. Nur 
Werte wie Aku und Deutsch-Linoleum minus 
3%, Bemberg minus 2 und Berger minus 
2 Prozent hatten jedoch nennenswerte Verluste 
zu verzeichnen., Demgegenüber setzten Siegen- 
Solingen ihre Aufwärtsbewegung bis auf 18 Pro- 
zent fort, und auch Norddeutscher Lloyd, Char- 
lottenburger ‘Wasser, Gesfürel und Schlesische 
B-Gas waren etwas gefragter und etwa 1 Pro- 
zent gebessert. Berliner Handelsgesellschaft 
wurden heute ausschließlich Dividende notiert 
und tendierten ebenfalls freundlicher. 

Im Verlaufe wurde es auf die Meldung von 
einer unverändert 10prozentigen Dividende bei 
der De-Di-Bank allgemein freundlicher. 
Anregend wirkte, ferner der mit einer Gesamt- 
entlastung von 321 Millionen als recht günstig 
anzusprechende Reichsbankausweis per 15 März. 
In den Hauptwerten betrugen im Verlauf die 
Gewinne 1 bis 2% Prozent, Rheinische Braun- 
kohlen und Salzdetfurth zogen sogar um 4 bezw. 
3 Prozent, an. Später wurde os wieder etwas 
ruhiger, doch erhielt sich die freundliche Grund- 
stimmung. Anleihen nicht ganz einheitlich. 
Altbesitz in Reaktion auf die gestrige Steige- 
rung am 35 Pig. rückgängig, von Auslän- 
dern Anatolier schwächer. Pfandbriefe 
ruhig, aber freundlich. Devisen gesucht, 
Schweiz, Paris und Holland. nachgebend, ‚Tokio 


weiter fest. Am Geldmarkt war Tagesgeld 
mit 4% bis 6% Prozent wieder leichter, die 
übrigen Sätze blieben unverändert. Bei kleinem 
Geschäft tendierte der Kassamarkt heute 
vorwiegend schwächer. Zum Schluß wurde es 
allgemein wieder schwächer. Es setzte beson- 
ders am Farbenmarkt ein stärkerer Baisse- 
angriff ein. Die im Verlauf erzielten Gewinne 
ingen meistens wieder verloren, nur Rheinische 
raunkohlen, RWE., Conti Gummi schlossen 
relativ fest. 


Die Tendenz an der Nachbörse 
weiter zur Schwäche, 


Breslauer Börse 


Ruhig 


Breslau, 18. März. An der heutigen Börse 
war die Tendenz still, das Geschäft ruhig. Am 
Aktienmarkt gingen Meinecke auf 100 zu- 
rück, Reichelt chem. auf 114,50, Unverändert 
stellten sich Gorkauer Brauerei auf 100 und 
Bodenbank auf 128. Neustädter Zucker kamen 
mit 26 zur Notiz. Am Anleihemarkt lagen 
Roggenpfandbriefe wesentlich fester. 6,89. Spro 
zentige Goldpfandbriefe unverändert 92,50, Li- 
quidations-Landschaftliche Pfandbriefe 70.60, 
die Anteilscheine 21. Liquidations-Bodenpfand- 
briefe 81.60, die Anteilscheine 13,10, der Alt- 
besitz 52. Im freien Verkehr Waren 
Posener Rentenbriefe fester, der Kurs war 
14,75, später 15. 


neigt 


2 


Weizenkleie mittel 12,50—13,50, Leinkuchen 32 


Berliner Viehmarkt „„ 128 Rapskuchen 2125, Umsätze mitte, Stim- 
: Berlin, den 13. März 193 mung behauptet. 
188 Bezahlı Br ; 
chsen Lebendgewicht 2 
u 8 ausgemästete höchsten Schlacht- 8860 Breslauer Produktenbörse 
5 2 — N ER = Getreide: Oelsaaten: 
b) sonstige vollfleischige 3 längere RN 54-57 | Tendenz: bis auf Weizen ruhig Tendenz: 
s n h a ar 18.3. [17.3 17.8, 
c) fleischige . EEN $ E 50 -53 x hi ; 
Ai Weizen Töke | 23,60 | 23,30 | Winterraps | —.— —.— 
di gering genährte . MR y 40—48 Rongen 1150 f i a Leinsamen E 34.00 
Aafer F s senfsamen | —.— £ 
a) itt rere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 4—56 | !rausersie, feinste | . — =.— | Hanfsamen | —— | 23.00 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 52—#3 | ente, gute | 17,00 | 17,00 | 3laumohn | —.— 
eh leischige .. 70 43—51 | Sommergerste 14.50 | 14.50 9 
D gering e ; . 45—47 | Wintergerste] 1350 | 1850 Lo 
Kühe Hülsenfrüchte: 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 42-47 Fendenz. lebhafter 
bi sonstige vollfleischige oder ausgemästete 33—40 š 
o) fleischige $ 3 { 28—31 83 14. 3. 18. 3. | 14. 3. 
d) gering genährte Ir 23-27 | vikt-Erbs. | 21-26 | 21-26 . ga —— 
A Arsen lb. Erbs. m. icken N $ 
a) vollfleisch. 12 fl. elb. Erbs. - beluschken 20-21 | 19-20 
A A ie abe rear höchsten erg e HEN Erbe. | 21-23 | 21-23 | gelbe Lupin.| 15-16 | 15-16 
b) yollfleischige . r 1 $ ira: 37 -51 | weiße Bohn. — blaue Lupin.| 13-14 | 13-14 
o) fleischige 5 4 40—46 Rauhfutter 4 
resser Tendenz etwas freundlicher 
a) mäßig genährtes Jungvieh . 40—47 4 18. 3. 14. 8. 
al aa a T r PONE Dindigopr. 0.88 0.85 
b) beste Mast- und Saugkälber e Gerste-Hafersirob drahtgepr. 1,00 | 1,00 
c) mittlere Mast- und Saugkälber 60-78 š 5 bindfadgepr. 0,85 0,85 
d) geringe Kälber 4 40-58 . e 250 — 
chafe eu, gesund unu trocken | i 
a) Mastlä Heu, gut, gesund und trocken —.— 4 —.— 
70 e jüngere Masthammel N Hon, gut 850 und u. trocken alt | Ta | 2 
2) Stallmast Re 62—65 eu, gut, gesund u. trocken 
n) mittlere Mastlämmer. ältere Masthammel und i Meh) i 
gut genährte Schafe 48—53 EE DAE P 
0) fleischiges Schafvieh x 46-5? N 4 J 0 8 
d) gering genährtes Schafvieh |. Ba 3 
. sSsobveive Weizenmehl. 22.28 — = 
a) Feitschweine uber 309 Pfd. Lebendgewicht 70 er 655 1,00 Mk. teurer j 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240 30% Pfd. Lebendgew. 89—70 932 60% 200 „ 
o) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 687“ Auszugmehl ENVE ENED 40.25 39,75 
d) vollfl. Schweine v. ca, 160 - 200 Pfd. Lebendeew. 66-68 4 ; 
e) fleisch: Schweine v. ca. 120--160 Pfd Lebendgew. 64-65 rende ö 
3 3 Schweine unter 120 P fd. Lebendgew. a Tendenz freundlicher 
h —61 18. 3. 14. 8. 
Auftrieb: Rinder 1270, darunter: Ochsen 207, Bullen 377 1 7 
3 — 55 hr 686, ‚Kälber 2000. Schafe 2715, Ziegen — re a 600 A. 
0 me 755 or i 3 — e dirokt seit letztem Vien- Gerstenklele 8½ —10½ [ —10½ 
be Rinder, Schafe ziemlich glatt, Kälber und — 
Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene li i i 
und schließen sämtliche Spesen des 0 > Stall 725 Devisenmarkt 
. 3 ee eee Umsatzsteuer sowie den 
15 H 
Rr Le siny müssen sich also wesentlich ‚Für drahtlose SR 18. 3 5 17. 3. 
anten an Geld | Briet | Geld | Briet 
Breslauer Produktenmarkt susnosairesip.pes | 157 | e | is | 1865 
h , Canada ICanad.Doll. 4.1845 4.1925] 4.178 4.156 
Stark befestigt Japan 1 Yen 3 e 2008 e 
80 airo 14 1. . 2 8 A 
Breslau, 18. März. Die Tendenz für Brot-] Konstant. ı far S Me A Ey une Kuh 
x j : ‚| London ; 8 . 1 
getreide war heute vormittag weiter stark be-] New York 1 Doll. 4.48 41075] ess 4,1005 
festigt. Roggen konnte jedoch im Laufe] Riode Janeiro 1 Milr 0.488 0.49 0.481 RB 
der Börse seinen Preisstand nicht ganz behal-] Uruguay 1Gold Pes. | 3.76 3.684 16730 3.684 
ten and wurde am Schluß der Börse mit 1 Mk. | Ametd-Rotta 10001 | 16799, 4% 50 40 
weniger bezahlt. Weizen dagegen ist 2 bis|Brissei-Antw.100Bı | 58.975 88.40 | 54.36 88.4 
3 Mark fester als gestern. Auch für Gersten ]jBukarest % ei | 2.40 | 24M | 2490 | 24% 
waren 2 bis 3 Mark höhere Preise durchzuholen. | pudapest 100 Penat 3.388 13545 28.17 | 7831 
* Pr A nzig 100 Gulden 81.385 81.545 81.87 21,58 
und zwar sowohl für Industrie- als auch für | Helsingt. 100 flunl. . 10.542 | 10,562 | 10,542 | 10,562 
Braugerste. Für Hafer waren wieder Käufer area 100 Lire | 2188 | 2197 | 21.98 | 21,97 
am Markte, doch fanden sich zu den gebotenen . ee, ng 4 N 
wer koe ts D Futtermitteln Kowno 9 1085 u 1121 41,86 
wird Soyasehrot von Hamburg mit 10 bis 15 Pfg on 1 in 18 51 | 18,85 
teurer als gestern offeriert, während alle anderen Dale 6 — 16955 HARS 1800 11545 
N unverändert liegen. In Kleie 9970 ur „ Tan | na 12,48 
ist spezie ggenkleie i i 7 eykja isl. Kr. | 9236 | 9284 2.18 | Dar 
kaum noch zu taben Kartoffeln fegen be, Alam | im 8, ale | mm 
weiter ruhig und sind nur zu ganz billigen] voha 100Leva 3,088 | 3,045 | 3,087. | 3,043 
Preisen abzusetzen. Spanien 100 Peseten 3,00 63,10 63,00 59.10 
; í Stockholm 100Kr. | 112.48 "| 11265 1 112,42 | 112,64 
; Talinn ı00estn.Kr. 11.54 111.76, 1156 | 111,76 
Warschauer Produktenbörse Wien 100 Schill, | 54.095 | 50115 I 68995 | suris 
Warschau, 18. März. Roggen 18.5019, Wei- 5 
zen 84,503.50, Braugerste 22—24, Graupen- Metalle 
gerste 18-19 Hafer einheitlich 16,50—17,50. i 
Felderbsen 27—29, | Weizenmehl luxus 67—70,| London, 18. März. Kupfer, Tendenz un- 
Weizenmehl 0000. 57—60. Roggenmehl 33—34, | regelmäßig, Standard per Kasse 68%—68%, 


Roggenkleie 1010,25, Weizenkleie grob 15—16, | per drei Monate 66%--67, Settl. Preis 68%, Elek-] Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 


e ES N 


— Industrie 


ne BI FE, = 


ENTE 


x 


Wirtschafts-Kurzberichte 


Die Deutsche Volkspartei hat einen Antrag 
auf Herabsetzung der Roggenaus- 
mahlungsquote (zur Zeit 70 Dis 75 Pro 
zent) und auf Einführung eines Kleiezo lls 
eingebracht. 


* 

In der Nachkriegszeit ist der Kopfverbrauch 
Deutschlands in Butter auf 7,6 (6,7). und in 
Käse auf 5,4 (4,3) gestiegen, 

* 

atos der Befürchtung über baldige Ein- 

fuhr polnischer Schweine ist der Berliner 


Privatdiskont für beide Sichten 5% Prozent, 
Reichsbankdiskont 5% Prozent. 


Schweinepreis erstmalig unter die „Kata- 
strophengrenze“ von 70 Mark je Zentner ge- 


sunken. 
= 


Der Reichswirtschaftsminister hat verord- 
net, daß die Handwerksrolle am 1. April 
1930 als angelegt gilt. 

* 


Holland führte 1929 (in 1000 t) 528,7 
(1928: 464) Kartoffeln im Werte von 231,6 
(23,3) Millionen hfl. aus. 

\ * 


Eine neugegründete polnisch norwegische 
Gesellschaft wird sich mit der Süd frucht - 
einfuhr über Gdingen befassen. 

s 
Die Tschechoslowakei führte 1919 
für 502 (475) Millionen ke. Malz aus. 
* 


Orenstein & Koppel verfügen nach 
Angliederung der Dessauer Waggon- 
fabrik über eine Reichsbahn-Waggonquote 
von 5,21 Prozent. 

* 

Die Beteiligung der Harpener Bergbau 
AG, am ohlenkontor Weyhen- 
meyer & Oo. in Mannheim beträgt 7,49 Proz. 

RR 

In, Polen sind die Eierpreise in 
letzten Tagen um 10 Zloty je Kiste gestiegen. 
Der Preis loco Grenze Beuthen stellt sich anf 
Dollar 18% bis 19 je Kiste. 


trolyt 8814—84, best selected 75777, Eiek- 
trowirebars 84%, A Tendenz fest, Standard 
per Kasse 162—162%, per drei Monate 164%— 
164%, Settl. Preis 162, Banka] 166%, Straits®) 
164%, Blei, Tendenz rühig, ausländ. prompt 
188/16, entf. Sichten 18%, Settl. Preis 18%, Zink, 
Tendenz fest, gewöhnl. prompt 18%. entf. Sich- 
ten 18%, Settl. Preis 18%. Queeksilber*) 28, 
Wolframerz*) 27—29 nom., Silber 19 /. Liefe- 
rung 19. 


*) Inoffizielle Notierungen. 


Berlin, 18. März. Kupfer 135 B., 133 G., Blei 
38 B., 36% G., Zink 36% B., 374 G. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 16,72. Mai 15,83 B., 15,76 G., 
4 mal 15,76 bez., Juli 15,94 B., 15.93 G. 7 mal 
15,94, 3 mal 15,92, 2 mal 1593 bez. Oktober 16.24 
B., 16,21 G., 4 mal 16,23, Dezember 16,32 B., 
16,83 G., 2 mal 16,31, 16,32 bez., Januar 1931: 
16,33 B., 16,32 G., 3 mal 16,33, 16,32 bez. 


Oberschlesischer Produktenmarkt 


Gleiwitz, 18. März. Amtliche Preisnotierun- 
gen per 100 kg: Weizen ini. 23. ausl. Grenze 
22, sen inl. 14, ausl. Grenze 12,40 —12,50, 
Braugerste 16. Hafer inl. 11—11.50, ausl. Grenze 
10--10,50, Weizenschale 7,50, Weizenkleie 7.00, 
Roggenkleie inl. 7,00, ausl. Grenze 6,50, Mais 
10—10,35; Lupinen blau 11.50—12. gelb 13,50— 
14, (trans, Grenze), Seradelle inl: 32, ausl. transit 
12,00, ausi. verzollt 30,00. Tendenz freund- 
licher, Brotgetreide höher. 


Warschauer Börse 


vom 18. März 1930 (in Zloty) 


Bank Polski 


168.00 
Bank Spotek Zarobk, 78,00— 77,50— 78,50 


Firley 37.50— 38,50 
Wegiel 54.00 
Modrzejow 13.75 
Starachowice 21.00— 21.50— 21,25 
Nieliew 5,50 
Devisen 


Dollar 8,90—8,89, New York 8,906, London 
48,36%. Paris 34,89%, Wien 125,65, Prag 26,43, 
Italien 46,71, Schweiz 172.59. Berlin 212.73. 
Dollar privat 8.902, Pos. Investitionsanleihe 4% 
126.75—127, Pos. Konversionsanleihe 5% 54, 
Dollaranleihe 5% 75--76.35. Tendenz in Aktien 
stärker, in Devisen uneinheitlich. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 18. März, (Terminpreise.) Ten- 
denz ruhig. März 8,35 B.. 8,25 G., April 8,40 
B., 8.35 G. Mai 855 B., 8,50 G., Juni 8,65 B., 
8.60 G. Juli 8.85 B., 8,80 G., August 9,05 B, 
9,00 G., September 9,20 E. 9,15 G., Oktober 
9,30 B. 9.20 G., Dezember 9.50 B., 9:45 G., Okt. " 
Dezember 9,40 B., 9,30 G. 5 y 
— — — — — — 


| Verantwortlicher Redakteur‘ Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 


